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Geologie (1er Eisenerzlagerstätten von Kiruna und Gellivare1.
Bericht über Exkursionen des 11. Internationalen Geologenkongresses zu Stockholm. II.

Von Bergreferendar Dr. A rlt, Köln.

Die bedeutenden nordschwedischen Eisenerzlager­
stä tten  liegen nördlich vom Polarkreise zwischen 67 
und 68° n. Br. in einer eintönigen Landschaft auf einem 
H ochplateau, das von ausgedehnten Mooren und 
Sümpfen bedeckt ist und von zahlreichen Wasserläufen 
durchschnitten  wird. Das Klima ist naturgem äß in 
diesen B reiten recht streng; die durchschnittliche Jahres­
tem p era tu r be träg t -  1,5° C. Es g esta tte t aber auch 
im W inter ein A rbeiten im Freien, da die herrschende 
K älte in der Regel m it W indstille verbunden ist und 
dem Menschen daher nicht so fühlbar wird. Die Ver­
breitung  und Lage der Erzvorkom m en geht aus der 
K arte  (s. Abb. 1 ) hervor, auf der sie entsprechend ihrer 
Bedeutung durch Kreise verm erkt sind. Die wichtigsten
 i  L u n d b o l im  und P e t e r s s o n :  N orthern Sweden in »Jron ore
resourees of the world« Bd. II, S. 553/85. H ö g b o m :  The G ellivare 
iron  m ouutain. F ü h re r  4. L u n d b o h m :  Sketch of the geologv of 
the  K iruna d istric t. F ü h re r  5. G -e ije r :  Igneous rocks and iron ores 
of K iirunavaara, Luossavaara and Tuolluvaara. Stockholm  1910 (mit 
ausfüh rlicher L iteraturangabe). S t u t z e r :  Geologie und Genesis der
lappländischen E lsenerzlagerstätten . N. Ja h rb . f. M ineralogie usw. Beil. 
B<1. XXIV'. 1907 (m it L iteraturangabe).

je tz t bekannten sind Gellivare, K irunavara und 
Luossavara, Svappavara und R uoutevare. U nter 
ihnen nim m t der letztere Bezirk eine Sonder­
stellung ein, da er wie andere Vorkommen Lapplands 
titanhaltiges Magneteisen führt. Wegen der Schwierig­
keiten des VerhüttungsVerfahrens stehen diese Lager­
stä tten  an w irtschaftlicher Bedeutung weit hin ter den 
übrigen phosphorhaltigen zurück. Außer diesen sind in 
den Jahren  von 1895 bis 1898 durch zahlreiche, sowohl 
private als auch staatliche U ntersuchungen noch 
32 E isenerzlagerstätten von m ehr oder weniger großer 
Bedeutung entdeckt worden. Bei der Aufsuchung dieser 
Lagerstätten , die fast immer von m ächtigem  M oränen­
schutt verhüllt sind, ha t sich das M agnetom eter als ein 
sehr wertvolles H ilfsm ittel bew ährt, so daß die A rbeit 
m it diesem Instrum ent besonders von den Schweden 
zu großer Vollkommenheit ausgebildet worden ist. 
Nach der genannten Zeit h a t der S taat seine H and auf 
alle Erzvorkom m en gelegt und die Schürffreiheit in
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diesen Provinzen aufgehoben. Außer den erwähnten 
Lagerstätten  verdienen noch Leveäniemi, M ertainen 
und Ekström sberg wegen ihres E rzreichtum s Beachtung, 
während andere, wie z. B. N akerivara und Ylipäsnjarka, 
die zwar von gewaltiger Ausdehnung sind, im wesent­
lichen nur aus m agnetithaltigem  Porphyr bestehen, so 
daß sie z. Z. noch für unbauw ürdig gehalten werden.

Abb. 1. Übersichtskarte der lappländischen Eisenerz­
lagerstätten (nach Lundbohm und Petersson).

Den Gesteinen im Gebiete der lappländischen Eisen­
erzlagerstätten muß nach ihrer petrographischen Ähn­
lichkeit und ihrem Zusammenhang m it denen des 
m ittlern  und südlichen Norrlands ausschließlich 
archäisches A lter zugeschrieben werden. Es handelt 
sich dabei um zahlreiche Eruptivgesteine, wie Granite, 
Syenite, Diorite und Gabbros, die im östlichen Teil 
nahe der Küste des 1 ottnischen Meerbusens und bei 
P ajala am m ittlern  Torne-Elf von Sedimenten, haup t­
sächlich Schiefern, überlagert werden; H ö g b o m 1 ver­
gleicht sie m it ähnlichen Ablagerungen weiter gegen 
Süden im »Skelleftea-Komplex«, wo ihre A ltersbestim ­
m ung dadurch ermöglicht wird, daß dort spätarchäische 
Granite auftreten, die an den tektonischen Bewegungen 
der von ihnen durchbrochenen Gesteine nicht te il­
genommen haben. W eiter nach W esten, besonders im 
E rzgebiet, sind Eruptivgesteine m it porphyrischem  Aus­

1 H ö g b o m :  P rec n m b rian  geology of Sw eden. S. 74.

sehen vorherrschend, die von den schwedischen Geologen 
als Ergußgesteine aufgefaßt werden. Dort, wo die 
Schichten heftigen M etamorphosen unterw orfen worden 
sind, erhalten die porphyrischen Gesteine häufig den 
C harakter der sogenannten Leptite. Jedenfalls geht 
auch aus diesem Gebiete hervor, daß das Archaikum 
einen sehr abwechslungsreichen A bschnitt bedeutet, 
in dem Perioden heftiger vulkanischer Tätigkeit mit 
solchen der Sedim entation abwechselten.

Noch sind allerdings nur geringe Kenntnisse über den 
geologischen Bau, im besondern über die tektonischen 
Verhältnisse dieser Gegend vorhanden, da einerseits die 
mächtigen Schutt- und M oorbedeckungen, anderseits 
die fast vollständig eben geschliffene Oberfläche des 
anstehenden U ntergrundes einen tiefern Einblick ver­
wehren und somit die Aufnahme zusamm enhängender 
Profile aufs höchste erschwert ist. Diese in der N atur 
des Landes begründeten Hindernisse m achen sich bei 
der geologischen Erforschung überall geltend und zeigen 
sich auch in K iruna, dessen geologische Verhältnisse 
dank der eingehenden und sorgfältigen Aufnahme­
arbeiten der Schweden im allgemeinen am besten 
bekannt sind.

Da während der Exkursionen des Kongresses die 
Lagerstätten bei K iruna und Gellivare besucht wurden, 
sollen nur diese im folgenden eingehender geschildert 
werden. Was die übrigen Vorkommen angeht, so sei 
auf die angegebene L itera tu r verwiesen.

D ie  M a g n e t i t l a g e r s tä t t e n  d e s  K i r u n a v a r a s  u n d  
L u o s s a v a r a s .

Ungefähr 1400 km nördlich von Stockholm erheben 
sich die Eisenerzberge des K irunavaras (Schneehuhn­
berg) und Luossavaras (Lachsberg) als langgestreckte 
Höhenzüge aus der lappländischen M oorlandschaft. 
Die Gipfel ragen als reines Eisenerz ungefähr 250 m 
über den Spiegel des beide Erzberge trennenden Sees 
Luossajärvi empor.

Nach Ausweis der geologischen K arte  (s Abb. 2) 
liegt K iruna in einem ausgedehnten Porphyrgebiet, das 
m it sedim entären Bildungen verfaltet ist. Die 
schwedischen Geologen sehen in den die Gegend um 
K iruna aufbauenden Gesteinen eine konkordante Folge 
von Sedimenten m it eingeschalteten Eruptivgestein­
decken, deren älteste Partien  im W esten liegen und 
die nach Osten zu von immer jüngern Bildungen über­
lagert werden. Die hier auftretenden Gesteine werden 
in ihrer M annigfaltigkeit im Luossavara en thü llt; durch 
diesen Berg sind die erläuternden Profile (s. Abb. 3 und 4) 
gelegt. Nach ihrem  Alter folgen hier aufeinander: der 
K urravara-K om plex, aus Effusivgesteinen und Kon­
glomeraten bestehend, die das E rz beherbergenden 
Porphyre und der H auki-K om plex m it wechselnden 
Sedimenten und vulkanischen Gesteinen.

Zu diesen Profilen ist zu bemerken, daß sie in der 
H auptsache wegen der m angelhaften Aufschlüsse Ideal­
profile darstellen, welche der persönlichen Ansicht der 
schwedischen Geologen A usdruck geben. Wie bereits 
ausgeführt wurde, g esta tte t die Oberflächengestalt des 
Landes von N atur aus nur höchst selten einen Einblick

Kirt/na%A JV 
/^r^inavsrfi

Ekätriimsberi

"/djadfjäkko

'e///vare
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h L  - :1 Q uarzit Qraumacke I - ■ '■ \ Q u a rz/tsa n d stem

Abb. ?. Geologische Übersichtskar e von Kiruna 
(nach Li ndbohm).

in tiefere E rdschichten, vor allem selten in den an­
stehenden Felsuntergrund. Infolgedessen darf es heute 
noch als sehr zweifelhaft angesehen werden, ob die 
stratigraphischen und tektonischen Verhältnisse des 
Archaikums hier so einfach liegen, wie es nach den 
Profilen den Anschein haben könnte.

Der K urravara-K om plex, der als das Liegende der 
erzführenden Porphyre gilt, b ildet eine Schichtenfolge 
von Konglom eraten und dazwischen gelagerten Ge­

steinen, die von L u n d b o h m  für Effusivgesteine und 
Tuffablagerungen gehalten werden. E r führt für diese 
Ansicht folgende Gründe a n 1. Die*"geröllfreien Lagen 
und die H auptm asse des Konglomerates unterscheiden 
sich in ihrer Zusammensetzung von einem gewöhnlichen 
Sediment. Der Feldspat zeigt in der Regel keine Spur 
einer vorhergegangenen V erwitterung; in den meisten 
Fällen sind die Gerölle aus Ergußgesteinen zusammen­
gesetzt. Es tre ten  unverkennbare Tuffe auf, welche 
dieselben Gesteinbruchstücke enthalten, aus denen 
die Komponenten des Konglomerates bestehen. Zwischen 
den Konglomeratlagen und dem liegenden »Soda- 
Grünstein«, der gleichfalls als effusive Bildung von 
S}7enitporphyrischer Zusammensetzung aufgefaßt wird, 
besteht Konkordanz und große Ähnlichkeit m it den in 
letzterm  zuverlässig erkannten Tuffen. Genetisch 
m iteinander zusammenhängende unzweifelhafte Erguß­
gesteine kommen im Liegenden und Hangenden des 
Konglomerates und wahrscheinlich auch im Konglomerat 
selbst vor.

Sehr auffällig ist, daß die Konglomeratlagen des 
K urravara-V orkom m ens, nach den Angaben Lund- 
bohms, zu einem großen Teil aus Syenitporphyren 
bestehen, die einerseits Übergänge zu dichten Effusiv­
gesteinen, anderseits zu etwas gröbern syenitischen 
Abarten zeigen, Gesteinen, die in dieser Gegend nach 
dem Profil das normale Hangende dieser Schichten 
bilden. Daher scheint die Möglichkeit, daß der K urravara- 
Komplex als jüngere Bildung den Eruptivgesteinm assen 
der Erzberge angelagert ist und nicht ihr Liegendes 
bildet, nicht ganz ausgeschlossen.

A/ 0
K u r r a u a r a  -  L u o s s a -  H a u k i -

K o m p t e x  » a r a  K o m p l e x

^ S o d a - Q r ü n s t e i n ^ ^ K o n g / o m e r a t ^ y ^ P h y t / i f ,  C f r a u r v a e k e

1  S y e n i t p o r p h y r  H  M a g n e t i t  E 7 -  • : ' !  Q u a r z i t ,  S y e n / t p o r p h y r  

3  Q u a r z / f s a n d - s t e i n  I*. *. 1 Q u a r z p o r p h y r ^ Z H A m p h i b o t i t

Abb. 3. P ofil durch den Luossavara (na< h Lv.ndbohm).

D ie  e r z f ü h r e n d e n  P o rp h y re .  Das eigentliche 
Nebengestein wohl der meisten lappländischen M agnetit­
lagerstätten, m it Ausnahme der titanhaltigen, sind 
Porphyre von syenitischer oder saurer Zusammen­
setzung. Die großen M agnetitmassen des K irunavaras 
und Luossavaras werden im Liegenden und Hangenden 
von zwei sich in ihrer chemischen Zusammensetzung 
etwas unterscheidenden Porphyren begleitet, während 
das kleinere Vorkommen des Tuolluvaras im Osten von 
K iruna in einem einheitlichen Ouarzporphyr aufsetzt.

Das liegende syenitische Nebengestein t r i t t  in ver­
schiedenen Ausbildungen auf, die im wesentlichen der­
artig  angeordnet sind, daß von W esten nach Osten das 
Gestein aus einem körnigen Syenit vom Aussehen eines 
Tiefengesteins über feinkörnige Syenite zu einem 
S yenitporphyr übergeht. Dieser Porphyr wird in der 
L ite ra tu r als der graue und ältere bezeichnet im Gegen­
satz zu dem im Hangenden des Erzes anstehenden

1 L u n d b o h m :  F ü h re r  5, S. 11.
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Luossavara

E M  Sgeni/porphyr ■ ■  Magnetit S 3  Quarzporphyr W Z A  Agglomérat ¡ 2 2 3  Quarzporphyr ( v e r h i e  s e i t )  

r r r r i  Qugrzit mit Hämatit E S 3  Quarzit und Serizitschiefer 1 2 5 3  Uchte Serizitschiefer P h y l / i t

lü g  graue Serizitschiefer fwahrschein! ein umgewandetter Syeni/porphyrtuf) ESS) Q r a u m a c h e  u n d  

Konglomerat 11^3 Konglomerat mH HämatitgeröHe tä&ä quarzitischer Sandstein mit K o n g l o m e r a t

Abb. 4. Profil durch den Hauki-Komplex am O.stabhang des Luossavaras
(nach.Lundbohm).

roten und  jüngern Quarzporphyr. In 
der Nähe des E rzkontaktes, von wo der 
Verfasser beide Nebengesteine aus eigener 
Anschauung kennt, t r i t t  dieser U nter­
schied in der Färbung jedoch weniger 
hervor; es scheint nur schwer möglich, 
hier beide Porphyre auf Grund ihrer 
Färbung auseinanderzuhalten.

Die mikroskopische U ntersuchung 
dieses Gesteins ergibt nach S tu t z e r 1 
folgendes Bild: »Die S truk tu r ist por-
phyrisch. In  einer dichten, un ter dem 
Mikroskop körnig erscheinenden Feldspat- 
grundmasse liegen größere Mikroperthit- 
Einsprenglinge. Prim ärer Magnetit ist 
in den Feldspäten allenthalben eingewachsen. Auch in 
der Grundmasse findet sich Magnetit. Hier ist er z. T. 
erst sekundär eingewandert und sogar in die Feldspäte 
parallel den Spaltrissen in kristallographisch gut be­
grenzter Form eingedrungen. Andere Schliffe zeigten 
stellenweise viel T itanit, viel sekundäre Hornblende, 
die in der Regel uralitisiert ist, und Epidot«.

Seine chemische Zusammensetzung zeigt nach den 
von G e i je r1 m itgeteilten Analysen einen S i0 2-Gehalt, 
der zwischen 59,71 und 61,12% schwankt. Bemerkens­
wert ist sein hoher N atrongehalt (5,81-7,25%), so daß 
dieses Gestein N atronsyenitporphyr oder K eratophyr 
genannt werden muß.

In der Nähe des K ontaktes gegen das Erz steigt der 
M agnetitgehalt des Porphyrs derartig, daß G e ije r  hier 
das Gestein als M agnetit-Syenitporphyr bezeichnet. 
Die A rt des Auftretens von M agnetit in Gestalt von 
Knötchen oder Mandeln (nodules bei Geijer) ist überaus 
charakteristisch und von großer Bedeutung für die 
Erkenntnis der Genesis des Erzvorkommens. Sie sind 
% bis m ehrere Zentim eter im Durchmesser messende, 
kugelförmige oder linsenförmige Körper, die außer mit 
Magnetit m it Hornblende, T itan it, A patit, B iotit und 
Feldspat ausgefüllt sind, und deren einzelne Individuen 
größer als diejenigen in der umgebenden Gesteinmasse 
sind. Der Feldspat um kleidet in der Regel die Wandungen 
dieser Körper, während die übrigen Mineralien den Kern 
bilden. Außerdem füllen dieselben Mineralien feine
Spalten in dem Porphyr, die jedoch in der Regel nicht 
als Zufuhrkanäle für die M agnetitmandeln zu erkennen 
sind. Ferner ist zu erwähnen, daß Schlieren auftreten, 
die besonders reich an M agnetit oder A patit sind.

In dem Q uarzporphyr des Hangenden un ter­
scheidet G e i je r  auf Grund seiner eingehenden U nter­
suchungen 4 Typen, die sich in ihren charakteristischen 
Formen zwar voneinander trennen lassen, jedoch durch 
Übergänge m iteinander verbunden sind.

Um dieses Gestein kurz zu charakterisieren, ver­
gleicht man es am besten m it dem Syenitporphyr des 
Liegenden. Dabei t r i t t  als auffälligster und wesent­
lichster Unterschied sein höherer Kieselsäuregehalt in'die 
Erscheinung, der im Höchstfälle 10% höher ist als in 
jenem. Nach den Analysen schwankt er zwischen
66,46 und 71,3%. Der höhere Kieselsäuregehalt ist in

1 ¡1. ft. O. S. 505,
a. n. O. s. M.

diesem Gestein nach den Beschreibungen G e i je r s  haup t­
sächlich in der Grundmasse enthalten . Die in beiden 
Gesteinen in m ikroperth itischer Verwachsung auf­
tretenden Feldspäte en thalten  den sauersten Plagioklas, 
den Albit. Die übrigen B estandteile sind in beiden 
Gesteinen in ziemlich gleichen Verhältnissen enthalten, 
so besonders auch N atron m it bem erkensw ert reichem 
Gehalt (3,97-6,4%). Desgleichen finden sich M agnetit­
ausscheidungen, die ähnlich wie im Syenitporphyr als 
Mandeln und Spaltausfüllungen auftreten , jedoch in 
geringerer H äufigkeit als dort.

Man wird also dieses Gestein im Hangenden des 
M agnetits als eine etwas saurere A bart des liegenden 
N atron-Syenitporphyrs bezeichnen dürfen, das einem 
etwas spätem  Ausbruch angehört, jedoch haben beide 
Ausbrüche in engstem Zusam m enhang m iteinander 
gestanden. Der Beweis, daß der hangende Porphyr 
jüngern A lters ist, liegt darin , daß er stellenweise 
Syenitporphyrstücke um schließt, die in der Regel 
schlierenartig eingeschmolzen erscheinen. Seine Alters­
stellung zum M agnetit soll später bei Behandlung der 
Genesis des Vorkommens besprochen werden.

Außerdem tre ten  noch zahlreiche Syenitporphyr- 
sowie O uarzporphyrgänge auf, die als jüngere Bildungen 
sowohl die H auptporphyrm assen  als auch das Erz 
durchsetzen.

Der im Hangenden des Q uarzpcrphvrs folgende 
Hauki-Kom plex wird in der von den schwedischen 
Geologen als konkordant angenommenen Reihenfolge 
der Gesteine als das jüngste h ier auftretende Glied 
aufgefaßt und in 3 Abteilungen geteilt. Die älteste 
besteht aus Q uarziten m it E ruptivgesteinen, die mittlere 
aus Grauwacken und Phy lliten  und die jüngste aus 
Quarzsandsteinen. Seine einzelnen Horizonte sind aus 
dem von L u n d b o h  m m itgeteilten Spezialprofil (s. Abb. 4) 
ersichtlich, so daß es sich an dieser Stelle erübrigt, 
genauer auf die Zusam m ensetzung einzugehen.

D a s  E rz  besteht hauptsächlich aus einem dichten 
oder sehr feinkristallinen M agnetit (Fe3 0 4), un ter­
geordnet aus Eisenglanz (Fe2 Os). Der Magnetit ist 
sehr fest, so daß er einerseits der Bohrarbeit starken 
W iderstand entgegensetzt, anderseits aber auf dem 
immer weiten Wege bis zu den H ütten  nicht in kleine 
Stücke und Grus zerfällt. H äufig zeigt das Erz na tü r­
lichen M agnetismus, der besonders schön am Westgipfel 
des Luossavaras zu beobachten war. Der Eisengehalt
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des Erzes ist, wie aus den von Lundbohm  m itgeteilten, 
nachstehend wiedergegebenen Analysen hervorgeht, u n ­
gewöhnlich hoch.

A n a ly s e n  d e s  M a g n e t i t s 1.
1- 2. 3. 4. 5. 6.

°/o °/o °/o °/o °/0 %
Fe., 0., 76,01 91,50 65,31 96,10 68,73 89 39
Fe2 Os -4,58 0,94 5,83 0,76 26,33 2 ’,85
Mi 0  0,93 0,20 0,15 0,13 0,22 0,12
Mg 0  0,75 1,45 1,15 0,62 0,54 1,94
CaO  8,92 2,22 14,04 0,60 0,60 0,81
A12 Os 0,79 0,81 1,26 0,20 1,38 <%48
T iO , 0,13 0,21 0,05 0,50 0,30 0,17
S i 0 2 1,80 1,74 1,04 1,02 1,94 3,66
P2 0 5 6,713 1,28 10,97 0,016 0,122 0,19
S 0,050 0 ,0 i8  0,036 0,026 0,014 0,045

100,673 100,368 99,836 99,972 100,176 ~ 99,655

Fe 58,25 66,92 51,37 70,12 68,20 66,72
P 2,931 0,561 4,789 0,007 0,053 0,085

1.—4. K i r u n a v a r a :  D irek toren , Grufingeniören,
Geologen, V aktm ästaren. 5. L u o s s a v a r a :  Balder.

6. T u o l lu v a r a .

E r beträgt durchschnittlich 65-70% , übersteigt aber 
bisweilen auch 70%. Der wichtigste und gleichzeitig 
auch recht wertvolle N ebenbestandteil ist der A patit, 
dessen Phosphorgehalt im Erz bis zu 3,5% steigt. Ein 
großer Vorzug des Erzes ist sein im allgemeinen geringer 
Kieselsäuregehalt, der durchschnittlich 1-2%  beträgt, 
und sein geringer Gehalt an Schwefel, der selten höher 
ist als 0,05%. In  den Erzen des K irunavaras schwankt 
der Gehalt an T itan  als T i0 2 zwischen 0,04 und 0,8% , 
während er im Luossavara bis auf 1,36% steigt.

F ü r den H andel w ird das E rz in folgende Klassen 
eingeteilt: % Phosphor
A-Erz m it weniger als .......................................  0,05
B-Erz m it h ö c h s t e n s ...........................................  0,10
C-Erz m it höchstens ........................................... 0,30

oder h ö c h s te n s .....................................................  0,80
D-Erz m it m indestens 0,75 und im allgemeinen

m it n ich t m ehr a l s .......................................  2,5
1 nach L u n d b o h m, F ü h re r 5.

Abb. 5. Der Kirunavara.

% Phosphor
F -E rz1 m i t .................................................................2—3,0
G-Erz m it mehr als ........................................... 2,5

Außerdem wird reiner A patit gesondert verkauft. 
Sehr bedeutsam  und von großem theoretischem  

Interesse ist die Art des Auftretens von A patit und 
Magnetit. Völlig reiner M agnetit kom m t eigentlich 
überhaupt nicht vor. W enn nicht makroskopisch sichtbar, 
verrät sich der A patit in dem scheinbar homogenen 
Erz bei der mikroskopischen Untersuchung, welche die 
verschiedenartigsten Verwachsungsverhältnisse zwischen 
beiden Mineralien beobachten läßt. Sehr häufig sind 
eine unregelmäßige G itterstruk tur, bei der das dunkle 
Eisenerz den lichten A patit umschließt, und Ver­
wachsungen, die an die S truk tur der Schriftgranite 
erinnern. Die Regel ist jedoch, daß makroskopisch die 
abwechslungsreichsten Verbindungen von Magnetit und 
A patit in  Gestalt von Breccien, Hohlraumausfüllungen, 
feinen Gängen und Äderchen von dem Ausmaß weniger 
Millimeter bis zu 0,3 m in der Breite und 10-15 m in 
der Länge auftreten. Sehr verbreitet ist eine gleich­
mäßige, lagenweise abwechselnde Anordnung beider 
Mineralien, die den E indruck eines Sedimentgesteins 
hervorruft. In ändern Fällen sind Eisenerz und A patit 
dagegen deutlich schlierig ausgebildet, wie in einem 
Schmelzfluß erstarrt. Die paragenetischen Beziehungen 
zwischen Magneteisen und A patit lassen sich dahin 
zusammenfassen, daß wohl meistens der Magnetit das 
zuerst ausgeschiedene Mineral ist, doch kann man auch 
zahlreiche Beispiele dafür beibringen, daß der Magnetit 
jünger ist und Gänge dieses Minerals bereits vorhandene 
Apatitausscheidungen durchdringen.

S tu tz e r 2 weist besonders darauf hin, daß an den 
Grenzen zwischen M agnetit und A patit das Erz phosphor­
ärmer ist als weiter entfernt davon; als E rklärung für 
diese Erscheinung gibt er an, daß sich beide Bestand­
teile im Schmelzfluß durch einen Saigerungsprozeß 
getrennt haben.

Von ändern M ineralbestandteilen im Erzkörper sind 
hauptsächlich noch Eisensilikate zu erwähnen. Be­
sonders Hornblende t r i t t  am K ontak t des Erzes gegen 
sein liegendes Nebengestein in größerer Menge auf, 
findet sich aber auch stellenweise m itten in den E rz­
linsen.

Die Grenzen des Erzkörpers gegen das 
Nebengestein sind nicht g latt und gerad­
linig, sondern das E rz greift in zahl­
reichen, netzartig  zerstreuten Gängen in 
die Porphyre hinein und bildet besonders 
am Liegenden eine breite Im prägnations­
zone m it einem hohen Gehalt an E isen­
silikaten.

Wie alle bei K iruna auftretenden Ge­
steine sind auch die Erzlinsen des K iruna­
varas, Luossavaras und Tuolluvaras in 
nordsüdlicher Streichrichtung m it steilem 
Einfallen gegen Osten angeordnet. Die 
Längenerstreckung des ersten, w ichtig­
sten Vorkommens beträg t im Berge selbst

1 Is t neuerdings n icht m ehr im Handel, G e i j e r  
a. a. O. S. 86.

2 a. a. O. S. 587
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eines solchen Magnetiteinschlusses von kleinen 
M agnetitoktaedern. Die Ränder des E in­
schlusses zeigen keine Schmelzerscheinungen, 
sondern scharfe, zackige kristallographische 
Begrenzung. Bisweilen hat der Einschluß 
die Form einer Schliere«.

Eine derartige Beschreibung paßt schlecht 
auf mechanisch mitgerissene Bruchstücke 
eines altern Gesteins durch einen jüngern 
Eruptivgesteindurchbruch.

Wenn die Zweifel an diesem anscheinend 
sichersten Beweis für das jüngere Alter des 
hangenden Porphyrs durch weitere Unter» 
suchungen Bestätigung finden sollten, dann 
dürfte kaum ein Grund bleiben, sich das 
Auftreten des Magnetits als einen lava­
artigen Oberflächenerguß zu denken, eine 
Vorstellung, die unsern Begriffen zum 
mindesten recht ungewohnt ist, vielmehr 
m üßte man dieses Vorkommen als eine gang­
förmige Intrusion in bereits vorhandene 
Porphyre auffassen und diesen Vorgang in 
größere Tiefen verlegen.

Für ein späteres Eindringen des Magnetits 
in sein Nebengestein spricht vor allem 
auch die in der Nähe beider Kontakte 
auftretende apophysenartige Durchschwär- 
mung m it Magneteisenerzadern, die am Lie­
genden allerdings bedeutend reichlicher, 
jedoch auch am Hangenden, z. B. am 
Südostabhang des Luossavaras, zu beob­
achten ist.

Man ist geneigt, die Eisenerzmandeln im 
Porphyr als konkretionäre Bildungen auf­
zufassen, die sich bei der Erstarrung dieses 
Gesteins vor dem Emporsteigen des Ma­
gnetits, also gewissermaßen syngenetisch, 
auskristallisiert haben, so daß ihr Auftreten 
als regional zu bezeichnen wäre. Es ist 
aber auffällig, daß ihr Auftreten nur an 
die Porphyre gebunden ist, daß sie im 
Syenit und auch in seiner feinkörnigen 
Ausbildung weiter im Westen der Lager­
s tä tten  fehlen1. Auch hier kann also der 
Gedanke nicht ohne weiteres zurückgewiesen 
werden, daß sie in genetischer Beziehung 
mit dem Erz in Zusammenhang stehen, das 
z. T. auf vorhandenen Spalten, z. T. unter 
Verdrängung anderer Mineralien später ein­
gewandert ist. Dieser Vorgang müßte dann 
m it einer Metamorphose in Verbindung 
gebracht werden, als deren Spuren wir am 
K ontakt des Erzes auch Hornblendeaus­
scheidungen finden, die zusammen mit 
T itanit und auch fluorhaltigem A patit 
in den gangförmigen Durchdringungen des 
Porphyrs und in  den Mandeln auftreten. 
Die Erklärung derartiger auf Metamorphose 
zurückzuführender Bildungen wird unter

l G e i j e r :  a .  a. O. S. 237,
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Voraussetzung eines lavaartigen Magnetitergusses 
großem  Schwierigkeiten begegnen als bei Annahme 
einer In trusion in der Tiefe, da unter jenen U m ständen 
die »agents mineralisateurs« hätten  entweichen müssen.

Für die kleinern Lagerstätten  des Kirunagebietes, 
die im Osten der großen Erzberge aufsetzen, nim m t auch 
G e ije r  ein Em pordringen des Erzes in feurigflüssigem 
Zustande auf Spalten an und führt die Ausscheidung 
des H äm atits auf nachwirkende pneum atolytische 
Prozesse zurück.

Der Vorgang einer m agm atischen D ifferentiation ist 
innerhalb der Lagerstättengruppe, in der es zur Aus­
scheidung oxydischer Erze in basischen Eruptivgesteinen 
gekommen ist, leichter zu verstehen als in dem vor­
liegenden Fall, da man dort, wie z. B. am Taberg, die 
allmähliche Anreicherung des Metallgehaltes innerhalb 
des Olivingabbros schrittweise beobachten kann, denn 
auch in den erzreichsten Partien  ist noch das M utter­
gestein zu erkennen. S ta tt dessen finden wir bei K iruna 
die äußerst basischen E ndprodukte eines magmatischen 
Schmelzflusses unm ittelbar neben einem recht sauren 
Gestein. Die D ifferentiation selbst kann also kaum an 
der Stelle stattgefunden haben, wo sich je tz t ihre E nd­
produkte berühren, sondern m an wird gezwungen sein, 
diesen Vorgang in die Tiefe, in den magm atischen Herd 
zu verlegen. D aher scheint die bereits von L ö f s t r a n d  
gewählte Bezeichnung Pegm atit-Typus für diese Lager­
stä tten  sehr treffend zu sein, wenn m an sich vorstellt, 
daß nach erfolgter Trennung eines magmatischen 
Schmelzflusses in der Tiefe zuletzt, nachdem die H aupt­
menge des Gesteins aufgestiegen ist, als postvulkanische 
Nachgeburten die basischen Reste, aus M etallverbin­
dungen bestehend und beladen m it Mineraldämpfen, 
auf Spalten in die Höhe getrieben worden sind. In 
weiterer Verfolgung dieser Vorstellung wird es nicht 
wundernehmen, wenn sich in Teilen der Erdkruste, die 
man berechtigterweise für die ältesten ansieht, dieser 
Pegm atit-T ypus so ausgebildet findet, daß die Lager­
stä tten  als aus dem Schmelzfluß erstarrt erscheinen. 
E ine derartige Auffassung stellt nur eine Folgerung 
aus unsern Vorstellungen über die Lagerstättenbildung 
überhaupt dar, indem hier gewissermaßen die Wurzeln 
der Pegm atite  zu erblicken sind, in denen die Mineral­
bestandteile ihrem m agm atischen Ursprungsort noch 
am nächsten waren, im Gegensatz zu den bekannten 
L agerstätten  in höhern und jüngern Teilen der E rd ­
kruste, die das Ergebnis eines Niederschlages aus 
M ineraldämpfen und -lösungen sind.

D ie  E i s e n e r z l a g e r s t ä t t e n  v o n  G e ll iv a re .

Südöstlich von K iruna liegt Gellivare un ter 67° 
11' n. Br. Das E rz t r i t t  hier in einem Gebiet von 6 bis 
7 km Länge und 2 km Breite in einem langgestreckten 
Höhenzuge, dem M almberget (616 m), nördlich vom 
Orte Gellivare und der Bahnlinie auf. Es erscheint hier 
nicht, wie bei K iruna, als große kom pakte Bildung, 
die sich als Erzberg über die Umgebung erhebt, sondern 
es ist in einer großen Anzahl von Erzlinsen verschiedener 
Größe in diesem Berge verteilt, dessen Schichten im 
allgemeinen ein ost-westliches Streichen mit Einfallen 
gegen Süden haben.

Die Vorkommen Gellivares sind noch nicht wie 
diejenigen K irunas monographisch eingehend behandelt 
worden. Als neuere Arbeiten darüber liegen nur die­
jenigen S tu tz e r s  und der zum Kongreß von H ö g b o m  
herausgegebene Führer vor. Högbom kündigt allerdings 
darin ein zusammenfassendes W erk auch über Gellivare 
an, das wie die Schrift von G e i je r  in der Reihe der von 
der Luossavara-Kirunavara-Aktiengesellschaft heraus­
gegebenen Berichte über wissenschaftliche und prak­
tische U ntersuchungen in Lappland erscheinen wird.

Von den bei Gellivare vorkommenden Gesteinen 
nennt die dem Führer beigegebene geologische K arte 
(s. Abb. 8) syenitische Gesteine, Ganggesteine, E rz und 
Skarn. Außerdem tr i t t  südlich von den Lagerstätten 
in dem 823 m hohen Gellivare-Dundret ein mächtiges 
Gabbromassiv auf.

Als das eigentliche Nebengestein der Erze sind die 
syenitischen Gesteine anzusehen. Sie finden sich in, 
verschiedenen Ausbildungen, von denen die gneisige und 
die leptitische die w ichtigsten sind. Dieses Gestein hat 
-m allgemeinen ein so ausgesprochen schichtiges Aus-

Abb. 9. Välkomman-Grube bei Gellivare.

sehen, daß es zusammen m it dem in der Regel kon­
kordant eingelagerten Erz früher ausschließlich als sedi­
m entäre Bildung aufgefaßt wurde. Die Aufschlüsse 
in den Gruben (vgl. Abb. 9) sowie die Profile durch 
diese L agerstätten  (s. Abb. 10 und 11) vermögen eine 
derartige Anschauung verständlich zu m achen. In 
chemischer und mineralogischer Beziehung ist das Neben­
gestein infolge eines allgemeinen M etamorphismus von 
sehr wechselnder Zusammensetzung. Die Gesteine, die 
als Leptite und Granulite bezeichnet worden sind, 
haben ihre charakteristische S truk tu r durch eine U m ­
kristallisierung und durch heftige Pressung erfahren. 
Im m erhin ist es durch eingehende petrographische 
U ntersuchungen jetzt einwandfrei festgestellt, daß das 
Nebengestein der Gellivare-Erze eruptiven Charakter 
träg t und im Grunde das gleiche ist wie das der K iruna- 
Erze. Hinsichtlich ihrer ursprünglichen strukturellen 
Eigenschaften haben sich auch hier körnige Syenite und



Übergänge zu Porphyren sowie ausgedehnte Porphyr­
ablagerungen nachweisen lassen. Nach den chemischen 
Analysen kann man wiederum saurere Modifikationen, 
die m it dem Q uarzporphyr des K irunavaras und 
des Luossavaras zu vergleichen sind, und basischere 
Gesteine erkennen, die dem Syenitporphyr dort en t­
sprechen würden. Auch der für jene Erze charakteristische 
hohe N atrongehalt findet sich hier wieder; ebenso 
werden M agnetit-Syenit-Porphyre beschrieben, wie sie 
aus den Porphyren in der Nähe des Erzkontaktes bei 
K iruna bekannt sind.

Das geologische Bild wird bei Gellivare durch eine 
große Anzahl anderer Eruptivgesteindurchbrüche ver­
wirrt. Als solche Gesteine treten  hier hauptsächlich 
Granite und granitische Pegm atite auf. Mit dem syeni- 
ischen Nebengestein des Erzes verglichen, sind diese

jedoch als jünger anzusehen. Zu derselben Gruppe 
gehören auch die als M etabasite ausgeschiedenen 
basischen Gesteine, die ihrem Alter nach eine Zwischen­
stellung zwischen den Syenitporphyren und den Gang­
gesteinen einnehmen. Nach den Ausführungen Hög- 
b o m s fallen darunter die Gesteine, die in der altern  
L iteratur bei ausgesprochener Schichtigkeit als graue 
Gneise, oder, wenn diese weniger hervortia t, als Diorit 
bezeichnet wurden. Sie haben sich jedoch als jüngern 
Durchbrüchen angehörend erwiesen, da sie teilweise 
der allgemeinen Streichrichtung in den geschichteten 
Syenitgesteinen folgen, teilweise aber auch diese durch­
setzen und nicht m it gleicher H eftigkeit wie sie umge­
wandelt worden sind. Dasselbe gilt von den Graniten 
und Pegm atiten, die z. T. ihre ursprüngliche grobkörnige 
S truktur noch deutlich erkennen lassen.

SSW

NNO

Abb. 10. Profil du.ch die Välkomman-Grube bei Gellivare (nach Högbom).

NNW SSO

tc±\regmaHr'i:~S3 Qranit E 3  Metabasit M  Magnetit ^  Hämatit C D  Granuiit oder LeptitŒ  Sgemtgneis mit Smtitwm Syenitgneis mit Hornblende
I f a  Sharn

Abb. 11. Profil durch die Grube Tingvallskulle (nach Högbom).

Das Erz ist hinsichtlich seines Eisengehalres, ebenso 
wie das von Kiruna, von vorzüglicher Beschaffenheit. 
Neben dem Magnetit, der auch hier das vorherrschende 
Eisenmineral ist, gewinnt dei H äm atit größere Be­
deutung als bei den Kiruna-Erzen. Eine gesetzmäßige 
Verteilung beider Mineralien ist nicht festgestellt worden. 
Der H äm atit t r i t t  in einzelnen Gruben bald mehr im 
Hangenden, bald mehr im Liegenden der Erzkörper 
auf; er ist am häufigsten m it dem M agnetit gemischt 
und wie der Apatit in gleichmäßigen parallelen Streifen 
angeordnet. Diese B änderstruktur des Erzes ist für 
das Vorkommen von Gellivare charakteristisch. Das 
Erz ist körnig, u. zw. sind die einzelnen M agnetit­
kristalle in der Streichrichtung angeordnet und durch 
Pressung in dieser Richtung etwas gestreckt. Das­
selbe ist m it den ändern M ineralbestandteilen der Fall, 
so daß das Gefüge des Erzes etwas gelockert erscheint 
und dieses mehr dazu neigt, in Grus zu zerfallen. Daraus 
ergibt sich einerseits ein Nachteil für den weiten

Beförderungsweg, anderseits ein Vorteil für die magne­
tische Aufbeieitung. Die Zusammensetzung und die 
geringe Mischung des Erzes m it Verunreinigungen ist im 
übrigen, wie aus den nachstehenden Analysen hervor­
geht, ähnlich wie beim K iruna-Erz.

1. 2. 3. 4. 5. 6.
% % % % % °//o

Fe30 4 94,70 91,38 78,84 84,22 88,50 75,29
FeO 0,32 0,76 14,33 2,43 2,98 13,20
MnO 0,15 0,20 0,15 0,20 0,11 0,13
CaO 0,75 1,55 1,71 4,12 2,29 3,66
MgO 0,79 1,14 0,50 0,24 0,90 0,80
A120 3 0,79 0,76 0,44 2,22 0,57 0,66
S i02 2,06 2,85 2,51 3,50 3,32 3,07
t ,o 2 0,47 0,33 0,16 0,26 0,16 0,21
P A 0,03 0,61 1,08 2,70 1,37 2,63s 0,03 0,07 0,03 0,03 0,03 0,03

100,18 99,65 99,75 99,92 100,23 99,67
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Fe 68,87 66,70 67,12 62,69 66,17 63,76
P 0,013 0,266 0,466 1,180 0,598 1,148

1. Fredrika-G rube, A-Erz. 2. Kungen-Grube, C-Erz.
3. K ung-O skar-G rube, CD-Erz. 4. Kung-Oskar-Grube, 
D-Erz. 5. H erm elin-G rube, CD-Erz. 6. Välkomman- 
Grube, D-Erz.

Der Phosphorgehalt ist im D urchschnitt niedriger; 
er erreicht nur in den Erzen der westlichen Gruben 
4 % und m ehr und nim m t nach Osten hin ab, so daß 
man dort praktisch  phosphorfreie Erze gewinnen kann. 
Der Phosphor ist bei Gellivare an einen F luorapatit 
m it etwas Chlorgehalt gebunden, dessen Flurogehalt 
bis 3,67% beträg t. Der Kieselsäuregehalt ist etwas 
höher als bei den K iruna-Erzen. Bei den von H ö g b o m  
m itgeteilten 12 Analysen liegt sein Prozentgehalt nur 
in einem Fall un ter 2% , in den m eisten Fällen bewegt 
er sich zwischen 2,5 und 3% . Eisensilikate kommen 
innerhalb der Erzm assen vor, ihre H auptausdehnung 
haben sie jedoch in den Grenzzonen gegen das Neben­
gestein, wo sie einen w ichtigen B estandteil des Skarns 
bilden.

U nter dem Namen Skarn sind, ähnlich wie unter 
dem Begriff L ep tit, von den schwedischen Geologen 
petrographisch und geologisch verschiedene Erschei­
nungen zusam m engefaßt worden. Nach dem, was die 
Kongreßteilnehm ei auf den Exkursionen durch die 
E rzlagerstätten  Schwedens zu beobachten Gelegenheit 
hatten, sind u n te r Skarn allgemein wohl die Mineral­
bildungen der Übergangszonen zwischen den Erzlager­
stä tten  und ihrem  Nebengestein ohne Rücksicht auf die 
Genesis zu verstehen.

Abb. 12. Skarnbreccie, Gellivare.

Bei den Vorkommen des Gellivare-Bezirks besteht 
der Skarn aus einer gangförmigen D urchtrüm erung 
(s. Abb. 12) des syenitischen Nebengesteins m it einei 
Mischung von Hornblende, Augit, B iotit und M agnetit 
als H aup tbestand teilen  und von Quarz, Feldspat, 
E pidot, K alzit, P y rit, A patit, F lußspat, T itan it, Ska- 
polith , Desmin und C habasit als untergeordneten

Gemengteilen. Diese Mineralien sind z. T. auf deutlichen 
Gängen sowie auf feinen Äderchen und Spalten in das 
Nebengestein eingedrungen, z. T. durch sekundäre 
Prozesse auf dem Wege m etasom atischer Umsetzungen 
auskristallisiert. Das Gestein ha t dadurch das Aussehen 
einer bunten Breccie erhalten, in der rötliche Bruchstücke 
des Syenitgneises von einem Netzwerk dunkler Adern 
umschlossen werden. Durch die heftige Pressung, die 
alle Gesteine erfahren haben, ist auch die Skarnzone 
in der Regel länglich gestreckt und das Gestein in ein 
scheinbar schichtiges um gewandelt worden, so daß 
parallele Lagen von reinem Erz, Skarnm ineralien und 
Nebengestein m iteinander abwechseln. Wie aus der 
geologischen K arte (Abb. 8) hervorgeht, sind zahl­
reiche E rzlagerstätten  gewissermaßen in das Skarn- 
gestein gebettet, während andere unm ittelbar gegen 
den Syenitgneis oder die Ganggesteine absetzen.

Im  M almberget lassen sich deutlich vier parallele 
Erzzüge unterscheiden, die in den allgemein ostwestlich 
streichenden Gesteinschichten durch eine zweite Faltung 
in einer wellenförmigen Linie angeordnet erscheinen. 
In diesen Zügen findet sich die Erzlagerstätte in eine 
Anzahl perlschnurartig aneinander gereihter Linsen 
aufgelöst.

Von diesen vier Gruppen ist die nördlichste die 
ausgedehnteste und en thält die meisten bauwürdigen 
Erzkörper. Sie m ißt von der Välkomman-Grube im 
W esten bis zur Tingvalskulle im Osten 4 km. In einer 
Anzahl kleinerer, un ter den heutigen Verhältnissen 
nicht abbauw ürdiger Vorkcmrr.en findet dieser Zug 
nach W esten ncch eine weitere Fortsetzung. Ihm  folgt 
gegen Süden eine Reihe, die nur im östlichen Teil 
wertvolle Erzlager enthält. U nter ihnen ist die Koskulls- 
kulle das größte des ganzen Bezirks m it einer Erzfläche 
von 27 000 qm. Innerhalb der d ritten , wenig ausgedehn­
ten Zone besitzt nur die Seiet-Grube heute einige 
Bedeutung, während auf der ausgedehnten Linse der 
südlichsten Zone die Kungen-, die K apten- und die 
Fredrika-G rube bauen. Über die Ausdehnungen säm t­
licher im Abbau befindlicher und bekannter Linsen 
gibt die nachstehende Übersicht A uskunft, die nach 
den Angaben D e llw ik s 1 zusammengestellt ist.

G ru b e n Länge

m

Breite

in

Fläche

<im

Durchschnitts­
gehalt an 

P Fe
% %

Johann ............ 2 000 1 ,5 -2 6 0 -6 2
Välkomrran-

L in n e ........... 400 25 000 1 63,5—64,5
B aron............... 250 25 6 000 0,80 63,0
Johannes-

Hermelin . . . . 300 15—25 3 200 0 ,7 -0 ,8 6 4 -6 6
Skane............... 300 4 0 -5 0 0 000 1,5 6 2 - 6 3
Josefina............ 7 500 1,0 6 2 -6 3
Uplan-1............ 3 500 1,0 6 4 -6 5
Sofia-Vulkan .. 700 1 5 -6 0 21 000 0 ,7 -1 ,0 6 1 -6 4
Tingvalskulle.. 250 6 0 -1 0 0 21 000 1,0 63,5—64,5
D. nnewitz........ 150 3 0 -5 0 4 000
Hoifafors.......... Dicht penao

S eiet............... .. 120 40 {höchstens) 2 000 0 ,1 5 -0 ,2 0 6 7 -6 0

1 S t u t z e r :  a.  a.  O.  S.  «34.



G ruben Länge
Durchschnitts­

gehalt an 
P  ! Fe

%  °lo

Kjellberg.........
Kapten ...........
F re d rik a .........
H e r t ig .............
KoskullskuJe.. 
Bergraästare...
Quensel............
Robsahm.........
Melderkreutz .. 
Ridderstolpe.. .

200
120
500
240

15—25
30-40

100-130

700 
2 300 
1800 
5 000 

27 000

50 000

0,035-0,35

67-69

G e n e s is  d e r  L a g e r s tä t te n .  Infolge der schichtigen 
S truktur der Lagerstätten wurden die Eisenerzvor­
kommen von Gellivare ursprünglich, und nur von 
wenigen angefochten, als sedim entär gedeutet. Vor 
allem waren es S jö g re n  (1891) und neuerdings de 
L a u n a y  (1903), die diese Ansicht verteidigten, während 
v. P o s t (1891) und L ö f s t r a n d  (1891 und 1894)1 auf 
eine magmatische Entstehung hinwiesen und das Erz 
in genetischen Zusammenhang m it Gabbro-Eruptionen 
brachten. Letzterer erklärte das Erz als magmatischen 
Gang, den er als basische Ausscheidung auffaßte. Auch 
L u n d b o h m  schloß sich den Ansichten über eine sedi­
m entäre Entstehung der Erze nicht an. Desgleichen 
gelangte S tu tz e r  (1906) zur Deutung einer epigene­
tischen magmatischen Bildung. H ö g b o m  geht in 
seinem Führer auf theorethische Erörterungen über 
die Genesis der Erze nicht ein.

Vor allem scheint im Skarn ein Schlüssel für das 
Verständnis der Lagerstätten zu liegen. Denn nach 
seiner Erscheinungsform (s. Abb. 12) muß er als eine 
nachträgliche Einwanderung auf Spalten in das Neben­
gestein aufgefaßt und in Verbindung m it dem Auftreten 
des Erzes gebracht werden, da er einerseits selbst zu 
einem großen Teil aus Erz besteht, anderseits die Silikate 
des Skarns auch innerhalb der Erzkörper gefunden 
werden. Eine auch nur scheinbare Bevorzugung der 
Skarnbildung an einer Seite der Erzmasse, wie bei 
K iruna im Liegenden, kann für den Malmberg nicht 
behauptet werden, da die Erzlinsen häufig allseitig 
von Skarn umgeben sind. Infolgedessen wird man zu 
der Vorstellung gezwungen, daß das Erz bei seinem 
A uftreten das Nebengestein im Liegenden wie im 
Hangenden m it den Skarnbildungen durchdrungen hat, 
und daß es selbst eine Spaltenausfüllung darstellt.

Bei einer derartigen Auffassung kommt der struk­
turellen Beschaffenheit des Nebengesteins als eines 
scheinbaren Schichtgesteins nur eine sekundäre 
Bedeutung zu. Das Nebengestein selbst ist, wie 
bereits erwähnt wurde, in chemischer Beziehung mit 
dem Syenitporphyr Kirunas identisch und als ein 
E ruptivgestein aufzufassen, dem durch eine weitgehende 
Metamorphose das Aussehen eines geschichteten Gesteins 
aufgeprägt wurde. Dieser Metamorphismus hat haupt­
sächlich infolge mechanischer Veränderungen, die durch 
eine heftige Faltung hervorgerufen worden sind, aber

auch infolge chemischer Umwälzungen, die im Gefolge 
dieses Regional-M etamorphismus und der zahlreichen 
spätern E ruptivgesteindurchbrüche auftia ten , das ur 
sprüngliche Bild der Lagerstätten  verwischt, so daß 
es dadurch gewissermaßen wie durch einen Schleier 
verhüllt erscheint. Man wird sich daher in bezug auf 
die Genesis der E isenerzlagerstätten von Gellivare dem 
bedeutsam en Satz S tu tz e r s  anschließen dürfen. »In 
der Eisenerzlagerstätte von Gellivare-Malmberg liegt 
ein m etam orphosiertes K iruna vor«.

W ir t s c h a f t l i c h e s  u n d  E r z v o r r a t .

Von der großen Zahl der lappländischen Eisenerzlager 
Stätten befindet sich erst ein kleiner Teil im Abbau. Diese 
sind die L agerstätten  des K irunavaras, Tuolluvaras 
und des Gellivare-Malmbergets. Davon gehören dei 
K irunavara und Luossavara sowie der Gellivare-Malm- 
berget, mit Ausnahme der Koskullskulle, der Luossavaara- 
Kirunavaara-Aktiebolag, deren Aktien zur H älfte in den 
Händen der Trafikaktiebolag Grängesberg-Oxelösund, 
zur Hälfte in H änden des schwedischen Staates sind. 
Die Koskullskulle befindet sich m it 8 ändern Kon­
zessionen im Besitz der Aktiebolag Freja, einer öster­
reichischen Gesellschaft. Die L agerstä tten  des Tuollu- 
varaas werden von der Tuolluvaara-G rufaktiebolag abge­
baut, deren Gesellschafter 8 schwedische Eisenwerke 
sind.

Nur der kleinste Teil der lappländischen Eisenerze 
wird in Schweden selbst verbraucht. Die Gruben in 
Lappland arbeiten fast ausschließlich für die Ausfuhr. 
Die Erze des K iruna-G ebietes werden hauptsächlich 
über N arvik ausgeführt, während die Verschiffungen der 
Gellivare-Erze über Lulea erfolgt. Nach den statistischen 
A ngaben1 sind in der Zeit von 1892 bis 1909 auf derO foten- 
bahn 9 689 441 t nach N arvik und 15 460 271 t nach Lulea 
befördert worden. Dar H auptabnehm er dieser Erzmenge 
von insgesamt 25 149 712 t  war D eutschland, das 74%  
davon erhielt; ihm folgte in zweiter Linie England m it 
17 %, dann Belgien und Frankreich m it zusammen 7%. 
In  neuester Zeit t r i t t  auch Nordam erika als Abnehmer 
für lappländische Erze auf. Es erhielt 1909 127 496 t, 
während die Ausfuhr des Jahres 1910 dorth in  auf 400000 t 
geschätzt wird. Als Rückfracht bringen die Erzdam pfer 
von N ordam erika Steinkohle. Die Ausfuhrmengen 
verteilen sich auf die einzelnen Erzeugungsstätten nach 
der S tatistik  der letzten Jahre in folgender Weise:

Jahr Malm berget Koskullskulle Kirunavara Tuolluvara
t t t t

1906
1907
1908 
19092

1 015 158 6 
891 858,1 
838 893,3 
750 224 8

199 308,0 
207 086,9 
199 576.8 
205 977,2

1 602 252,1 
1 332 509.0 
1 610 956,7 
1 592 180,9

70 298,5 
81 959,1 
75 459,6 
70 513.0

Eine V orratschätzung der lappländischen Eisenerz­
lagerstätten ist in dem Kongreßwerk nur für die großen 
unter den heutigen Bedingungen abbauwürdigen

1 Die nähern L iteraturangaben Uber diese in schwedischer Sprache 
erschienenen Originalarbeiten finden sich in dem ausführlichen Ver­
zeichnis bei S tu t z e r .

i Iron  ore recources of the world, S. 557.
- Der R ückgang der Produktionsziffern  in diesem Ja h re  w ird auf den 

Ausfall zurückgeführt, der durch den G eneralstreik  verursach t wurde
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L agerstä tten  durchgeführt. Zu diesem Zweck sind 
eingehende Berechnungen angestellt worden, die sich 
auf eine große Anzahl von Bohrungen gründen. Als 
Ergebnisse dieser Schätzungen werden von L u n d b o h m  
und P e te r s s o n  folgende Zahlen m itgeteilt, die eine 
Vorstellung von dem lappländischen Erzreichtum  geben :

Mill. t
K irunavara und Luossavara . . 758
T u o llu v a ra .................................. 7
G ellivare-M alm berget...............230
K oskullskulle .............................  40

zus. 1 035

Mill. t
S v a p p a v a r a ........................  30
Leveäniem i............................  30
Ekström sberg........................ 50
M e r ta in e n ............................  5

zus. . . 115
Ruoutevare (aufbei eitet) . . .  8

insgesamt . . .  1 158
W eitere Angaben in technischer und wirtschaftlicher 

Beziehung sind in den eingehenden, wertvollen Aus­
führungen S p a c k e ie r  s1 enthalten, auf die daher 
verwiesen sei.

1 G lückauf 1909, S. 473 ff.

Neuere Vorscliubvorrichtungen für Bohrhämmer.
Von Bergassessor C abo let, Bochum.

In E rgänzung m einer frühem  Ausführungen über 
diesen G egenstand1 seien im folgenden zwei neue Preß­
luft Vorschubvorrichtungen beschrieben, die von der 
Bohrm aschinenfabrik F lo ttm ann & Co. in H erne seit 
kurzem hergestellt werden und auf einer Reihe west­
fälischer Gruben, wie König Ludwig, Kaiserstuhl, 
Minister Achenbach u. a. in G ebrauch stehen.

Die in den Abb. 1 bis 5 wiedergegebenen Vorrichtungen 
zeichnen sich dadurch aus, daß der Vorschubdruck in 
einer der jeweiligen H ärte  des Gesteins, dem vor­
handenen Luftdruck, der R ichtung des Bohrloches 
sowie der Schwere des Bohrham m ers und Meißels 
entsprechenden Weise beliebig eingestellt und die Kraft 
des Vorschubes den vorliegenden Verhältnissen genau 
angepaßt werden kann.

Bei dem in den Abb. 1 und 2 dargestellten A pparat 
bewegt sich in dem am un tern  Ende m it der Aufsatz­
spitze a und am obern Ende m it der Muffe b versehenen 
Zylinder c der m ittels Lederm anschette d abgedichtete 
Kolben e, in dessen B ohrung die den H am m er tragende 
hohle K olbenstange /  m it ihrem untern  Ende hineinreicht. 
Die Bohrung der Kolbenstange ist am obern Ende 
verschlossen und erhält durch den S tutzen g Preßluft. 
Ih r über den Stutzen hinausragender Schaft dient en t­
weder zur Aufnahm e des im Bügel durchbohrten 
und im Boden m it einer entsprechenden Vertiefung 
versehenen Bohrham m erhandgriffes oder zur Verbin­
dung m it dem B ohrham m erschlitten.

Die S tiftschraube h läßt eine gewisse Verschiebung 
zu und verhindert ein H eraustreten  der zwecks Schaffung 
eines ringförmigen Luftkanals nach i hin am Ende 
etw as dünner gedrehten Stange /  aus dem Kolben e.

Ü ber den Hals des le tz tem  ist die Feder k gestreift, 
die sich einerseits gegen den Anschlag /, anderseits 
gegen den A nsatz des Kolbens e legt und so in ge­
spanntem  Z ustande den Kolben e von der Stange /

l  8. G lü ck au f 1910, S. 1953 ff.; 1911, S. 1S8/9.

abzustreifen, bzw. die dichtende Stirnfläche der Stange / 
von dem G um m iplättchen m  zu entfernen sucht, wo­
durch eine Verbindung des Luftkanals der K olben­
stange /  m it der unm itte lbar über dem D ichtungs­
plättchen rechtwinklig geführten Kolbendurchbohrung i 
und som it der hintern Kolbenseite geschafft ist.

Die H erstellung oder Vergrößerung, Verringerung 
oder gänzliche Aufhebung dieser Verbindung bew irkt 
daher ein Steigen oder Fallen bzw. Aufhören des L uft­
druckes h inter dem Kolben e und dam it einen stärkern 
oder schwachem Vorschub. Da dieser Vorgang von der 
Stärke bzw. von der Spannung der Feder k abhängt, 
so ist das W iderlager I der Feder nicht festgelegt, sondern 
dadurch von außen zur Stange /  verstellbar angeordnet, 
daß es gleich einem Kolben auf dem lq^e über die 
Stange /  geschobenen Rohre n befestigt und dieses 
Rohr außerhalb des obern Zylinderdeckels b durch die 
Spannschelle o und den Keil p m it dem Gabelstück 
des L ufte in trittstu tzens g und dam it auch m it der 
Kolbenstange /  verbunden ist. D urch Andrehen der 
Flügelschraube q wird der Keil p angezogen (s. Abb. 2), 
infolgedessen werden der R ohrhalter o und der Stutzen g 
durch Zusammenpressen der Feder r aneinander näher­
gebracht, wodurch ein weiteres H inausragen des untern  
Endes der Stange /  über den Kolben l durch E n t­
lastung dei Feder k, bzw. ein tieferes H ineinragen der 
Kolbenstange /  in den Kolben e und somit ihre An­
näherung an das D ichtungsplättchen m bew irkt wird. 
Beim Lösen der Flügelschraube q findet der entgegen­
gesetzte Vorgang s ta tt.

Die W irkungsweise des A pparates ist folgende. 
S teht beispielsweise die Säule senkrecht, ist die Flügel­
m u tte r q fest angezogen und sind dadurch die Spann­
stücke g und o zufällig oder irrtüm licherw eise so dicht 
wie möglich zusam m engedrückt, so ragt die K olben­
stange /  soweit in den Kolben e hinein, daß ihre S tirn ­
fläche gegen das D ichtungsplättchen m  drückt. D er 
Kolben e ist dabei soweit von seinem W iderlager /
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abgerückt, daß die Fe­
der k gänzlich entspannt £ ___
ist und freiliegt. Setzt 
m an je tz t den Bohr- /
ham m er auf, so sinken, ^
wenn diese Stellung j
nicht schon vorher vor- j
handen war, die den j
Ham m er tragende Kol- -~
benstange / sowie das 
Kolbenrohr n soweit 
nach unten, bis der Rohr­
halter o sich auf die 
Muffe b legt. L äßt man 
nun die Preßluft durch 
den Stutzen gein treten , 
so wird das P lättchen m 
von der Stirnfläche der 
Stange /  entfernt, u. zw. 
m it einem Druck, der 
sich aus der Luftspan­
nung und dem Quer­
schnitt des Luftkanals 
am untern  Ende der 
Stange /  ergibt. Die 
Preßluft ström t zwischen 
dem G um m iplättchen m 
und dem untern  ver­
schm älerten Ansatz der 
Stange /  durch den K a­
nal i un ter den Kolben, 
der sich sofort hebt; 
hierbei drückt der Kol­
ben das P lättchen m  
nicht wieder gegen die 
Luftzutrittsöffnung der 
Kolbenstange /  und 
sperrt so gegebenenfalls 
den L uftzu tritt ab, son­
dern läßt ein dünnes, das 
Gewicht des Hammers 
tragendes Preßluftpol­
ster zwischen /  und m  
bestehen und hebt das 
Bohrwerkzeug, bis der 
Bohrer gegen das Ge­
stein stößt. Nunmehr 
wird der L uftzu tritt, 
da die Feder k bis 
dahin immer noch en t­
lastet war, durch den
Ü berdruck der untern  Kolbenfläche gegenüber 
dem Querschnitt der Stange /  geschlossen. Die 
Expansionskraft der unter dem Kolben befindlichen 
Luft hält den H am m er hoch, ohne jedoch den 
erforderlichen Vorschubdruck gegen das Gestein dauernd 
auszuüben.

Ein lösender Griff an der Flügelm utter q bewirkt 
eine Verschiebung des Kolbens /  im Kolbenrohre n 
und dadurch einen Druck gegen die Feder k. Diese 
überwindet bei entsprechendem Anziehen nur eben die 
augenblickliche Luftspannung unter dem Kolben e,

Abb. 1.

der dadurch m it seinem D ichtungsplättchen an der 
Luftzutrittsöffnung spielt, indem er sich um ein kaum 
merkliches Stück von der Stange /  schwebend entfernt. 
Die hierdurch geschaffte geringe Verbindung nach dem 
Luftkanal i  hin genügt, um den bis dahin noch fehlenden 
Druck un ter dem Kolben e bzw. gegen den B ohrer 
herbeizuführen. Ist auf diese Weise m it der Flügel­
schraube die richtige E instellung erreicht, so arbeitet 
die Vorrichtung selbsttätig  weiter.

Bei einer schrägen oder wage­
rechten Lage des Bohrloches wird 
durch ein dem jeweiligen Nei­
gungswinkel entsprechendes An­
ziehen der Flügelschraube der für 
das Gestein notwendige gleich­
mäßige Vorschub aufrecht er­
halten. Reibt der Bohrer infolge 
irgendwelcher Um stände beson­
ders stark  im Bohrloche, oder 
tre ten  sonst Schwierigkeiten beim 
Umsetzen auf, so stellt man den 
Vorschub durch Anziehen der F lü ­
gelschraube etwas schwächer ein.
Soll bei steiler Stellung des Bohr­
loches ein längerer und schwererer 
Bohrer eingesetzt werden, so 
stellt m an die Luft ab, läß t die im 
Vorschubzylinder befindlicheLuft 
durch Öffnen eines am Stutzen g 
befindlichen Hahnes ab, zieht 
die Kolbenstange des Vorschub­
zylinders zurück und stellt nach 
Einwechseln des Bohrers die Luft wieder auf den 
Vorschubzylinder ein, wobei durch ein geringes Lösen der 
Flügelschraube um den B ruchteil einer U m drehung 
das größere Gewicht des Bohrwerkzeuges m it Leichtig­
keit ausgeglichen wird.

Bei der in Abb. 3 dargestellten Vorschubvor­
richtung ist die B auart insofern vereinfacht, als nui 
zwei ineinandergeschobene Rohre a und b und  n u r 
eine im Innern  des Vorschubzylinders befindliche 
Spannfeder c vorhanden sind.

Das Kolbenrohr b se tz t sich oben in dem verschiebbar 
eingesetzten Kolben d fort, dessen hinausragendes Ende 
m it dem Griff u  des Bohrham m ers gekuppelt ist. Die 
Kolbenstange b d dient zur Luftzuführung h in ter den 
Kolben und träg t daher das Anschlußstück e, das einen 
durch das Ventil /  verschließbaren Zuström ungskanal g 
enthält. Das Ventil /  s teh t u n te r dem D ruck der Feder 
die an der durchlöcherten Stellschraube i ihr W ider­
lager findet. Der S tift des V entilkörpers /  ist so lang, 
daß er bei Ventilschluß aus dem Zuström ungskanal 
herausragt. Der vordere Teil d der K olbenstange b d, 
der sich gegen den hin tern  Teil b nach Ü berwindung des 
Gegendrucks der Feder c derart bewegen kann, daß die 
K olbenstange kürzer oder länger wird, besitzt ein 
konisch zulaufendes Stück k. Die V erjüngung dieses 
Stückes beginnt bei völlig ausgestreckter K olben­
stange an der Stelle, wo der S tift des Ventils /  
durch den K anal g h indurch tritt. In dieser Stellung 
des Kolbens wird infolge der Länge des Stiftes das 
Ventil angehoben und geöffnet. V erkürzt sich aber
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die Kolbenstange, so t r i t t  der Kol­
ben d in das Kolbenrohr b, also 
auch in das von diesem getragene 
A nschlußstück e zurück, und das 
Ventil /  schließt sich un te r der 
W irkung der Feder h nach Maß­
gabe der K onizität und der Ver­
kürzung.

Die W egbegrenzung für die Kol­
benstangenverkürzung w ird durch 
den B und / gebildet, der nach 
oben hin an dem m it besonderer 
Liderung abgedichteten Paßring m  
und nach un ten  hin an der S tirn ­
fläche des K olbenrohres b seinen 
Anschlag findet. Die Kolbenstange d 
träg t nach unten  hin einen langen 
V ierkantansatz n, über den die 
Feder c gestreift ist und über 
dem sich die als Gewindebolzen 
ausgebildete Scheibe o verschieben 
läßt. Die Scheibe o läuft als Bolzen 
im Gewinde p der Kolbenstange b.

U nterhalb  des in den Griff des 
Bohrham m ers eingesetzten obern 
Ende > der K olbenstange b d be­
findet sich eine zweiseitige Ab­
flachung q, durch welche die Kol­
benstange und m it ihr der Vier­
kan t n m ittels eines Schrauben­
schlüssels gedreht werden kann.

Die durch die Durchbohrungen 
der Stellschraube i und das Ven­
til /  zugeführte Druckluft gelangt 
in die oben in eine R ingnut 
ausm ündenden Kanäle rd e r  Kolben­
stange d und von hier aus durch die 
D urchbohrungen der Stellscheibe 
o und den Schraubenkanal s 
un ter den m ittels Lederm anschetta 
abgedichteten Vorschubkolben t.

Der günstigste Druck der Bohrer­
schneide auf die Bohrlochsohle 
rich te t sich nach der H ärte  des 
Gesteins und muß dem entsprechend 
verschieden einstellbar sein. A ußer­
dem ist jedoch das Gewicht des 
Bohrham m ers einschließlich des 
Bohrers je nach dem Bohrwinkel 
auszugleichen.

W ird die Vorschubvorrichtung 
daher beispielsweise als A ufbruch­
stü tze verw andt, so m uß die 
Feder c das ganze Gewicht des 
H am m ers aufnehm en und ihm 
gerade das Gleichgewicht halten. 
Bei Beginn der E instellung ist 
die Feder völlig en tspannt und 
das Ventil /  dem entsprechend ge­
schlossen. Nun spannt m an durch 
D rehung der K olbenstange d die

*
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«
*
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«

Abb. 3.

Feder m ehr und m ehr an, bis das Hammergewicht 
völlig aufgenommen ist und die K olbenstange sich 
hebt. H ierdurch öffnet sich das Ventil /, so daß 
die Zuström ung un ter den Kolben t beginnt. Als­
dann ist der Bohrham m er 
in T ätigkeit zu setzen und 
die Feder c nach Bedarf 
nachzuspannen, bis die 
günstigste Stellung er­
reicht ist. Ü bersteigt der 
D ruck auf die Bohrloch­
sohle die K raft der Feder c, 
so schließt sich dasV entil /, 
m it ändern W orten, der 
Druck des Kolbens t auf 
den Bohrer kann die Spann­
kraft der Feder nicht über­
schreiten und, da diese 
einstellbar ist, kann der 
Bohrerdruck genau ge­
regelt werden.

Bei der Verwendung 
der A pparate als Auf­
bruchstützen kann unter 
U m ständen das Aufsetzen 
des Bohrhammers auf das 
vordere Ende der Vor­
schubkolbenstange hinder­
lich sein, da hierdurch 
die Gesamtlänge des Vor­
schubapparates m it dar­
über befindlichem Bohr­
ham m er und Bohrer etwa 
1,50-1,75 m beträgt und 
eine derartige freie Höhe 
über der Arbeitsbühne des 
Aufbruches häufig nicht
zur Verfügung steht. In diesem Falle wird der A pparat 
umgekehrt aufgestellt und auf dem vordern Ende 
der Vorschubkolbenstange eine Aufsatzspitze a (s. Abb. 4) 
m ittels Klemmschraube befestigt. D er Bohrham m er 
wird alsdann durch die Schelle b, die einen senkrechten 
in die Durchbohrungen des Bohrhammergriffes greifenden

Abb. 4.

Abb. 5.
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Bolzen c trägt, m it dem Vorschubapparat gekuppelt, 
so daß sich je tz t der Vorschubzylinder m it dem 
Bohrhammer über den feststehenden Vorschubkolben 
hinweg bewegt.

Diese Anordnung bietet den Vorteil, daß bei der 
Aufstellung des A pparates die Länge des Bohrhammers 
für die vorhandene Höhe nicht in B etracht kommt, 
vielmehr durch entsprechend tiefes Einspannen der 
Rohrschelle noch ein bestim m ter Teil der Länge des 
Anfangsbohrers ausgeglichen werden kann. Dabei 
behindert diese Aufstellungsart in keiner Weise das 
Ansetzen der Bohrlöcher unm ittelbar an den Seiten­
stößen oder in den Ecken des Aufbruches.

Um die Vorrichtung auch für schräg oder wagerecht 
verlaufende Bohrlöcher benutzen zu können, wird der 
in dem Führungsschlitten a (s. Abb. 5) auf der Gleit­
schiene b geführte Bohrham m er derart m it dem Vor­
schubapparat verbunden, daß das vordere Ende der 
Vorschubkolbenstange in eine Öffnung des Gleitfuß­
ansatzes des Schlittens greift, während eine am hintern 
Ende der Führungsschiene befindliche Rohrschelle c

den V orschubzylinder fest um faßt. Die Gleitschiene 
w ird in einem kurzen Hilfsbohrloch parallel der ge­
wünschten Bohrlochrichtung befestigt und träg t u n ­
m itte lbar vor dem Gesteinstoß den B ohrhalter d, zur 
Erleichterung des Ansetzens des Bohrloches und zur 
bessern Führung des Bohrers.

Der wesentliche Vorzug der A pparate besteh t kurz 
zusammengefaßt darin, daß der V orschubdruck den 
jeweiligen Verhältnissen entsprechend genau einstellbar 
ist, daß die A pparate bei der Verwendung in Aufbrüchen 
sich den vorhandenen H öhenverhältnissen bequem anzu­
passen vermögen, und daß die A ufbruchapparate in 
Verbindung m it Schlitten und Führungsschienen auch 
für Querschlagbetriebe benutzt werden können. Der 
Bedienung des Bohrham m ers von H and gegenüber 
bedeuten die A pparate für den Arbeiter, nam entlich im 
festen Gestein, eine außerordentliche Erleichterung 
der B ohrarbeit bei gleichzeitiger Erzielung einer höhern 
Dauerlfeistung.

Ergebnis der Versuche zur Ausnutzung minderwertiger Brennstoffe in 
Dampfkesselfeuerungen.

Bericht der Versuchskommission, erstattet von Oberingenieur B ü to w  und Bergassessor D o b b e ls te in , Essen.

Nach ihrer Zusammensetzung und ihrer Korngröße 
lassen sich die bei der Gewinnung und Aufbereitung 
der Steinkohle fallenden minderwertigen Brennstoffe in 
folgende 3 Gruppen einteilen:

1. grobkörniges Material m it Aschengehalt bis zu 
50% und W assergehalt bis zu 20%, z. B. Kohlen aus 
sehr unreinen Flözen, Haldenberge, Klaubeberge, 
Zwischenprodukte aus der Wäsche und W aschabgänge

a. aus der Fett-, Gas- und Gasflammkohlenpartie 
m it hohem Gasgehalt,

b. aus der Mager- und Eßkohlenpartie m it geringem 
Gasgehalt;

2. feinkörniges Material m it Aschengehalt bis zu 
40% und W assergehalt bis zu 30%, z. B. Staub- und 
Schlammkohle

a. aus der F ett-, Gas- und Gasflammkohlenpartie 
m it hohem Gasgehalt

b. aus der Mager- und Eßkohlenpartie m it geringem 
G asgehalt;

3. Koksklein, sog. Koksasche aller Art vom Lösch­
prozeß des Koks und aus dem Koksbrechwerk m it 
einem Aschengehalt bis zu 30% und einem W assergehalt 
bis zu 20% sowie einem Gasgehalt, der zwischen 1 und 
15% schwankt.

Für die wirtschaftliche N utzbarm achung dieser 
minderwertigen Brennstoffe zur Energieerzeugung liegen 
bis je tz t zwei Möglichkeiten vor, erstens ihre Ver­
brennung unter Kesseln m it oder ohne besondere Hilfs­
m ittel und zweitens ihre Vergasung in Generatoren.

Der erste Weg ist in einer Reihe von Versuchen 
beschritten worden, deren Ergebnisse in einer Anzahl 
von Aufsätzen dieser Zeitschrift1 wiedergegeben sind. 
Diese Untersuchungen sind insofern zu einem gewissen 
Abschluß gelangt, als sich aus ihnen erkennen läßt, 
welche minderwertigen Brennstoffe sich zur Kessel­
beheizung eignen, und wie sich die verschiedenen 
Feuerungsarten dabei verhalten. N achstehend sollen 
die gefundenen Ergebnisse kurz zusam m engefaßt 
werden, da sich aus der großen Zahl der Einzel berichte 
nur schwer eine Übersicht gewinnen läßt.

Das un ter 1 aufgeführte grobkörnige Material kann 
zwar, wie die Versuche auf Zeche Em scher des 
Kölner Bergwerks-Vereins gezeigt haben2, sehr wohl 
bis zu einer gewissen Grenze des Aschen- und W asser­
gehaltes unm ittelbar un ter Dampfkesseln verfeueit 
werden, wobei sich die Dam pfkosten verhältnism äßig 
niedrig stellen. Jedoch ist die Leistung der Kessel 
sehr gering, so daß die Verteuerung dieses Materials 
nur in einer reichlich groß bemessenen Kesselanlage 
möglich ist. Auch durch künstlich verstärk te Lult- 
zufuhr m it Hilfe von Unterwindfeuerungen ist keine 
wesentliche Erhöhung der Kesselleistung zu erzielen3, 
so daß eine Verwendung für die unm ittelbare Kessel­
beheizung nur in seltenen Fällen w irtschaftlich sein 
wird.

1 Glückauf 1910, S. 504, 642, 755, 1241, 1288. 1661, 1764 und 1809- 1911 
S. 158 und 740.

2 Glückauf 1910, S. 643.
8 Glückauf 1910, S. 644 und 1243.
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Das un ter 2 a und 3 aufgeiührte M aterial wird, wenn 
beides an einer Stelle vorhanden ist, am besten gemischt 
verfeuert. Besonders gilt das von der gasarmen Koksasche 
und der Magerfeinkohle, die, gemischt m it gasreichem 
gut backendem F ett- oder Gaskohlenschlamm, ein aus­
gezeichnetes B rennm aterial für die Kesselbeheizung 
darstellen, dessen Leistung sich außerdem durch U nter­
windfeuerungen nicht unwesentlich erhöhen läß t1. 
Geeignet für diesen Zweck sind alle Unterwindfeuerungen, 
sei es, daß sie im Kessel oder davor angeordnet sind, daß 
sie m it Dam pfstrahlgebläsen oder m it V entilatoren 
arbeiten.

Mit Hilfe dieser Unterwindfeuerungen2 oder Vor­
feuerungen3 läßt sich aber auch Koksasche allein ohne 
Zusatz von Kohlenschlamm m it gutem  Erfolge ver­
feuern, wenn sie einen hohen Gasgehalt von etw a 10% 
hat. Ist der Gehalt an flüchtigen Bestandteilen wesent­
lich niedriger als 10% und ha t man keine Gelegenheit, 
die Koksasche m it F e tt-  oder Gaskohlenschlamm zu

1 Glückauf 1910, S. 506. a
2 Glückauf 1910, S. 1241 und 1809.
3 Glückauf 1910, S. 1288; 1911, S. 158.

mischen, so empfiehlt es sich, m it Hilfe von Teer- oder 
Sulfitpech oder noch besser Teerpechrürkständen kleine 
B riketts herzustellen. Diese halten gut im Feuer, lassen 
sich leicht bearbeiten und erzielen eine genügend hohe 
Kesselleistung1. Voraussetzung für die Verarbeitung 
der gasarmen Koksasche zu B riketts ist in allen Fällen, 
daß ihr Aschen- und W assergehalt 25-30%  nicht über­
steigt, weil sonst die Brikettierungskosten zu hoch 
werden, die man für die Bindung des wertlosen Materials, 
der Asche und des Wassers, ebenso aufwenden muß 
wie für die Bindung des Kohlenstoffs.

Um für die verschiedenen Feuerungsarten einen 
Vergleichsmaßstab zu erhalten, was für sämtliche 
minderwertigen Brennstoffe bei ihrer außerordentlich 
wechselnden Zusammensetzung kaum  möglich ist, sind 
die m it K o k s a s c h e  a l le in  durchgeführten Ver­
dampfungsversuche und ihre wichtigsten Endzahlen in 
der folgenden Zahlentafel einander gegenübergestellt, 
wobei aber ausdrücklich bem erkt wird, daß auch diese 
Zahlen wegen der Verschiedenartigkeit der einzelnen Koks­
aschensorten nur einen A n h a l t  für den Vergleich bieten.

i Glückauf 1910, S. 755 und 1661.

F eueruugsart P raestofeuerung
Hydro-
wirbel-

feuerung
Kridlo-
feuerung

V orfeuerung m it 
Unterwind

Koksaschen- 
brik. m. Teer­
pechrückst.

Koksaschen­
briketts m it 
Sulfitpech

Koksaschen­
briketts m it 

Teerpech

V ersuchsstelle Prosper Con-
solidation Courl D orstfeld Rheinelbe König

Ludwig
Schulz-
Knaudt

Schulz-
K naudt

Constautin 
d. Gr.

Zweiflamm­ W asser- MacNicol- R öhren­ Seitw ell­ Zweiflamm­ Seitwell­ Seitwell­ Einflainm- 
rohrkessel 

m it Que sied. 
85,5 qm

Art und Größe der Kessel rohrkessel rohrkessel kessel kessel rohrkessel rohrkessel rohrkessel rohrkessel
100 qm 130 qm 200 qm 250 qm 90 qm 93 qm 85 qm 85 qm

Brennstoffpreis.. M /t 2,78 1,62 3,21 1,73 2,51 1,69 5,02 6,50 7,66
12,12Aschengehalt . . .  °/0 16,6 23,98 13,3 21,18 18,5 20,4 12,8 12,9

W assergehalt----  % 13,7 14,98 15,8 15,88 14,6 14,9 15,8 1,6 4,63
Gasgehalt............ ° l0 10 4,5 14,4 10,14 7 9,3 12 8 2,71
Verdampfung von 

1 kg Brennstoff . . . . 4,5 3,3 4,34 4,53 4,97 4,9 5,6 6,6 6,9
Leistung von 1 qm 

Heizfläche . . . .  kg/st 22,77 10,7 15,25 11,84 15,5 23,1 18,99 17,9 18,2
D am pfpreis...........ft/t 0,98 0,92 1,14 0,68 0,99 0,73 1,23 1,40 1,71

Ist die Koksasche gasarm sowie sehr aschen- und 
wasserhaltig, so läß t sie sich, ebenso wie die Staub- und 
Schlammkohle m it niedrigem Gasgehalt, zur unm ittel­
baren Verfeuerung un ter Dampfkesseln nicht mehr w irt­
schaftlich verwenden.

F ür dieses M aterial sowie für die Klaube- und Wasch- 
berge kom m t der zweite Weg der N utzbarm achung, die 
Vergasung in Generatoren in erster Linie in Frage, 
wenn dam it auch nicht gesagt sein soll, daß die Ver­
gasung der übrigen minderwertigen Brennstoffe unw irt­
schaftlicher sei als ihre unm ittelbare Verwendung zur 
Kesselbeheizung. Diese hat aber den \  orzug, einfacher 
und in der Anlage billiger zu sein, so daß man sich in 
den Fällen, wo es das vorhandene Material zuläßt, 
vorerst wohl m it der unm ittelbaren Beheizung der

Kessel, sei es m it Hilfe von Unterwindfeuerungen und 
Vorfeuerungen oder der Brikettierung begnügen wird. 
Dahingegen ist m an für die weitaus größere verfügbare 
Menge der minderwertigen Brennstoffe, falls m an sie 
ausnutzen will, auf die Vergasung in Generatoren ange­
wiesen.

Die Versuchskommission hat aus diesem Grunde 
bereits eine Reihe von umfangreichen Versuchen m it 
Generatoren verschiedener B auart und m it verschieden­
artigem M aterial durchgeführt. Die Ergebnisse dieser 
Untersuchungen, die noch nicht abgeschlossen sind, 
sollen in zeitlicher Aufeinanderfolge dem nächst in ähn­
licher Weise veröffentlicht werden, wie es m it den U nter­
suchungen der verschiedenen Dampfkesselfeuerungen 
geschehen ist.
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Normalien für Grubenscliienen.

(Aufgestellt vom Verein für die bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirk Dortmund zu Essen.)

Die E inführung von Normalien für Grubenschienen 
ist zuerst in England erfolgt, wo infolge der Be­
m ühungen der Norm altypenkom m ission an Stelle der 
früher verwendeten 71 Profile je tz t nur noch 5 in Ge­
brauch sind. Im  deutschen Bergbau liegen die V erhält­
nisse ähnlich, wie sie früher in England bestanden 
haben. Allein auf den Bergwerken des niederrheinisch­
westfälischen Industriebezirks werden, wie durch 
Erhebungen festgestellt worden ist, 36 verschiedene 
Profile von Grubenschienen verwendet. Diese Zahl 
erhöht sich aber um ein Mehrfaches, wenn m an gering­
fügige Abweichungen in der Form  oder im Gewicht der 
Profile berücksichtigt, die in der aus den Erhebungen 
zusammengestellten Übersicht außer acht gelassen sind. 
Anderseits ergab sich aus dieser Zusammenstellung, die 
getrennt nach Schienen für den A b b a u , die P f e r d e ­
fö r d e r u n g  und die m a s c h in e l le  F ö r d e r u n g  erfolgte, 
daß von diesen zahlreichen Profilen nur wenige in 
größerm Umfange Verwendung finden. F ü r eine vom 
Vorstande des bergbaulichen Vereins m it der Bearbeitung 
der Normalisierung betraute Kommission, die sich aus 
V ertretern der Berg- und H üttenindustrie  zusammen­
setzte, war dam it eine zuverlässige Grundlage für die 
Auswahl der Profile gegeben.

Der gesamte jährliche Bedarf an A b b a u s c h ie n e n  
der im rheinisch-westfälischen Industriebezirk vor­
handenen 224 selbständigen Schachtanlagen betrug im 
Jahre 1909 rd. 15 000 t. Davon entfielen auf das ge­
bräuchlichste Profil von 65 mm Höhe, 25 mm Kopf­
breite, 5 mm Stegstärke und 50 mm Fußbreite etwa 
11 000 t (rd. 70°/o), die auf 140 Schachtanlagen (63°/0) 
verwendet wurden. Dieses Profil wurde daher als Norm 
für die Abbauschiene gewählt. Es ist in der Zahlen­
tafel 1 und 'in Abb. 1 m it Nr. 1 bezeichnet. Die fast 
allgemein gebräuchliche Länge der Schiene von 5 m 
ist beibehalten worden.

Der Bedarf an Schienen für die P f e r d e t ö r d e r u n g  
betrug im Jahre 1909 rd. 16 000 t. Davon hatten  
rd. 1250 t (8°/0) das Profil Nr. 1, während die auf 
82 Schachtanlagen (36°/0) verwendete Schiene von 80 mm 
Höhe, 35 mm Kopfbreite, 7 mm Stegstärke und 66 mm 
Fußbreite mit rd. 7250 t (45°/0 des Gesamtbedarfs) die 
größte Verbreitung besaß. Außerdem wurde dieses 
Profil auf 16 Schachtanlagen bei der maschinellen 
Streckenförderung verwendet, so daß es als Normal­
profil in erster Linie in Frage kam. Es ist in Zahlen­
tafel 1 und Abbildung 1 m it Nr. 3 bezeichnet. Sodann kam 
noch ein etwas stärkeres Profil von derselben Höhe in 
B etracht, das auf einer großem Anzahl von Zechen 
wegen der langem  Lebensdauer bei Anfressungen durch 
saure Grubenwasser verwendet wurde. Um diesen be- 
sondern Verhältnissen gerecht zu w erden, ist dieses 
m it Nr. 4 bezeichnete verstärkte Profil in die Normalien 
aufgenommen worden, was umso berechtigter erschien, als 
dieses Profil auf 44 Schachtanlagen m it einem Jahres­
bedarf von rd. 2000 t für die maschinelle Strecken­

förderung verwendet wird. Als Normallänge für beide 
Profile wurden 7 m festgelegt. Da der Lmterschied in 
den Abmessungen und Gewichten zwischen diesen für 
die Pferdeförderung gebräuchlichsten Profilen und dem 
Abbauschienenprofil sehr erheblich w^ar, wurde außerde n, 
um den Bedürfnissen der zahlreichen Zechen, welche 
Schienen m it einem m ittelstarken Profil verwenden, zu 
entspreche!, das Profil Nr. 2 von 75 mm Höhe, 30 mm 
Kopfbreite, 6 mm Stegstärke und 58 mm Fußbreite 
m it aufgenommen. Man w ählte dafür dieselbe Länge 
von 5 m wie für die Abbauschienen, weil dieses Profil 
auch vielfach im Abbau Verwendung findet und weil 
in den Abbaustrecken eine größere Länge unhandlich ist.

Der Bedarf an Schienen für die m a s c h i n e l l e  
S t r e c k e n f ö r d e r u n g  betrug im Jah re  1909 rd. 10000 t. 
Davon hatten  2500 t 015°/0) die für die Pferdeförderung 
vorgesehenen Profile. Die größte Verbreitung, u. zw. auf 
56 Schachtanlagen (30°/0). wiesen die Schienen von 93 mm 
Höhe, 40 mm Kopfbreite, 6 mm Stegstärke und 80 mm 
Fußbreite m it einer Menge von rd. 4000 t (40°/o) auf. Diese 
Größe ist als Normalprofil Nr. 5 gewählt worden. Aus den­
selben Gründen, die schon bei dem verstärk ten  Profil Nr. 4 
für die Pferdeförderung angeführt worden sind, erschien 
es angebracht, auch für die maschinelle Förderung ein 
stärkeres Profil von der gleichen Höhe wie Nr. 5 vor­
zusehen. Der jährliche Bedarf in diesem m it N r. 6 
bezeichneten Profil w ar zudem recht erheblich. 44 Berg­
werke (20°/0) verwendeten davon rd. 2000 t (20°/o)- 
Das größteSchienenprofil,das bisher in erh i b ichernMengen 
Verwendung gefunden hat, besitzt eine Höhe von 100 mm, 
eine Kopfbreite von 44 mm und eine Stegstärke von 10 mm 
sowie 82 mm Fußbreite. W enn auch die Menge von rd. 
5001 (5°/n) des Gesam tbedarfs im J ahre 1909 noch nicht er­
heblich war, glaubte man es doch beibehalten zu müssen, 
da ein berechtigtes Streben nach erheblichem  Schienen­
profilen vorhanden ist, das sich nam entlich bei den 
in der Entw ickl ng stehenden nördlichen Bergwerken 
bem erkbar m acht und zu der Annahme berechtigt, 
daß der P rozentsatz des Bedarfs bald wesentlich steigen 
wird.

F ü r alle drei bei der maschinellen Förderung zur 
Verwendung kommenden Schienensorten ist eine N orm al­
länge von 8 m vorgesehen, da diese Länge bisher schon 
meist üblich war, und weil die Beförderung von Schienen 
m it größerer Länge in die Grube un ter U m ständen 
leicht Schwierigkeiten bereiten könnte

Der G e s a m t b e d a r f  an Grubenschienen überhaupt 
betrug im Jahre  1909 rd. 41 000 t. Davon besaßen 
je tz t schon rd. 28 500 t die den Normalien en t­
sprechenden Abmessungen und Gewichte, so daß nur 
rd. 12500 t (30 %) der verwendeten Schienen jden 
Normalien anzupassen sein würden

Genaue Angaben über Maße, Form en, Gewichte, 
Längen, Trägheits- und W iderstandsm om ente, Be­
lastungen und Durchbiegungen der 7 Normalschienen 
sind der Zahlentafel 1 und der Abb. 1 zu entnehm en.
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Z a h le n ta f e l  1.

N r.
des

Profils

A bm essungen  u n d  G ew ichte 
d e r Schienen

T  W  
M om ente

B elastungen  u n d  D urchb iegungen  
der Sch ienen1

Höhe
mm

Fuß­
breite
mm

Kopf­
breite
mm

Steg­
stärke

mm
kg/m Länge

m
cm1 cm3 P,

1 = 60

P*
1 =

L
75

Po
1 =

8̂
100

1 65 50 25 5 7,0 5 52,16 15,34 1022 0,4 818 0,62 614 1,12
2 75 58 30 6 10,0 5 99,29 25,75 1717 0,35 1373 0,55 1030 0,98
3 80 66 35 7 12,0 7 129,12 31,17 2077 0,33 1662 0,51 1247 0,91
4 80 70 38 9,5 14,0 7 152,2 37,26 2486 0,33 1587 0,52 1490 0,92
5 93 80 40 8 16,0 8 253,3 52,3 3487 0,28 2789 0,44 2092 0,78
6 93 83 43 11 18,0 8 273,4 56,6 3773 0,28 3018 0,44 2264 0,78
7 100 82 44 10 20,0 8 345,85 66,21 4414 0,26 3531 0,41 2648 0,73

i P  =  B elastung in kg, f =  D urchbiegung in mm, =  Schwellenentfernung in cm, Biegungsspannung k ^  — 1000 kg/qcm.

Nr. 7 N r 2 Nr.3

N r. 5 Nr.e

Nr 4

N r 7
A bb. 1.

D a aber eine Normalisierung der Schienenprofile 
allein ohne die Zubehörteile nur eine halbe Maßregel 
gewesen wäre, entschloß man sich, auch einheitliche Ab­
messungen für die Lochungen, die Laschen und die 
Schrauben vorzusehen.

Man folgte darin  den Vorschlägen des Stahlwerks­
verbandes, der bei den ihm angeschlossenen H ü tten ­
werken für die verschiedenen Einzelheiten sachkundigen 
R at eingeholt hatte . Aus der nachfolgenden Zahlen­
tafel 2 und der zugehörigen Abb. 2 sind Abmessungen 
und Gewichte der Laschen und Schrauben zu ersehen.

D a es tro tz  dieser eingehenden Angaben nicht aus­
geschlossen schien, daß die auf den verschiedenen

H üttenw erken nach den Normalprofilen hergestellten 
W alzen geringfügige Abweichungen zeigen würden, so 
daß m an die Schienen und Laschen von den verschiedenen 
W erken nicht nebeneinander würde verwenden können, 
ha t der Stahlw erksverband Normalschablonen der 
oben gekennzeichneten Schienen und Laschen herstellen 
lassen, die vom Verein nachgeprüft worden sind. Nach 
diesen Schablonen werden die in Frage kommenden 
H üttenw erke ihre Walzen einrichten, so daß dadurch 
gleichmäßige Form en gew ährleistet sind, i

Sollten sich tro tz  'dieser [gewiß [erstrebenswerten 
Norm alisierung eim eine V erwaltungen infolge be­
sonderer V erhältnisse nicht dazu entschließen, ihre
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Z a h le n ta f e l  2.

Nr.
des

P rofils

S ch ienen loch un g L asch en loch u n g Laschen-
länge

mm

Flachlaschen-
Gewiehte

Winkellaschen-
Gewichte

A bm essungen  u n d  Gewachte 
der L asch en sch rau b en

Loch-
durclim.

mm

a

mm

b

mm

Loch-
durchm.

mm

C

mm

d

mm

e

mm
kg/m kg/Paar kg/m kg/Paar 1

mm
h

mm

i

mm

D
mm

kg/Stck.

1 12/l5 33 70 * - / l 5 35 70 70 280 2,5 1,33 _ — 35 5 20 10 0,042
2 15/ 35 75 ■ \ 0 37,5 75 75 300 3,63 2,05 — — 50 6 30 13 0,085
3 1 5 / 35 90 ,5/,o 37,5 30 75 330 3,77 2,35 6,89 4,413 50 6 30 13 0,085
4 1 6 / 35 90 1 5 / 37,5 90 75 330 3,77 2,35 6,89 4,413 oo 6 33 13 0,090
5 18/ 35 90 18/ 4 37,5 90 75 330 4,88 3,02 8,79 5,53 60 6 37 16 0,180
6 18/ 24 35 90 18/ 37,5 90 75 330 4,88 3,02 8,7h 5,53 60 10 40 16 0,180
7 20 52,5 100 18 /

/ 24 55 100 110 420 — —11,1 9,028 70 10 47 16 0,195

g c ?  6 o

<Schiene

M afflg

Hachlasche

Grubenschienen den Normalien anzupassen, so werden 
sie ohne besondere Schwierigkeit die gewohnten Profile 
weiter beziehen können, da diese auch in Zukunft für 
Gruben- und Feldbahnen des Auslandes hergestellt 
werden.

Man hofft aber, daß, wenn diese Normalprofile sich 
im rheinisch-westfälischenBergbau allgemein eingebürgert 
haben, sie sich auch in den übrigen deutschen Bergbau­
bezirken einführen werden. Die weitere Folge wird 
dann voraussichtlich sein, daß sie auch mehr und mehr 
für inländische Feldbahnen sowie für Gruben- und Feld­

Mnkellasche
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Laschenschraube

bahnen des Auslandes Verwendung finden. Die H ü tten ­
werke werden dann in der Lage sein, größere Mengen 
von Schienen auf V orrat zu walzen, so daß im Laufe 
der Zeit auch eine Verbilligung in der H erstellung zu 
erw arten ist.

Vorläufig w ird an unm itte lbaren  Vorteilen nur 
erreicht, daß die Lieferung der Grubenschienen schneller 
erfolgt, und daß die W alzenumwechselungsgebühr von 
300 M , die der Stahlw erksverband bei Bestellungen 
von Grubenschienen über 15 kg/m  Gewicht und weniger 
als 150 t bisher erhob, künftig in Fortfall kommt.

Bericht des Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikats über das Geschäftsjahr 1910.
(Im Auszuge.) PH5

Das W irtschaftsjahr 1910 hat auf den meisten 
Gebieten des gewerblichen Lebens eine merkliche 
B e s s e ru n g  gebracht, wenngleich die gegen Ende 1909 
von vielen Seiten erhoffte H ochkonjunktur n icht ein­
getreten ist. Immerhin darf eine Steigerung der Be­
schäftigung, eine Belebung des Verkehrs und nam ent­
lich eine Ausdehnung der Gütererzeugung festgestellt 
werden. Besonders hervorzuheben ist die gesteigerte 
Erzeugung von R o h e ise n , die m it 14 793 325 t  die 
Produktion des Jahres 1909 um rd. 1,9 Mill. t über­
troffen hat. Das erhebliche Anwachsen der Roheisen­
erzeugung ist neben stark verm ehrter Ausfuhr bei un­
veränderter E infuhr hauptsächlich auf die Steigerung 
des inländischen Verbrauchs zurückzuführen. Wenn 
der erzielte Gewinn nicht überall dem gesteigerten 
Absatz entsprach und die Preise durch scharfen W ett­
bewerb auf einem Stande gehalten wurden, der oft nur 
einen bescheidenen Nutzen ließ, so kennen doch die 
Erträgnisse des Berichtsjahres im Vergleich m it denen 
des Vorjahres m it wenigen Ausnahmen als befriedigend 
bezeichnet werden.

Da die Verhältnisse auf dem 'R oheisenm ark t nach 
dem Zusammenbruch der R oheisen-Syndikate im Jahre 
1908 nachgerade unhaltbar geworden waren, zeigten 
sich die Hochofenwerke im Berichtsjahre dem Verbands­
gedanken wieder zugänglicher. Im August 1910 kam 
der Roheisenverband, G. m. b. H. in Essen, zustande, 
allerdings ohne Anschluß der Siegerländer und der 
Luxem burger Gruppe. Dieser Zusam m enschluß be­
seitigte die verlustbringenden U nterbietungen und übte 
so eine günstige W irkung auf den Roheisenm arkt aus.

Dem Bilde, welches das abgelaufene W irtschafts­
jahr in hellerm Lichte als seine beiden Vorgänger 
erscheinen läßt, fehlen auch nicht die Schatten. Die 
B autätigkeit, auf die viele Gewerbezweige für das 
F rüh jahr große Hoffnungen gesetzt ha tten , wurde durch 
die im April erfolgte Aussperrung der Bauhandw erker 
für das ganze W irtschaftsjahr beein trächtig t. Auch 
auf ändern Gebieten hat die w irtschaftliche T ätigkeit 
un ter den Störungen des sozialen Friedens gelitten.

Die S te in k o h le n f ö r d e r u n g  im O berbergam ts­
bezirk D ortm und hat im Jahre 1910 m it 86,8 Mill. t
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alle bisherigen Ergebnisse ü tertroffen. Unsren M it­
gliedern ist jedoch die Steigerung der Förderung nicht 
gleichmäßig zugute gekommen, zumal auch die E n t­
wicklung der A bsatzverhältnisse nicht einheitlich war. 
Der ungewöhnlich milde W inter 1909/10 hat ganz 
erhebliche Ausfälle im Absatz von Hausbrandkohle 
gezeitigt, für welche der flottere Abruf von Industrie­
kohle nicht überall einen Ausgleich schaffen konnte. 
Feierschichten sind daher bis zum H erbst nicht zu ver­
meiden gewesen. Daß sie besonders die reinen Zechen 
betroffen haben, braucht un ter Berücksichtigung der 
bekannten Verhältnisse kaum  hervorgehoben zu werden. 
Auch der W inter 1910/11 ist mild gewesen, wodurch 
wiederum der Absatz von H ausbrandkohle gelitten hat. 
Einen Ausgleich hierfür h a t indessen die Mitte Sep­
tem ber einsetzende stärkere Nachfrage nach Industrie­
kohle gebracht. Leider ha tten  aber die Zechen während 
der H erbstm onate un ter empfindlichem W agenmangel 
zu leiden.

Im  allgemeinen waren die Absatzverhältnisse auf 
dem K o h le n m a r k t  besser als im Vorjahr. Wohl 
konnten die Beteiligungsanteile nur langsam in die 
Höhe gesetzt werden, auch m achte sich im Laufe des 
Sommers ein gewisser Rückschlag fühlbar, aber im 
D urchschnitt und nam entlich zum Schlüsse des Berichts­
jahres ist die tatsächliche Beschäftigung der Mitglieder 
nicht unerheblich über die beschlossenen Beteiligungs­
anteile hinausgegangen. Da der M ehrbedarf sich stoß­
weise geltend m achte, m ußten zu seiner sofortigen 
Befriedigung hin und wieder die Bestände angegriffen 
werden, die dadurch im Laufe des Jahres eine Ver­
m inderung erfahren haben.

Es muß an dieser Stelle hervorgehoben werden, 
daß der gesteigerte K o k s a b s a tz  im Berichtsjahre 
nicht wie früher eine verm ehrte Nachfrage der H ütten­
werke nach Kohle m it sich gebracht hat. Die F o rt­
schritte der G astechnik, die eine ständig wachsende 
Verwendung der Hochofengase zu Kraftzwecken er­
möglicht haben, setzen in Verbindung m it dem stetig 
zunehm enden V erbrauch von E lektrizität die H ü tten ­
werke in den S tand, von dem Verbrauch von Kohle 
zu Stochzwecken immer mehr abzugehen. Da die H ü tten ­
werke früher zu den Großabnehm ern von Kohle zählten 
und von technischer Seite in Aussicht gestellt w ird, 
daß in n icht ferner Zeit die H üttenw erke nur noch 
Koks verbrauchen werden, so m uß jetzt und in Zukunft 
für den K ohlenabsatz m it erheblichen Verschiebungen 
gerechnet werden.

Auch auf einem ändern Gebiete wird der Kohlen­
absatz durch die Fortschritte  der Gastechnik beein­
träch tig t, da  die Verwendung der Koksoiengase zu 
Beleuchtungs- und Heizzwecken sich erheblich auszu­
dehnen beginnt. Durch die Gasfernleitungen wird der 
Absatz von Gaskohle im rheinisch-westfälischen Industrie­
gebiet m ehr und m ehr geschm älert, und es werden für die 
dadurch ausfallenden Mengen Absatzgebiete aufgesucht 
werden müssen, in denen die Kohle neben höhern Frachten 
noch den scharfen W ettbew erb m it Kohle anderer H er­
kunft zu tragen hat.

Der A bsatz von B r ik e t t s  ha t w ährend des B erichts­
jahres an Ausdehnung stetig  gewonnen, hat aber m it

der sehr erheblichen Steigerung der Ee(eiligengsziffern 
im Syndikat nicht Schritt halten kennen, so daß eine 
Erm äßigung der Beteiligungsanteile ven 82% %  bis 
auf 75%  der Beteiligungsziffern beschlossen werden 
m ußte.

Die für das W interhalbjahr 1910/11 für Koks und 
Kokskohle vorzunehmende P r e i s f e s t s e tz u n g  ist im 
Ju li erfolgt. Die außerordentlich zurückgegangenen 
Erträgnisse der Zechen, die m it dadurch herbeigeführt 
waren, daß die Kokspreise gegen die Sätze des Jahres 
1907/08 Ermäßigungen bis zu 3,50 M  für 1 t  erfahren 
hatten , ließen eine nicht unwesentliche Erhöhung 
durchaus notwendig erscheinen. In Belgien und Nord­
frankreich waren die Preise für Hochofenkoks bereits 
m it W irkung vom 1. Juli 1910 um etwa 2 M  für 1 t 
erhöht worden. Bei dem wesentlich lebhaftem  Geschäfts­
gang in der Eisenindustrie und den erheblich günstigem  
Abschlüssen vieler Eisenwerke, deren Geschäftsjahr 
am 30. Juni endete, wurde von einer großen Zahl unserer 
Mitglieder eine Erhöhung der Kokspreise um 2 M , 
nach dem Vorgänge des Auslandes, beansprucht. Es 
fand eine Aussprache m it den V ertretern der hau p t­
sächlichsten Koksverbraucher über die voraussichtliche 
Gestaltung der Marktlage sta tt, deren Ergebnis in der 
entscheidenden Syndikats-Sitzung insofern Berücksich­
tigung fand, als man sich — tro tz  der voraufgegangenen 
Ermäßigungen bis zu 3,50 M  — bei Hochofenkoks m it 
einer Erhöhung um 1,50 M  begnügte, während Gießerei­
koks, Brechkoks I und II  sowie % ges. % gebr. Koks 
um 1 M ,  Brechkoks I II , Siebkoks und Koksgrus um 
0,50 M  und endlich Kokskohle um 1 J i  heraufgesetzt 
wurden.

Die lebhafte Steigerung des^? Absatzes, die säm t­
liche Kokssorten seit Anfang Oktober, also seit Inkraft­
tre ten  der erhöhten Preise, erfahren haben, beweist, 
daß letztere von den verbrauchenden Industrien sehr 
wohl getragen werden konnten.

Die R i c h t p r e i s e  für das A bschlußjahr 1911/12 
wurden vom Beirat am 23. November 1910 festgesetzt. 
Dabei wurden die Richtpreise für eine Reihe von Sorten, 
im besondern für Fettkohlen- sowie G as-und Gasfk mm- 
kohlensorten um 25-50 Pf. und in einem Falle um 1 M  
für 1 t erm äßigt. Ferner wurde der R ichtpreis für 
B riketts II. Sorte um 15 Pf. herabgesetzt. Kokskohle 
blieb unverändert, ebenso Koks m it der einzigen 
Ausnahme, daß der R ichtpreis für Brechkoks I um 
0,50 M  erm äßigt wurde, um Nachfrage und Erzeugung 
im Vergleich zu den ändern Körnungen von Brechkoks 
mehr in Einklang zu bringen. Eine grundsätzliche 
Änderung in der Preisfestsetzung wurde insofern ge­
troffen, als die Preise für Gießereikoks, Brechkoks und 
Siebkoks nicht mehr wie im Berichtsjahre in halb­
jährlichen Fristen, sondern, wie früher, für das ganze 
A bschlußjahr 1911/12 festgesetzt wurden. Die E i- 
fahrungen, die m it der halbjährlichen Preisstellung für 
diese Sorten gem acht worden sind, haben gezeigt, daß 
dam it nur einem kleinen Teil der Abnehmer gedient 
wurde, w ährend anderseits, nam entlich im H andel m it 
Koks zu Heizzwecken, sich erhebliche U nzuträglich­
keiten aus den kürzern Abschlußzeiten ergeben hatten .
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Die halbjährliche Festsetzung der R ichtpreise für Hoch­
ofenkoks und Kokskohle soll beibehalten werden.

Von w ichtigem  Änderungen der E i s e n b a h n ­
t a r i f e  für Steinkohle, Koks und B riketts ist für 
unsern Versand die N e u re g e lu n g  des H a f e n b a h n ­
t a r i f s  in den R h e in - R u h r h ä f e n  R uhrort, Duisburg 
und Hochfeld zu erwähnen. Am 1. O ktober 1910 
gelangte für den gesamten Umschlagsverkehr der Häfen 
eine einheitliche H afenbahnfracht von 2 M  für jeden 
Wagen zur Einführung, w ährend sie nach dem frühem  
Tarife für Kohlen-, Koks- und B rikettsendungen nach 
den Häfen 3 M,  für alle übrigen Sendungen nach und 
von den H äfen nur 1,50 M  betrug. Wie wir schon in 
frühem  Geschäftsberichten bem erkten, sind wir wegen 
Gleichstellung des Kohlenumschlagsverkehrs von der 
Ruhr m it dem übrigen Umschlagsverkehr schon im 
Mai 1905 vorstellig geworden. Es ha t demnach einen 
Zeitraum von m ehr als 5 Jahren erfordert, bis sich 
die Staatseisenbahnverwaltung hat entschließen l önnen, 
unserm von ihr selbst als berechtigt anerkannten An­
frage zu entsprechen. Durch die so überaus lange 
Verzögerung der Entscheidung ist uns gegenüber dem 
allgemeinen Umschlagsverkehr in den Häfen eine Mehr­
belastung an H afenbahnfracht von jährlich etwa 
900 000 M  auferlegt worden, die auf unsern Absatz 
von um so größerer Bedeutung war, als wir bei 
einem erheblichen Teile der Versendungen über die 
R uhr/R heinhäfen m it dem überaus scharfen W ett­
bewerb der englischen Kohle zu rechnen haben, die hin­
sichtlich der in Frage kommenden Frachten bedeutend 
günstiger gestellt ist, ganz abgesehen von den gewaltigen 
Aufwendungen für soziale Zwecke, die unser Bergbau 
zu tragen hat. Die gegenüber dem bisherigen regel­
mäßigen Satze der H afenbahnfracht von 1,50 M  vor­
genommene Erhöhung auf 2 M  ist von der Staatseisen­
bahnverw altung dam it begründet worden, daß der 
frühere Satz die Selbstkosten des H afenbahnbetriebes 
nicht decke

Ob diese Begründung zutrifft, können wir mangels 
Kenntnis der notwendigen U nterlagen nicht nachprüfen. 
Indessen erscheint der Satz von 1,50 M  im Hinblick 
auf die M assenhaftigkeit des Hafenverkehrs, im besondern 
des Kohlen Verkehrs, reichlich hoch, nam entlich wenn in 
Betracht gezogen wird, daß der Eisenbahn Verwaltung 
durch die Abschiebung des Verkehrs auf die Hafenbahn 
gegenüber dem sich auf den Eisenbahnstationen ab­
wickelnden Verkehr beträchtliche Betriebsvorteile er­
wachsen. Jedenfalls ha t der für die Bemessung der 
Anschlußfrachten aufgestellte Grundsatz, daß sie nur 
die Selbstkosten des Anschlußbetriebes decken sollen, 
auf den Kohlenumschlagsverkehr von der R uhr bisher 
keine Anwendung gefunden.

Die bei dem neuen Satze der H afenbahnfracht von 
2 M  gegen die frühem  Frachten für den Kohlenumschlag 
eingetretene Erm äßigung beläuft sich, da die H afen­
bahnfracht für jeden Wagen ohne Rücksicht auf das 
Gewicht der Ladung erhoben wird, während die Be­
förderung überwiegend in W agenladungen von 15 oder 
20 t  erfolgt, für 1 t auf noch nicht 6 Pf., was bei dem 
derzeitigen Umfange des Verkehrs eine M inderauf­

wendung an H afenbahnfrachten von jährlich etw a 
600 000 M  ausmacht. Tatsächlich w ird diese Erm äßigung 
der R uhrkohlenindustrie aber n icht zuteil, ihr vielm ehr 
fast vollständig dadurch wieder entzogen, daß von der 
Königlichen Hafen Verwaltung eine V erm ehrung der 
E innahm en für notwendig bezeichnet und  zu diesem 
Zwecke gleichzeitig m it dem nenen H afenbahntarif ein 
neuer, teilweise erhöhter Tarif für die H a f e n a b g a b e n  
eingeführt worden ist

fB ei Feststellung der neuen H afenabgaben ist aus­
gesprochenermaßen die Erw ägung leitend gewesen, zur 
Aufbringung der M ehreinnahmen m it R ücksicht auf die 
eingetretene Erm äßigung der H afenbahnfrachten für 
Kohle, vorzugsweise den Kohlenum schlagsverkehr 
heranzuziehen. So ist das Ufergeld für Kohle von bisher 
2 Pf. auf 4 Pf. für 1 t  und ferner die K ippgebühr 
für Kohle von bisher 6 Pf. auf 9 Pf. und  für Koks 
von bisher 10 Pf. auf 15 Pf. erhöht, wodurch dem 
Ruhrkohlenumschlag, der an dem gesamten Umschlags­
verkehr der Häfen im Jahre 1910 m it 68%  beteiligt 
war, eine M ehrbelastung im Betrage von jährlich über 
450 000 M  auferlegt worden ist.

Der Ruhrkohlenbergbau muß in  diesem Vorgehen 
der H afenverw altung eine unberechtigte Zurücksetzung 
seiner Interessen erblicken und im besondern en t­
schiedenen W iderspruch dagegen erheben, daß der Mehr­
belastung des Kohlenumschlagsverkehrs durch die 
erhöhten H afengebühren die durch die E rm äßigung der 
H afenbahnfracht eingetretene M inderaufwendung gegen­
übergestellt wird, da diese Erm äßigung nur die Gleich­
stellung der H afenbahnfrachten für alle Güter, m ithin 
keine Bevorzugung des Kohlenumschlagsverkehrs, 
sondern lediglich die Abstellung eines zum Schaden der 
Kohlenindustrie lange Jahre  bestandenen Ausnahm e­
zustandes bedeutet. Im  übrigen ist auch die Frage des 
Bedürfnisses für die Schaffung erhöhter E innahm en 
der H afen Verwaltung angesichts der in  den letzten 
Jahren erzielten überaus günstigen finanziellen E r­
gebnisse und  bei der andauernd durchaus gesunden 
V erkehrsentwicklung der H äfen nach unserer Ü ber­
zeugung entschieden zu verneinen. W ir haben bei dem 
H errn M inister der öffentlichen Arbeiten beantrag t, den 
Tarif für die Hafengefälle in den D uisburg-R uhrorter 
Häfen, soweit Kohle, Koks und B riketts in B etracht 
kommen, auf seinen S tand vor dem 1. Oktober 1910 
wieder zurückzuführen.

Von sonstigen Änderungen der K o h le n a u s n a h m e ­
t a r i f e  ist noch anzuführen, daß der besondere Aus­
nahm etarif für S teinkohle , Steinkohlenkoks und 
Steinkohlenbriketts vom R uhrbezirk zum Betriebe von 
Hochöfen, Stahlwerken, Siemens-, M artin-, Puddel- und 
Schweißöfen, von Walz- und Ham m erwerken nach 
S tationen des Siegerlandes und des Lahn- und Dill­
gebiets auf die Bezüge der Eisenerzbergwerke dieser 
Bezirke und ferner auf B raunkohlenbriketts von 
rheinischen, hessisch-nassauisehen und oberhessischen 
Bezirken zum Betriebe der Generatoren von Siemens- 
M artin-Öfen des Siegerlandes und des Lahn- und Dill­
gebiets, des Osnabrücker und des H arzer Bezirks aus­
gedehnt worden ist.
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Größere S c h w ie r ig k e i te n  sind im E isenbahn­
absatz bei der V e r s e n d u n g  von 10 t-L a d u n g e n  
hervorgetreten. Der 10 t- und 12% t-W agen ist für die 
Verfrachtung an den kleinen V erbraucher und den 
kleinen H ändler unentbehrlich; außerdem  sind zahl­
reiche m it Bahnanschlüssen versehene gewerbliche 
Betriebe wegen der Abmessungen der vorhandenen 
Gleisanlagen und Drehscheiben auf den Bezug in solchen 
Wagen angewiesen Das Gleiche gilt ferner für den 
Versand nach einer Zahl von Stationen an Neben-, 
Klein- und Vizinalbahnen. Da von der S taats­
eisenbahnverw altung schon seit Jahren  neue Wagen 
nur m it den Ladegewichten von 15 und 20 t beschafft 
worden sind, ist ein empfindlicher Mangel an 10 t- 
und 12% t-W agen bem erkbar geworden, der zur 
Folge h a t, daß den Anforderungen auf Gestellung 
solcher W agen nicht genügt werden kann. Die Aus­
führung von A ufträgen auf 10 t-Ladungen erleidet 
daher regelmäßig größere Verzögerungen und beein­
trächtig t unsern Absatz nam entlich nach den Gebieten, 
wo wir m it ausländischer Kohle im W ettbew erb stehen, 
deren Versand in 10 t-Ladungen derartigen Schwierig­
keiten nicht begegnet.*

Die Abhilfe Vier aus den gegenwärtigen Verhältnissen 
entstehenden L 'nzuträglichkeiten ist als ein unab­
weisbares Bedürfnis zu bezeichnen. Auf Anfrage der 
Königlichen E isenbahndirektion haben wir uns dahin 
ausgesprochen, daß der vorhandene B estand an 10 t- 
und 12% t-W agen auf seiner Höhe zu halten sei, von 
einer weitern Vermehrung aber in dem Falle Abstand 
genommen werden könne, daß bei ungenügender Ge­
stellung von 10 t- und 12% t-W agen von der in den 
K ohlenausnahm etarifen an die Verwendung des 15 t- 
Wagens geknüpften Bedingung der Ausnutzung seiner 
vollen Tragfähigkeit abgesehen und seine Beladung m it 
10 t gesta tte t werde.

In unserm  M itg l ie d e r b e s ta n d  sind während des 
abgelaufenen Jahres folgende Veränderungen ein­
getreten. Die Union, A.G. für Bergbau, Eisen- und 
Stahlindustrie und die Gewerkschaft K aiser Friedrich 
wurden m it der D eutsch-Luxem burgischen Bergwerks­
und H ütten-A .G . verschmolzen. Letztere Gesellschaft 
hat auch fast säm tliche Kuxe der Gewerkschaft Tremonia 
erworben, doch ist die Verschmelzung noch nicht erfolgt, 
so daß die Gewerkschaft Trem onia noch als selbständiges 
Syndikatsm itglied geführt wird. Die Gewerkschaft 
Langenbrahm  ist E igentüm erin des gesamten Berg­
werkseigentums der Gewerkschaft Schnabel ins Osten 
geworden, da sie deren säm tliche Kuxe erworben und 
im Anschluß daran die Gewerkschaft Schnabel ins Osten 
aufgelöst hat. Neu aufgenommen wurde die Gewerk­
schaft Johannessegen m it einer Beteiligung von 
150 000 t Kohle einschließlich 80 000 t B riketts mit 
W irkung vom 1. April 1911 ab.

An U m la g e n  wurden im B erichtsjahr erhoben für
Kohle Koks B riketts

O/ O/ 0/
/o /o /o

im 1. und 2. V ierteljahr . . .  9 7 5
,, 3. V ie r t e l j a h r   10 7 7

4.   10 7 9

In K o h le  betrug die G e s a m tb e te i l ig u n g ,  d. i. 
die Summe der den einzelnen Syndikatsm itgliedern 
zustehenden Beteiligungsziffern, Ende 1909 77 999 834 t, 
Ende 1910 78 234 834 t, sie war m ithin Ende 1910 
um 235 000 t  oder 0,30%  größer. Bei Gründung des 
Syndikats (1893) bezifferte sich die G esam tteteiligung 
auf 33 575 976 t, sie stellte sich also zu Ende des B erichts­
jahres um 44 658 858 t  oder 133,01% höher.

Die rechnungsmäßige Beteiligung — d. i. die Summe 
der den Syndikatsm itgliedern w ährend der einzelnen 
Monate des Geschäftsjahres zustehenden Beteiligungs­
anteile; sie deckt sich für 1910 nicht m it der Gesamt­
beteiligung am Ende des Jahres, weil sich die Beteiligungs- 
anteile während des Geschäftsjahres geändert haben —- 
betrug im Jahre 1909 77 983 689 t, in 1910 78 216 697 t, 
m ithin 233 008 t oder 0,30%  mehr.

Die Beteiligungsanteile in Kohle m ußten im Januar 
um 20%  und in den übrigen 11 Monaten um 15% ver­
ringert werden. Von der rechnungsmäßigen Beteiligung 
von 78 216 697 t  sind im Berichtsjahr 67 955 424 t  (auf 
die Beteiligung in Anrechnung kommender Absatz), also 
10 261 273 t oder 13,12% weniger als im V orjahr afcge- 
setzt worden.

In  K o k s  betrug die Gesamtbeteiligung Ende 1909 
14 602 850 t, Ende 1910 14 919 100 t, also Ende 1910 
316 250 t  =  2,17% mehr. Die rechnungsmäßige Be­
teiligung bezifferte sich im Jahre 1909 auf 14 528 055 t 
und im letzten Jah r auf 14 719 708 t, sie hat sich also 
um 191 653 t oder 1,32% vergrößert. Es war eine 
Verringerung der Beteiligungsanteile erforderlich im 
Jan u ar um 35%, im Februar und März um 30%  und 
von April bis Dezember um 27% % . Von der rechnungs­
mäßigen Beteiligung von 14 719 708 t sind im letzten 
Jah r einschl. 188 106 t  Koksgrus 11 137 477 t, d. s. 
3 582 231 t  oder 24,34% weniger als in 1909 abgesetzt 
worden. Im  Jahresdurchschnitt ha t demnach der 
Koksabsatz 75,66% (einschl. 1,28% Koksgrus) der 
Beteiligung gegen 65,28% (1,16% Koksgrus) im Vorjahr 
betragen.

J a h r

R echn
Beteili

t

ungsm äE
gungsziff

Ste gerun 
das Vor

t

ige
er

i  geg. 
iahr

% t

F ö r d e r u n g

gegen das V orjahr

t  | %

1893 35 S71 917 33 539 i30
1894 36 978 603 1 606 686 4.51 35 044 225 + 1 504 995 + 4,49
1895 39 481 398 2 502 795 6,77 35 347 730 + 303 505 + 0,87
1896 42 735 589 3 254 191 8,24 38 916 112 + 3 568 382 + 10,10
1897 46 106 189 3 370 600 7,89 42 195 352 + 3 279 240 + 8,43
1898 49 687 590 3 581 401 7,77 44 865 535 + 2 670 184 + 6,33
1899 52 397 758 2 710 168 5,45 48 024 014 3 158 479 + 7,04
1900 54 444 970 2 047 212 3,91 52 080 898 + 4 056 884 + 8,45
1901 57 172 824 2 727 854 5,01 50 411 926 — 1 068 972 _ 3,20
1902 60 451 522 3 278 698 5,73 48 609 645 — 1 802 281 - 3,58
1903 63 836 212 3 384 690 5,60 53 822 137 + 5 212 492 + 10,72
19041 73 367 334 9 531 122 14,93 67 255 901 + 13 433 764 + 24,96
1905* 75 704 219 2 336 885 3,19 65 382 522 _ 1 873 379 _ 2,79
1906 76 275 834 571 615 0,76 76 631 431 + 11 248 909 + 17,20
1907 76 463 610 187 776 0,25 «0 155 994 + 3 524 563 + 4,60
1908 77 836 665 1 373 055 1,80 81 920 537 + 1 764 543 + 2,20
1909 77 983 689 147 024 0,19 80 828 393 _ 1 092 144 _ 1,33
1910 78 216 697 233 008 0,30 83 628 550 + 2 800 157 + 3,46

i  Aufnahme neuer Mitgliedszechen. 2 A usstandsjahr.
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In  B r ik e t t s  stieg die Gesamtbeteiligung von 
3 746910 t  Ende 1909 auf 4 500410 t Ende 1910, 
also um 753 500 t  =  20,11%. Die rechnungsmäßige 
Beteiligung betrug im Jahre 1910 4 182 969 t gegen 
3 553 676 t, war also um 629 293 t  =  17,71% größer 
als in 1909. Die Beteiligungsanteile in B riketts m ußten 
im Januar um 20%, von Februar bis Mai um  17% % , 
im Juni und Juli um 20%  und von August bis Dezember 
um 25%  verringert werden. Von der rechnungsmäßigen 
Beteiligung von 4 182 969 t sind 3 273 669 t, also 909 300 t 
oder 21,74% weniger als im V orjahr abgesetzt worden. 
Im Jahresdurchschnitt ha t demnach der Absatz in 
B riketts 78,262% (in 1909 81,379%) der rechnungs­
mäßigen Beteiligung betragen.

Die Entwicklung der rechnungsmäßigen G e s a m t­
b e te i l ig u n g  und der F ö r d e r u n g  seit Gründung des

Syndikats ergibt sich aus der Zusammenstellung 
auf Seite 787.

Der S e lb s tv e r b r a u c h  für H ü t te n w e r k e  aus 
eigner Förderung betrug im Jahre  1910 11 918 091 t 
gegen 11 343 612 t in 1909, er war m ith in  um 574 479 t 
oder 5,06%  größer. Einschl. der vom S yndikat zurück­
gekauften Mengen stellte sich der H üttenselbstverbrauch 
im Jahre 1909 auf 11 918 091 t, in 1910 auf 13 087 960 t, 
m ithin um 1 169 869 t  =  9,82%  höher. Von den H ü tten ­
werken wurden 451 735 (240459) t Kohle und 560 145 
(260 535) t Koks zurückgekauft.

Die Verteilung der Förderung, des Gesamtabsatzes, 
des Versandes und Selbstverbrauches (für die ver­
schiedenen Zwecke) auf die einzelnen O u a l i tä ts -  
g r u p p e n  wird durch folgende Ü bersicht veranschaulicht.

F e ttk o h le G as- u n d  G asflam m kohle E ß - xrnd  M agerkohle
0/

Insgesamt

1910
Jo

der b e tr  G esam t- 1910
Jo

d er b e tr . G esam t- 1910
/o

d e r b e tr . G esam t- 1910
ziffer ziffer ziffer

t 1910 1909 t 1910 1909 t 1910 1909 t

F ö rderung  .......................... 53 634 495 64,13 64,48 20 103 604 24,04 23,98 9 890 451 11,83 11,54 83 628 550
G e s a m ta b s a tz ................... 54 050 740 64,32 64,30 20 101 440 23,92 24,15 9 884 825 11,76 11,55 84 037 005
V ersand  einschl. L a n d ­

debit, D e p u ta t u. Liefe­
rungen au f a lteV erträge ■28 272 831 56,15 57,02 15 993 462 31,76 31,29 6 086 471 12,09 11,69 50 352 764

S elbstverb rauch  für K o­
kereien, B rik e ttan lrg en
u. a ..................................... 14 340 224 81,47 768 541 4,36 2 493 895 14,17 17 602 660

S elbstverb rauch  für
eigene B etriebszw ecke
der Z echen ...................... 2 401 126 57,67 76,53 76,10 1 040 680 2 5 , - 12,19 12,59 721684 17,33 11,28 11,31 4 163 490

S elbstverb rauch  für
eigene H ü tten w erk e  . . 9 036 560 75,82 2 298 756 19,29 582 775 4,89 11 918 091

Der K o k s a b s a tz  für Rechnung des Syndikats ver­
teilte sich wie folgt: ^

1909 1910
t  %  t %

H ochofenkoks. . . 5 661083 61,86 7 263 267 67,17
Gießereikoks . . . 1 192 777 13,03 1 265822 11,71
B rech -und  Siebkoks 2 138 121 23,36 2103413 19,45
K ok sg ru s  160 444 1,75 180 115 1,67

zus. 9152 425 10 812 617
Es sind im abgelaufenen Geschäftsjahr zus.

1 660 192 t K o k s  =  18,11% mehr als im Vorjahr ab­
gesetzt worden.

Von der zur Verkokung gelangten K o h le  entfielen 
1909 1910

t % t %
auf Fettkohle . . 11 512 528 93,21 13 505 833 93,43

,, Flammkohle . 673 353 5,45 734 170 5,08
„ Eßkohle . . 165 202 1,34 215 675 1,49

zus. 12 351 083 14 455 678
An B r ik e t t s  wurden abgesetzt:

1909 1910
t  %  t  %

V ollbriketts. . . . 2 781 377 96,18 3143029 96,01
Eiform briketts. . . 110 565 3,82 130 640 3,99

zus. 2 891942 3 273 669

Der B rikettabsatz ha t sich gegen das V orjahr um 
381 727 t =  13,20% verm ehrt.

Zu B r ik e t t s  wurden verarbeitet:

1909
t  ° /
1 /o

F ettkoh le . 571062 21,73
Magerkohle . . . .  1 551 954 59,07
E ß k o h l e . 504 481 19,20

zus. 2 627 497 2 965 896

Über die Entwicklung der Steinkohlengewinnung in 
den wichtigsten Bergbaubezirken Preußens gibt die 
Zusammenstellung auf der folgenden Seite oben Aufschluß.
• j \ Danach zeigt die gesamte Steinkohlenförderung im 
Königreich Preußen im B erichtsjahr gegenüber 1809 
eine Zunahme von 3 609 713 t =  2,57%. Der Anteil 
des Ruhrbeckens ist von 84 995 408 t auf 89 314 833 t 
=  5,08%  gestiegen; er betrug 62,04%  der G esam t­
förderung. An letzterer waren die Syndikatszechen 
m it 83 628 550 t =  58,09%, gegen 80 828 393 t =  
57,59% beteiligt, während auf die N ichtsyndikatszechen 
5 468 531 t =  3,80%  gegenüber 4 195 216 t =  2,99%  
im Jah r 1909 entfallen.

1910
t  ° /1 Jo

688 216 23,21 
1 758 583 59,29 

519 097 17,50
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R u h rb eck en 2 S ynd ikatszechen F iskalische S aarg ru b en O berschlesien

J a h r P reußen Ante 1 an A nteil an Anteil an Anteil an
der Gesamt­ der Gesamt­ derGesamt- derGesamt-

förderung förderung förderung förderung
Preußens Preußens Preußens Preußens

t t % t % t % t 0/7o

1892 65 442 558 36 969 549 56,30 6 258 890 9,56 16 437 489 25,12
1893 67 657 844 38 702 999 57,20 33 539 230 49,57 5 883 177 8,70 17 109 736 25,27
1894 70 643 979 40 734 027 51,66 35 044 225 49,61 6 591 862 9,33 17 204 672 24,35
1895 72 621 509 41 277 921 57,47 35 347 730 48,67 6 886 098 9,48 18 066 401 24,88
1896 78 993 655 45 008 660 56.98 38 916112 49.26 7 705 671 9,75 19 613 189 24,83
1897 84 253 393 48 519 899 57,59 42 195 352 50,08 8 258 404 9,80 20 627 961 24.48
1898 89 573 528 51306 294 57,28 44 865 536 50,09 8 768 562 9,79 22 489 707 25,11
1899 94 740 829 55 072 422 58.13 48 024 014 50,69 9 025 071 9,53 23 470 095 24,77
1900 101 966 158 60 119 378 58,96 52 080 898 51,08 9 397 253 9,22 24 829 284 24.35
1901 101 203 807 59 004 609 58 30 50 411 926 49,81 9 376 023 9,26 25 251 943 24,95
1902 100115 315 58 626 580 58,56 48 609 645 48,55 9 493 666 9,48 24 485 368 24,46
1903 108 780 155 65 433 452 60.15 53 822 137 49,48 10 067 338 9,25 25 265 147 23,23
1904 112 755 622 68 455 778 60,71 67 255 901 59,65 10 364 776 9,19 25 426 493 22,55
19051 113 000 657 66 706 674 59,03 65 382 522 57,86 10 637 502 9,41 27 014 708 23,91
1906 128 295 948 78 280 645 61,02 76 631 431 59,73 11 131381 8.68 29 659 656 23,12
1907 134 044 080 82 264 137 61,25 80 155 994 59,68 10 693 313 7,96 32 223 030 23,99
1908 139 293 939 85 144 134 61,13 81 920 537 58,81 11 078 881 7,95 33 966 323 24,38
1909 140 360 934 84 995 408 60,55 80 828 393 57,59 11085 247 7.90 34 655 478 24,69
1910 143 970 647 89 314 833 62,04 83 628 550 58,09 10 833 427 7,52 34 460 660 23,94

1 A usstandsjahr. 2 Die Förderung  des Ruhrbeckens umfaßt die Förderung des]Oberbergam tsbezirks Dortm und zuzügl. der Zeche Rheinprenßen.

Von höchster B edeutung für die Zukunft unseres 
gesamten W irtschaftslebens sind die Entscheidungen, 
die über den F o r tb e s t a n d  der b e id e n  g ro ß e n  
V e rb ä n d e  unserer Industrie in nicht allzu ferner 
Zeit fallen müssen. Der V ertrag des Stahlwerks- 
Verbandes reicht zwar noch bis zum 30. Juni 1912, 
und der V ertrag des K ohlen-Syndikats sogar bis zum 
31. Dezember 1915, doch ist es schon seit geraumer 
Zeit n icht m ehr zweifelhaft, daß, wie die Verhältnisse 
sich in letzter Zeit gestaltet haben, das K ohlen-Syndikat 
seine Aufgabe nur in beschränktem  Maße zu erfüllen 
vermag. Diese E rkenntnis gab einer Anzahl von reinen 
Zechen Veranlassung, die Erneuerung des Syndikats- 
Vertrages auf abgeänderter Grundlage anzuregen. In 
der Generalversam m lung im Mai 1910 wurde daraufhin 
ein größerer Ausschuß m it den (Vorarbeiten eines neuen 
Vertrages betrau t, j
j./j' Die m it den V erhältnissen unseres Kohlenreviers 
vertrau ten  Kreise haben vorausgesehen, daß den Arbeiten 
des Ausschusses kein rascher Erfolg beschieden sein 
konnte. Gilt es doch, n icht nur einen Weg zu finden, 
der die im gegenwärtigen Syndikats-V ertrage bestehenden 
Ungleichheiten in den Rechten und Pflichten der 
einzelnen M itglieder in billiger Weise beseitigt, sondern

auch eine Grundlage zu schaffen, die den" B eitritt der 
zahlreichen außerhalb stehenden Zechen ermöglicht. — 
Daß auf den B eitritt der außenstehenden Zechen nicht 
verzichtet werden kann, bedarf wohl keiner weitern 
Begründung, und wenn es für den einzelnen Außenseiter 
auch recht vorteilhaft ist, sich im Schatten eines großen 
Syndikats zu betätigen, so lehrt doch die Erfahrung, 
daß dieser Vorteil alsbald aufhört, wenn ihre Zahl und 
ihre Absatzbedürfnisse einen großem Umfang annehmen. 
Daß dieser Zustand im R uhrrevier bereits eingetreten 
ist, dürfte allgemein bekannt sein.

Mit R echt ist die Anschauung vorherrschend 
geworden, daß die Neubildung des Syndikats nur dann 
möglich ist, wenn es gelingt, die zahlreichen auf die 
Erreichung von Sondervorteilen gerichteten W ünsche 
zu überwinden und den gemeinsamen Interessen zur 
allgemeinen Anerkennung zu verhelfen.

W enn diese bereits von zahlreichen Syndikats- 
Mitgliedern vertretene Auffassung allgemein Boden 
gewinnt, so vertrauen wir, daß sie zur Neugründung 
eines festgefügten, lebensfähigen Verbandes in der 
K ohlenindustrie führen wird, an dem alle Zechen 
unseres Reviers ein gleich großes Interesse haben.

Technik.
Verwendung von Schrämmaschinen im britischen Berg­

bau im Jahre 1909. In  dem  B erich t d e r s ta a tlich en  A uf­
s ich tsb eam ten  v on  E ng land , S ch o ttlan d  u nd  I r la n d 1 is t 

l Mines and Q uarries: G cueralbericht und S ta tistik  für 1909, 2. Teil.

eine R eihe von  A ngaben ü b e r die Z ah l d e r G ruben , in  
denen  Schräm m asch inen  verw endet w erden, d ie  Z ahl d er 
M aschinen un d  die A rt ihres A n triebes sowie die M enge 
des g esch räm ten  F ö rd e rg u tes  e n th a lten , die ebenso wie 
in  den V orjah ren  n ic h r te h e n d  zusam m engeste llt s ind .
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Insgesamt
ge­

schrämtes
Fördergut

gr. t

G e­
sch räm te  
K oh len ­
m enge 

gr. t

O stscho ttland  . 84 198 85 283 2 620 240 2 604 331
W estscho ttland 66 153 53 206 1 849 724 1 848 433
N e w c a s tle ......... 36 45 178 223 1 235 181 1 235 181
D u rh a m ............. 27 67 68 135 965 804 965 804
Y ork  u. L incoln 55 123 135 258 2 835 063 2 831313
M anchester und  

Ir la n d ............. 24 14 111 125 344 513f 344 013
Liverpool und  

N o rd w a le s .. . 36 13 126 139 1 033 237 1 033 237
M id lan d ............. 45 106 89 195 2 056 484 2 056 484
S ta f fo rd ............. 13 25 28 53 449 162 429 827
C a rd if f ............... 13 6 21 27 155 812 155 812
S w ansea ............. 13 18 6 24 129 975 129 975
S üdbezirk  . . . . . 8 9 14 23 94 492 94 492

zus. 1909 .. 420 777 914 1 691 13 769 687 13 728 902
1908 .. 414 737 922 1659 13 590 358 13 508 510

D ie m itte ls  Schräm m aschinen  gew onnene K ohlen" 
m enge b e tru g  rd . 13,73 Mill. t  oder rd . 5% d er gesam ten  
K ohlenförderung  und en tsp rich t d am it der P rozen tzah l 
des V orjahres. A uch die Z ahl der G ruben , in  denen S ch räm ­
m aschinen verw endet w orden sind, is t im  V erhältn is zu 
der G esam tzah l der in  B etrieb  befindlichen K ohlenberg­

w erke an n äh ern d  gleichgeblieben. D ie G esam tzah l d e r  
S chräm m aschinen  se lbst is t n u r  um  32 =  2 % gegen 166 =  
11% im  V orjah re  gestiegen. In  einigen B ezirken, z .B .  in  
S ch o ttlan d , D u rh am  sow leY ork  und  L incoln, wo, abgesehen  
von M idland, die S chräm m aschinen  d ie  g rö ß te  V erb re itu n g  
gefunden haben , is t  sogar ein  erheb licher R ückgang  zu 
verzeichnen, w oraus hervo rgeh t, daß  die m it S ch räm ­
m aschinen  erzielten  L eistungen  h in te r den  E rw artu n g en  
zurückgeblieben sind.

D ie d u rch sch n ittlich e  L e istung  d er M aschinen is t w eiter 
von 8 192 t  im  Ja h re  1908 au f 8 143 t  in  1909, also um  rd. 
0 ,6% , zurückgegangen.

D ie A usbre itung  des Schräm m asch inenbetriebes schein t 
nach  diesen Z ahlen  zu einem  gew issen S tills tan d  gekom m en 
zu sein. •

D ie schon in  den  frü h em  Ja h re n  beo b ach te te  V er­
m ehrung  der e lek trisch  angetriebenen  S chräm m aschinen  
auf K osten  d er d u rch  P re ß lu ft b e tä tig te n  is t im  Ja h re  1909 
noch deu tlicher in  die E rscheinung  g e tre ten . D er D ru ck ­
lu f tan trieb  h a t  gegenüber dem  V orjah re  n ich t n u r keine 
Z unahm e wie b isher, sondern  sogar e inen R ückgang  um  
rd . 1 % erfahren, w ährend  die Z ahl d er e lek trisch  a n ­
getriebenen  S chräm m asch inen  um  5,4%  gestiegen ist. 
B esonders in  den B ezirken  von S ch o ttlan d  u nd  N ew castle 
h a t  d er elek trische A n trieb  bed eu ten d  an  B oden gew onnen. 
D iese E rscheinung  e rk lä r t sich aus d er g ro ß em  W irtsch a ft­
lichkeit des e lek trischen  A ntriebes, dem  in  den  deu tschen  
K oh lenabbaube trieben  von  d er B ehörde erhebliche 
E in sch rän k u n g en  au ferleg t sind , w enn e r n ich t ü b e rh a u p t 
u n te rsag t ist. Db.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 8. bis 15. Mai 1911.
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B e m e r k u n g e n D a tu m C h arak te r

11. vorm . 5 18 6 8 - 3 0 7 ‘/4 2 10 10 15 schw aches F ernbeben 8 .-1 5 . fas t u nm erk lich  
am  14. vorm . zw ischen 

2 u. 3 U h r und  nachm . 
zw ischen 7 u. 8 U h r 
schw ache lange W ellen

Mineralogie und Geologie.
Deutsche geologische Gesellschaft. S itzung  am  3. Mai. 

V orsitzender: G eh. B e rg ra t P rofessor D r. B r a n c a .
P ro fesso r D r. G a g e l  sp rach  ü b e r e ine frühneo lith ische 

F u n d s tä tte  im  D iluv ium  W estho lste ins, einen jener seltenen

F älle , wo das A lte r d er e insch ließenden  S ch ich ten  ohne 
w eite res au f das A lter d er A rte fak te  schließen läß t. B eim  
D orfe M ichaelisdonn in W estho lste in , u nw eit des K aiser- 
W ilhelm -K anals, w urde in  einer Sandgrube fo lgendes 
P rofil b eo b ach te t: Zu o b e rs t 0,3— 0,5 m  schw arzer H e id e ­
sand, d er an  sich völlig s te in fre i n u r an d er G renze zu d er



20. Mai 1911 G l ü c k a u l 791

n ä c h s t tie fe m  S ch ich t einige K an tengesch iebe  m it  d e u t­
lichen  Schlifflächen  erkennen  läß t. U n te r  dem  H eidesand , 
e iner unzw eife lhaften  D ünenb ildung , lag e rt ty p isch e r G e­
sch iebedecksand , völlig ungesch ich te t, m it  abgerollten  
G eschieben. W äh ren d  d ie  hangende G renze durchaus 
scharf und  deu tlich  ab g ese tz t e rsche in t, g eh t d er D ecksand 
nach  u n te n  a llm äh lich  in  tran sv e rsa l gesch ich te te  Sande 
über, die w ieder von  e iner rd . 2 m  m äch tigen  B ank  
obern  G eschiebem ergels u n te r la g e r t w erden. In  dem  
G esch iebedecksand , w enige D ez im e te r u n te r  der obern 
G renze, auf eine se itliche  E n tfe rn u n g  von  e tw a  100 m, 
w urde n u n  eine große A nzahl von  F lin te n  gefunden, die 
säm tlich  d ie  sogenann te  S k iv e sp a lte r-S tru k tu r zeigen und 
b is  au f einige w enige keinerle i A bnu tzungsspu ren  au f­
w eisen. D iese fü r das N eo lith ik u m  ch arak te ris tisch e  Skive- 
sp a lte r-S tru k tu r  w ar b ish e r n u r  aus postg laz ia ler Z eit b e­
k an n t. N ach  d em  A lte r des e insch ließenden  D ecksandes 
l ie g t h ie r  zum  e rs ten m a l e in  F u n d  vor, d er unzw eifelhaft 
der G lazia lzeit se lb s t noch zuzurechnen  is t. D iese T a t­
sache sch e in t um som ehr gesichert, d a  die ungestö rte  
geradlin ig  verlau fende O bergrenze des Sandes m enschliche 
E ingriffe  vo r A blagerung  des H eidesandes vollkom m en 
aussch ließ t. An derse lben  S telle f in d e t sich übrigens noch 
eine andere  K u ltu r s tä t te  im  H eidesand , w ie du rch  h e ru m ­
liegende U rn en re s te  an  der O berfläche b e s tä tig t  w ird.

D r. M e n z e l  m ach te  im  A nschluß an  den  V ortrag  
d a rau f au fm erksam , daß  es sich  be i den  fa s t durchw eg 
un g eb rauch ten  S p litte rn  um  A bfallspäne h an d e ln  könn te , 
d ie  an O rt un d  S telle  geschlagen w urden , u. zw. in  L öchern, 
d ie  beim  Suchen  des G este in m ate ria ls  in  den  Sand gew ühlt 
w erden  m u ß ten . E h e  sich sp ä te r  d e r H eidesand  üb e r den 
D ecksand  leg te , eb n e te  d er W ind  d ie  O berfläche ein  und  
v erg rub  d ie  abgesch lagenen  Späne. A uf diese W eise w ird 
d a s  V orkom m en  im  G lazia lsande und  d ie  gerad lin ige 
G renze zum  H eid esan d  erk lärlich , ohne daß  fü r d ie  A rte fak te  
se lb s t e in  g laziales A lte r g e fo rdert w erden  m ü ß te . Jed en ­
falls g enüg t d ieser e ine F u n d  n ich t, um  einen  so w eiten  
Sprung vom  P ostg laz ia l zu rück  in  v ie l früheres G lazial zu 
rech tfe rtig en . —- D er V orsitzende w ies fe rner au f die 
M öglichkeit h in , daß  d ie  als S k ivespa lte r g ed eu te ten  Späne 
n ic h t au f kü n stlich em , sondern  v ie lle ich t au f n a tü rlichem  
W ege e n ts ta n d e n  sein können , e tw a  in  derselben  W eise, 
wie in  den  h eu tig en  W ü sten  G este ine  u n te r  dem  E in fluß  
der S onnen strah lu n g  zersp litte rn . -— A ußer dem  V or­
trag en d en  b e te ilig ten  sich ferner noch  D r. K r a u s e  und 
P ro fesso r B l a n c k e n h o r n  an  d er D iskussion .

P r iv a td o z e n t D r. G o th a n  sp rach  d a rau f ü b e r eine 
pe rm o k arb o n isch e  F lo ra  von  d er u n te rn  T unguska  in 
S ib irien . In  den  d o r t an steh en d en , au f den  russischen  
K a rte n  als K arb o n  b eze ich n e ten  A blagerungen tr e te n  an 
d en  F lu ß u fe rn  stellenw eise m äch tige  K ohlenflöze zutage, 
und  u n te r  ih n en  finden  sich regelm äß ig  pflanzenführende 
S ch ich ten , d enen  die vorliegenden  R este  en ts tam m en . 
D ie e ig en a rtig e  F lo ra  is t  b e re its  m eh rm als u n te rsu ch t 
w orden. S c h m a l h a u s e n ,  G ö p p e r t ,  Z e i l l e r  sind  ü b e r­
e in s tim m en d  d er A nsich t, daß  es sich um  perm okarbon ische  
F ossilien  h an d e lt. V on an d e re r S eite  is t im  besondern  
au f die V erw an d tsch a ft m it d er G lossop terisflo ra  h in ­
gew iesen w orden . A uch d ie  in  R ede s teh en d en  P flan zen ­
re s te  lassen  in  dem  A u ftre ten  von  K o rd a iten  ähn lichen  
N e u ra to p s is -B lä tte rn  eine solche V erw an d tsch a ft k la r 
e rk en n en . G lossop teris  se lb s t is t  a llerd ings n ic h t fe s t­
zu ste llen , dagegen  e r in n e rt das V orkom m en von P hy llo - 
th e te n  ebenfalls an  d ie  G lossopterisflo ra , deren  H a u p t­
en tw ick lu n g  au f d e r süd lichen  H albkuge l he im isch  zu sein 
sc h e in t. A nk länge an  die ech te  G lossop terisflo ra  sind  in

neuerer Z eit aus R u ß lan d  (besonders d u rch  S c h m a l ­
h a u s e n  un d  A m a lic k i)  von versch iedenen  G egenden 
b e k a n n t gew orden, so von der D üna , vom  U ra l und  von  
der Petschora . E ine  reine E n tw ick lung  is t  jedoch  im  N orden  
b ish er n irgends fes tgeste llt w orden, auch  d ie  vorliegende 
sib irische F lo ra  s te llt ein  G em isch d a r von P erm - und  
K arbonpflanzen  sowie von ech ten  G lossopteriselem enten . E s 
schein t, als ob d iese von Ind ien  nach  N orden  gew an d ert 
w ären  und sich d o rt zu den  einheim ischen  gesellt h ä tte n . 
Spuren  e iner perm okarbon ischen  E isze it, d ie m it d er 
G lossopterisflora in  S üdafrika  und In d ien  zusam m en fe s t­
g este llt sind, ließen sich im  N orden b isher n ic h t nach  w eisen.

Qu.

Volkswirtschaft und Statistik.
Steinkohlentörderung und -absatz der staatlichen Saar, 

gruben im April 1911.

A pril
1910 1911 

t  ; t

Jan . b is A pril
1910 ■ 1911 

t  t

F ö rderung  der s ta a t­
lichen G ruben  . . 889 111 883 801 3 520 539 3 794 394

F örd eru n g  p riv a te r 
G ruben  im  fiskali­
schen Felde . . . 948 754 4 036 3 428

G esam tfö rderung  . . 890 059 884 555 3 524 575 3 797 822
A bsatz m it der E isen ­

b ah n  . . . . 603 125 608 825 2 396 510 2 588 941
,, au f dem

W asserwege . 38 766 48 434 112123 120 633
,, m it der F u h re 28 425 23 595 134 336 131 908

,, Seilbahnen 111 027 102 452 426 108 428 019
G esam tverkauf . . . 781 343 783 306 3 069 083 3 269 501
D avon Z ufuhr zu den

K okereiend.B ezirks 231913 216 953 900 923 916 524

D er Versand des Stahlwerks-Verbandes an Produkten A 
im April 1911 betru g  440 416 t  (R ohstahlgew icht) gegen 
653029 t  w ar M ärz d. J . und 415449 t  im  A pril 1910. D er 
V ersand  w ar also um  212 604 t  n ied riger als im  M ärz d. J. 
und  24 967 t  höher als im  A pril 1910.

Ja h re  u . M onate Halbzeug

t

E isenbahn­
m aterial

t

Formeisen

t

Gesam t­
produkte A

t

1910
J a n u a r  ................. 133609 134 290 110 427 378 326
F e b ru a r . . . . 136 996 115 683 144 167 396 846
M ä r z ..................... 168 614 181 165 248 603 598 382
A p r i l ..................... 125 637 117 459 172 353 415 449
M a i ......................... 107 197 134 893 145 504 387 594
J u n i ..................... 113 124 171 119 163 888 448 131
J u l i .......................... 102 067 143354 148 378 393 799
A u g u s t ................. 115 162 181 727 149 700 446 589
S eptem ber . . . . 134 340 160 134 154 608 449 082
O k to b e r ................. 131 712 181 978 145 759 459 419
N ovem ber . . . . 142 049 162 450 115 807 420 306
D ezem ber . . . . 143 691 193 324 105 646 442 661

1911
J a n u a r  ................. 140 253 161056 103 170 404 479
F e b ru a r  . . . . 131 572 157 012 125 861 414 445
M ä r z ...................... 170 713 244 154 238153 653 029
A p r i l ..................... 124 927 137 352 178 137 440 416
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Stein- und Braunkohlenbergbau Preußens im t .  Vierteljahr 1911.

O berberg ­
B e­ F ö r d e r u n g  

im  1. V ie rte lja h r
A b s a tz  

im  1. V ie rte ljah r B e l e g s c h a f t
triebene Z unahm e Z unahm e im

am tsbezirk W erke 1910 I 1911 1911 gegen 1910 1910 1911 1911 gegen 1910 1. V ie rte lja h r

1910|1911 t  t t  | % t  | t  ! t  % 1910 I 1911

A. S t e i n k o h l e n b e r g b a u .

B r e s l a u ................. 73 74 9 401 178 10 635 642 1 234 464 13,13 8161342 9 293 421 1 132 079 13,87 155 379 153 380
H a l l e ..................... 1 1 1 890 2160 270 14,29 1417 1 595 178 11,16 42 31
C lausthal . . . . 4 4 177 357 183 *78 6 521 3,68 160 802 167 846 7 044 4,38 3 789 3 676
D ortm und  . . . . 162 163 20 680 956 22 788 206 2 107 250 10,19 19 488 433 21 509 192 2 020 759 10,37 348 908 352 204
B o n n ..................... 26 27 3 939 042 4 255 461 316 419 8,03 3 791 466 4 134 309 342 843 9,04 75 863 77 057

Se. P reu ß en 266 269 34 200 423 37 865 347 3 664 924 10,72 31 603 460 35 106 363 3 502 903 11,08 583 981 586 348

B. B r a u n k o h l e n b e r g b a u .

B r e s l a u ................. 36 32 363 183 401 567 38 384 10,57 301 955 352 000 50 045 16,57 2 954 2 587
H a l l e ..................... 248 244 9 591 770 10 797 088 1 205 318 12,57 7 442 113 8 408 846 966 733 12,99 42 175 41 282
C lausthal . . . . 23 21 249 340 284 875 35 535 14,25 219 401 260 559 41 158 18,76 1 813 1 813
B o n n ..................... 49 50 3 056 217 3 772 648 716 431 23,44 2 084 295 2 598 895 514 600 24,69 10 100 9 775

Se. P reu ß en 356 347 13 260 510 15 256 178 1 995 668 15,05 10 047 764 11 620 300 1 572 536 15,65 57 072 55 457

Nebenproduktengervinnung beim Kokereibetrieb in Süd­
rußland. N ach einer M itte ilung  des S ta tis tisch en  B ureaus 
des V ereins der M o n tan -Industrie llen  S üd ruß lands, d ie  sich 
im »G orno-Saw odskoje Djelo« w iedergegeben findet, gew innen 
von den 24 koksproduzierenden  W erken  in  diesem  G ebiete 
n u r 6 die sog. N ebenproduk te . Im  Ja h re  1910 w urden 
auf den S te inkohlengruben  und H ü tten w erk en  des D onez- 
beckens 167,9 Mill. P u d 1 (etw a 2,8 Mill. t) K oks erzeugt. 
An dieser M enge w aren die Ö fen m it N ebenp roduk ten - 
gew innung m it 22,24 Mill. P u d  oder e tw as m ehr als 13 %  
be te ilig t. D ie Zahl der im  B etriebe  befindlichen Öfen w ech­

i 1 Pud =  16,38 kg.

selte im  L aufe des J  ah res s ta rk  infolge d er C ho leraep idem ie; 
von den  Coppee-Ö fen w aren  in  d er H ö ch stzah l 164 un d  von 
den  O tto - und  C arves-Ö fen 99 un d  70 im  B e trieb .

D ie P ro d u k tio n  der N eb enp roduk ten -Ö fen  an  K oks h a t  
in  1910 b e trag en : P u d  %  d er Ge-

sam terzeugung
C o p p ee -Ö fen ............................ 14 517 345 65,3
O tto - Ö f e n   5 391 321 24,2
C a rv e s -Ö fe n ............................  2 333 061 10,5

22 241 727 100,0
D ie G ew innung an  N e b en p ro d u k ten  in  den  J a h re n  1908 

b is 1910 is t aus der fo lgenden Z usam m enste llung  zu e rsehen :

1908
Coppee-) C arves- 

Öfen
P u d

zus.

1909
Coppee-| Carves- O tto - 

Öfen
P ud

1910
Coppee-1 C a rv es-1 O tto - II 

Öfen 

P u d

zus.

K onzen trie rtes  A m m oniakw asser
T e e r ...................................................
Schw efelsaures A m m oniak  . . .
S a lm ia k g e is t .....................................
B e n z o l .................................................
S c h w e r ö le .........................................
P e c h ...................................................

114 982 
289 977

34 350 
87 100

9 100
?
5

149 332 
377 077

181 778 
556 813

9 100
? 115 686 

126 523

26 800 
70 740 

1 800

2 000 
63 353 
70 783

50 176 
101 079

258 754 
728 632 

1 800

169 526 
497 914 

16 856

2 000 
179 039 
197 306

150 762 
158 535

27 997 61 793
91 754 115 119
14 483 —

3 329 —

5 793 —

71 763 —

85 261 —

259 316 
704 787 

31 339 
3 329 
5 793 

222 525 
243 795

D ie E in fu h r an  N eb enp roduk ten  des K okere ibe triebes 
nach R uß land  g es ta lte te  sich in  den  g leichen Ja h re n  wie folgt:

1908 1909 1910
1000 P u d

G erein ig tes B e n z o l ................................ 86 126 161
U ngerein ig tes B e n z o l ............................ 0,2 0,3 0,1
S te inkoh lenpech  (unverzollt für den

B edarf der B rik e ttfab rik en ) . . . 814 690 457
Steinkoh lenpech  aus A sphalt-M astik 414 441 591
Schw efelsaures A m m o n ia k .................. 2,0 0,9 3,5
Salm iakgeist, S alm iak  ....................... 22 31 52

D as schw efelsaure A m m oniak  als D ü n g em itte l h a t  in  
R u ß lan d  wie in  den  ändern  L än d ern  d en  W ettb ew erb  des 
C h ilesa lpe ters zu b e s te h e n ; von le tz te rm  sind  in  den  
gleichen J a h re n  838 000, 955 000 und  1 742 000 P u d  ein­
g e fü h rt w orden .

D er R ückgang  d er E in fu h r von  S te inkoh lenpech  im  
Ja h re  1910 gegen 1909 e rk lä r t sich  aus dem  A bfall der 
H erste llung  von S te in k o h len b rik e tts  im  D onezbecken ; 
diese h a t  1910 n u r 9,08 Mill. P ud  b e trag en  gegen 11,21 Mill. 
Pud  im  V o rjah r und  verze ichne te  d a m it e inen  R ückgang  
um  19% . F.
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Salzgewinnung im Oberbergamtsbezirk Halle a. S. im 1. Vierteljahr 1911.

Za
hl

 
de

r 
be

­
tr

ie
be

ne
n 

W
er

ke B e le g

ins­
gesam t

s c h a f t

davon  
eigentliche 
Berg- u nd  

Salinen­
arb e ite r

F o r d

insgesam t

t

: r u n g

au f 1 M ann 
der B eleg­

sc h a f t2

t

einschl.
D e p u ta te

t

A b s a t z
zur

B ere itung
an d erer

P ro d u k te
einschl.
E inm aß

t

ins­
gesam t

t
Steinsalz 1. V ie rte ljah r 1910 . . 2 (9) 5011 277 94 703 189 79 277 17 416 96 692

1. „ 1911 . . 2 (9) 4991 277 109 236 219 90 55') 21 805 112 355
K alisalz 1. „ 1910 . . 34 7 834 4 800 864 803 128 506 964 386 025 892 980

1. „ 1911 . . 41 (1) 9 711 5 907 944 625 124 474 601 474 707 949 308
Siedesalz:

1. Speisesalz 1. „ 1910 . . 6 640 228 27 925 44 23 543 1 705 25 248
1. ,. 1911 . . 6 636 229 29 254 46 24 902 1278 26 180

2. V ieh- u.
Gewerbesalz 1. „ 1910 . . 1 716 1611 1 611

1. „ 1911 . . 1 286 . 1 490 1 490

1 Ohne die Belegschaft des Regierungsbezirks Merseburg, die in der Belegschaftszahl der K alisalzw erke enthalten ist.
2 Bei der Berechnung der Förderung auf l Mann sind nur die Belegschaftszahlen der in Förderung stehenden W erke berücksichtig t worden. 

Die hohe D urchschnittle istung  bei Steinsalz wird durch  die Anmerkung 1 erklärt.

K ohlenausfuhr Großbritanniens im April 1911. N ach 
den »A ccounts re la tin g  to  T rad e  an d  N av igation  of th e  
U n ited  K ingdom«.

B estim m ungsland
A pril

1910 1 1911
1

J a n . b is A pril 

1910 1911

F r a n k r e i c h ....................... 715
1000
736

gf - t  
3 034 3 593

Deutschland.................. 812 766 2 517 2 566
I t a l i e n ................................. 776 587 2 802 2 857
Schw eden ....................... 340 298 935 967
R u ß l a n d ............................ 229 80 357 216
D ä n e m a rk . . 216 232 835 939
Spanien u. k an a r. Inse ln 221 241 908 1 144
Ä g y p t e n ............................ 216 267 903 1012
A rg e n t in ie n ....................... 252 259 935 1 131
H o l l a n d ............................ 173 189 667 713
N orw egen ........................ 155 175 658 736
Belgien ............................ 102 122 461 627
B r a s i l i e n ............................ 124 169 510 554
P ortugal, A zoren und  

M a d e i r a ........................ 133 86 391 352
U ru g u ay  ............................ 113 81 326 344
A l g e r i e n ............................ 96 124 340 3f3
Ö ste rre ich -U ngarn  . . . 88 67 289 290
C h i l e ..................................... 118 68 313 238
T ü r k e i ................................. 50 48 135 183
G r ie c h e n l a n d ................... ' 39 38 151 229
M a l t a ................................. 29 24 158 146
C e y l o n ................................. 16 28 110 80
G i b r a l t a r ............................ 22 20 84 99
B ritisch -In d ien  . . . . 31 6 105 86
B ritisch -S ü d afrik a  . . . 8 2 30 17
S tra its  S e ttlem en ts  . . 0,4 7 11
Ver. S ta a te n  von 

A m e r i k a ........................ 1 6 4
A ndere L än d e r . . . . 151 135 616 542

zus. K ohle . . 5 226 4 848 18 583 20 049
dazu  K oks . . 68 59 b03 311

B rik e tts  . 142 123 486 519

In sg esam t 5 435 5 031 19 372 20 9U9

W e r t ...................................... 3 223
1000 £

2 843 | 11 539 1 12 010

K ohle usw. fü r D am pfer 
im  au sw ärtig en  H andel 1 639

1000 

1 468

gr- t

6 045 6 169

Aus den Rechnungsergebnissen der Knappschafts- 
Berufsgenossenschaft für das Jahr 1910. D er »Kompaß«, 
das O rgan  d er G enossenschaft, verö ffen tlich t in  seiner 
le tz ten  N um m er eine Ü bersich t ü b e r die R echnungsergebnisse 
der K nappschafts-B eru fsgenossenschaft fü r das D eutsche 
R eich im  le tz ten  Jah re , d e r die folgende Z usam m en­
ste llung  en tnom m en  ist.

•= c Zahl der ent­
S-'g £ ß 

rt <v c
schädigungs­

pflichtigen L ohnsum m e
Sektion ■*2 —

£•- o 52 Unfälle
"O n S3 ® I insgesam t

anf1 Ver­
S o  feO, insge­ auf 1000 sicherten
N samt Versieh. M

1. (Bonn) ........... .1909 146 193 2 468 16,88 189 837 002 1299
1910 150 517 2 264 15,04 197 441 425 1312

2. (B o c h u m ).. . . . 1909 340 129 5 594 16,45 507 270 698 1491
1910 344 655 5 484 15,91 525 146 501 1524

3. (C laustha l). .  . .1909 27 024 292 10,81 32 404 418 1199
1910 26 487 298 11,25 32 300 797 1220

4. (H alle a. S . ) . . . 1909 95 982 903 9,41 113 956 734 1187
1910 93 840 865 9,22 115 483 982 1231

5. (W aldenburg 1909 33 011 219 6,63 35 838 157 1086
i. Schl.) 1910 32 962 224 6,80 35 942 207 1090

6. (T arnow itz) . . .1909 131 436 2 561 19,48 147 324 633 1121
1910 131 010 2 535 19,35 145 205 713 1108

7. (Zw ickau i. S / .1909 32 663 402 12,31 41 919 972 1283
1910 32 846 388 11,81 42 277 198 1287

8. (M ünchen) . . . .1909 12 551 182 14,50 15 686 710 1250
1910 13 460 187 13,89 16 558 671 1230

zus. . . . . 1909 818 989 12 621 15,41
14,83

1084238324 1324
1910 825 777 12 245 1110356494 | 1345

D ie Ü bersich t lä ß t .d ie  erfreuliche T a tsache  erkennen, 
daß  im  le tz ten  Jah re  m it A usnahm e zw eier Sektionen , 
C laustha l und W aldenburg , durchw eg ein R ückgang  in 
der verhältn ism äß igen  U nfallhöhe e in g e tre ten  is t. B e­
sonders s ta rk  w ar die A bnahm e bei d er Sek tion  I  (Bonn), 
die eine gegen das V o rjah r um  1,84 n iedrigere U nfallz iffer 
au f 1000 V ersicherte  aufw eist. D ie V erhä ltn iszah l des 
R uhrbezirks ging w eniger s ta rk  zurück, so d aß  sie sich 
fü r das B erich ts jah r, en tgegen  dem  S tan d e  im  V orjah re , 
ungünstiger s te llt als die U nfallziffer d e r Sek  on 
B onn. N och geringer w ar die B esserung d er V er­
hä ltn iszah l in O berschlesien (Sektion  T arnow itz ), dessen 
A bstand  von den  w estlichen Sektionen  sich infolgedessen 
w eiter zu seinen U n g u n sten  verschoben  h a t.
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A uch die E n tw ick lu n g  d er au f einen V ersicherten  
en tfa llenden  L o h n s u m m e  b ie te t ein  erfreuliches B ild; sie 
h a t  nach  dem  vo rjäh rigen  R ückgang, von  den  Sektionen  
T am ow itz  und  M ünchen abgesehen, allgem ein zugenom m en.

D ie Z ahl d e r vers icherten  P ersonen  w ar n u r in  den 
Sektionen B onn, B ochum , Zw ickau i. S. und  M ünchen größer 
als in  1909, in  allen  übrigen  Sektionen  is t sie zurückgegangen.

Verkehrswesen.
W agengcstellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­

werken des Ruhrkohlenbezirks.

Mai
1911

W agen
gewicht
rech t­
zeitig

gestellt

(auf 10 t 
zuriiekge 
beladen 
zuriiek- 
geliefert

Lade­
führt)

gefehlt

Davon in der Zeit vom 
8. bis 15. Mai 1911 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

8. 25 455 23 329 97 R u h ro rt . . 21245
9. 26 242 24 600 31 D uisburg . . 11013

10. 26 422 24 703 — Hochfeld . . 1 398
11. 26 840 24 855 96 D o rtm u n d . . 495
12. 27 007 25 200 —  ■
13. 26 893 25 101 109
14. 4 546 4195 —

15. 24 734 22 537 1 100

zus. 1911 188 139 174 520 1 433 zus. 1911 34151
1910 150 793 148 457 264 1910 26 084

a rb e its i  1911 26 877 24 931 205 a rb e its - / 1911 4 879
t ä g l i c h 1010 25 132 24 743 44 täglich* | 1910 4 347

Kohlen- und Koksbewegung in den Rheinhäfen zu 
Ruhrort, Duisburg und Hochfeld im April 1911.

A pril Ja n . b is A pril
1910 1911 1910 1911

t t t t
A. B a h n z u f u h r

nach R u h r o r t .................. 687 994 665 570 2 447 461 2 460 731
D u isb u rg ................... 350 468 305 770 1 175 924 1 218 173

,, H ochfeld . . . . 24 737 32 334 75 378 128 032
B. A b f u h r  zu  S c h i f f

ü b e rh au p t
von R u h ro rt . . . . 726 152 733 056 2 349 743 2 778 621

,, D u isburg  . . . . 331 392 285 382 1 087 109 1 153 351
,, H ochfeld . . . . 26 390 32 796 71 661 127 180

davon  nach K oblenz und
oberhalb

von R u h ro rt . . . . 390 886 377 250 1 170 816 1 420 468
,, D uisburg  . . . . 126 157 136 231 431 464 548 203
,, H ochfeld  . . . . a • 1 400

bis K oblenz (ausschl.)
von  R u h ro rt . . . . 2 023 1 520 4 098 6 758

,, D uisburg  . . . . 1 065 713 3 303 3 608
,, H ochfeld . . . .

nach H olland
von R u h ro rt . . . . 182 199 206 710 614 503 697 609

,, D uisburg  . . . . 150 661 104 511 459 601 436 314
,, H ochfeld . . . . 25 857 32 796 71 128 125 245

nach Belgien
von R u h ro rt . . . . 138 303 144 815 524 658 624 536

,, D uisburg  . . . . 43 773 39 322 162 030 137 596
„ H ochfeld . . . .

nach F ran k re ich
von R u h ro r t . . . . 6 332 2 761 9 438 8 541

,, D u isburg  . . . . 5 431 4 605 12 871 15 694
,, H ochfeld . . . . 533 533 535

‘ Die durchschnittliche G estellungsziffer für den A rbeitstag is t e r ­
m itte lt durch Division der Zahl der A rbeitstagein die gesam te Gestellung.

W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und B rikett­
werken der wichtigeren deutschen Bergbaubezirke fü r die A b­
fu h r von  K ohle, K oks u n d  B rik e tts  in d e r  Z e it vom  1. b is  
30. A pril 1911 (W agen auf 10 t  L adegew ich t zu rü ck g efü h rt) .

B ezirk

Insgesa
ste llte

a F
1910

im t ge- 
W agen
>ril

1911

A rb e its täg lich 1 
geste llte  W agen

A pril ! +  i9ii 
1910 i 1911 gegen 1910

i 1 7 .

A. S t e i n k o h l e  
R u h rb ez irk  . . . .  
O berschlesien  . . . 
N iederschlesien  . . 
A achener B ezirk  . 
S aa rb ez irk  . . . .  
E lsaß -L o th ringen  

zum  S aarbez irk  . 
zu den  R h einhäfen  

K önigreich  Sachsen 
G roßherz . B adische 

S taa tse isen b ah n en

G09 642 
206 797 
31172 
18 204 
68 379

20 375 
5 561 

36 482

26 216

608 424 
202 152 

29 586 
18 841 
68 092

23 406 
5 358 

35 270

23 217

23 908 
7 954 
1 199 

728 
2910

784
214

1403

971

26 453 
8 985 
1315 

785 
2 961

1018
233

1533

1106

+  10,64 
+  12,96 
+  9,67 
+  7,83 
+  1,75

+  29,85 
+  8,88 
+  9,27

+  13,90
Se. A

B. B r a u n k o h l e  
D ir.-B ez. H alle . . 

„ M agdeburg  
,, E r fu r t  . . 
,, K assel . . 
,, H an n o v er 

R hein ischer B ra u n ­
koh lenbez irk  . . 

K ön ig re ich  Sachsen 
B ayerische  S ta a ts ­

e isen b ah n en 2

1 022 828

85 674 
31005 
14 414 
4 395 
3613

29 823 
27 594

7134

1 014 346

88 821 
32 906 
15 308 
3 872 
3 246

29 408 
29 654

5 795

40 071

3 295 
1 193 

554 
169
139

1 170 
1061

274

44 389

3 862 
1431 

666 
161 
141

1279 
1 289

252

+  10,78

+  17,21 
+  19,95 
+  20,22
-  4,73 
+  1,44

+ 9,32 
+  21,49

-  8,03
Se. B 203 652 209 010 7 855 9 081! +  15,61

Zusam m en A u . B 1 226 480|1223 356 47 926 53 4701 +  H -57
V on den  v e rlan g ten  W agen  sind  n i c h t  g e s t e l l t  w orden:

B ezirk
Insgc

Al
1910

isam t
aril

1911

A rb e its­
täg lich 1 
A pril 

1910 1911

A. S t e i n k o h l e  
R u h r b e z i r k .................................... 402 17
O b e r s c h le s ie n ............................... — — - - —

N ie d e r s c h le s ie n ........................... — — -- —
A achener B e z irk ........................... — 36 — 2
S a a rb e z irk ........................................ — — — —
E lsaß -L o th rin g en

5zum  S a a r b e z i r k ..................... 54 117 2
zu den  R h e in h ä fe n . . . . — —

K önigreich  S a c h s e n ................. ■ — 285 _ 12
G roßh . B ad ische  S taa tse isen b . — — —

Se. A 54 840 2 36

B. B r a u n k o h l e
D ir.-B ez. H a l l e ........................... 72 22 3 1

M a g d e b u rg .................. 14 2 1 .

,, E r f u r t ........................... 48 87 2 4
K a s s e l .......................... — — — —

H a n n o v e r .................. — — — —

R hein ischer B raunkoh lenbez irk — 18 — 1
K önigreich  S a c h s e n .................. 147 409 6 18
B ayerische S taa tse isen b ah n en 2 — — — —

Se. B 281 538 12 24
Z usam m en A u. B 335 1378 14 60

1 Die durchschnittliche G estellungsziffer für den A rbeitstag ist er­
m itte lt durch Division der Zahl der A rbeitstage (kath . Feiertage, an 
denen die W agengestellung erheblich gegen den üblichen D urch­
schn itt zurückbleibt, aber immer noch annähernd die Hälfte davon 
ausm acht, als halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesam te Gestellung.

8 E inschl. der W agengestellung für Steinkohle.
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Güterverkehr in den Duisburg-Ruhrorter Häfen und 
im Hafen zu Hoehfeld im Jahre 1910. D er G ü te rv e rk eh r 
in  den  s ta a tlich en  n iederrhe in ischen  H äfen  is t im  le tz ten  
Ja h re  gegen  1909 erheb lich  gew achsen. D ie in sgesam t 
v erladene W arenm enge, A nfu h r u nd  A bfuh r zusam m en­
gefaß t, bez iffe rte  sich  au f 18 950 712 t  gegen 16 988 100 t  
im  V orjah r, sie w ar m ith in  in  1910 um  1 962 612 t  oder 
11,55%  g rö ß e r .

Ih rem  A n te il an  dem  G esam tv e rk eh r en tsp rechend , 
en tf ie l d e r g röß te  T eil d e r V erkeh rszunahm e au f d ie  A bfuhr 
au f d em  W asserw ege, w elche d ie  des V orjah res um  
1 132 282 t  o d e r 9 ,17%  ü b e rtra f . V erh ä ltn ism äß ig  noch 
s tä rk e r  is t  die A nfuh r gestiegen , die eine S te igerung  um  
830 330 t  oder 17,91%  aufw eis t.

A us d e r  n ach steh en d en  T abelle  is t  N äheres über die 
V erteilung  des V erkeh rs  au f B erg- un d  T a lfa h rten  sowie 
über den A n te il des K o h len v erk eh rs  an  dem  G esam tverkehr 
zu ersehen .

A nfuhr
1909

t

:u Schiff 
1910 

t

A bfuhr
1909

t

zu Schiff 
1910 

t

S te in k o h le1 .....................
R u h  r o r t

3 768! 255 7 657 639 8 410 697
D avon  zu B erg  . . . . 3 768 255 4 446 195 4 467 414

„ T a l .......... — _ 3 211 444 3 943 283
K oks ................................. — — 150 681 195 095

D avon  zu B erg  . . . . — 134 937 168 621
„  T al — — 15 744 26 474

S te in k o h len b rik e tts  . . . — — 7 989 33 907
D avon zu B erg  . . . . ■ •— — 280 1 773

,, T al — — 7 709 32 134
A ndere G ü te r .............. 1 855 389 2 265 267 529 785 780 637

D avon  zu B erg  . . . . 1 516 035 1 866 575 54 806 82 687
,, T al 339 354 398 692 474 979 697 950

G esam tverkehr ............ 1 859 157¡2 265 522 8 346 094 9 420 336
D avon  zu B erg  . . . . 1 519 8031 866 830 4 636 218 4 720 495

„ T al 339 354 398 692 3 709 876 4 699 841

S te in k o h le1 .....................
D u i s b  u rg

3 548 885 3 481 636
D avon  zu B erg  . . . . — — 2 028 168 1 536 417

,, T al — —. 1 520 717 1 945 219
K oks ................................. — — 92 427 58 706

D avon  zu B erg  . . . . — — 89 915 55 510
„  T a l — — 2 512 3 196

S te in k o h len b rik e tts  . . . — — 3 628 6 905
D avon  zu B erg  . . . . — — — —■

,, T a l — — 3 628 6 905
A ndere G ü te r .............. 2 109 435 2 518 278 87 942 120 431

D avon  zu B erg  . . . . 1 859 958 2 211 002 28 155 56 843
,, T a l ......... 249 477 307 276 59 787 63 588

G esam tv erk eh r ............ 2 109 435 2 518 278 3 732 882 3 667 678
D avon  zu B erg  . . . . 1 859 958 2 211 002 2 146 238 1 648 770

,, T a l 249 477 307 276 1 586 644 2 018 908

S te in k o h le1 .....................
H  o c h f e 1 d

28 868 476
D avon  zu B erg  . . . . — — 17 888 —

,, T al — _ 10 980 476
K oks ................................. — — —

D avon  zu B erg  . . . . — — —
,, T a l — — ---

S te in k o h le n b r ik e tts  . .  . — — 112 335 271 223
D av o n  zu B erg  . . . . — — — —

,, T a l — — 112 335 271 223
A ndere G ü te r  .............. 292 161 332 612 109 072 100 500

D av o n  zu B erg  . . . . 142 055 155 607 50 437 40 019
,, T a l .......... 150 106 177 005 58 635 60 481

G e sam tv e rk eh r ............ 292 161 332 612 250 275 372 199
D av o n  zu B erg  . . . . 142 055 155 607 68 325 40 019

,, T a l 150 106 177 005 181 950 332 180
1 A ussch l. B o o te k o h le

A nfuhr
1909

t

:u Schiff 
1910 

t

A bfuh r
1909

t

zu Schiff 
1910 

t
E i s e n b a h n h a f e n  R u h r o r t

S te in k o h le1 ..................... — — __ _
D avon  zu B erg  . . . . _ _ _

,, T al ......... _ _ _ _
K oks ................................ .—. __ __ 250

D avon  zu B erg . . . . — — — __
,, T al ......... — — — 250

S te inkoh lenb rike tts  . . . — — __ __
D avon zu B erg  . . . . — __ __ __

,, T al ......... — — — __
A ndere G ü ter .............. 376 566 351 237 21 530 22 600

D avon  zu B erg  . . . . 213 731 109 844 389 1 180
,, T al ......... 162 835 241 393 21 141 21 420

G esam tverkeh r ........... 376 566 351 237 21 530 22 850
D avon  zu B erg  . . . . 213 731 109 844 389 1 180

,, Tal 162 8351 241 393
n s g e s a m t

21 141 21 670

S te inkoh le1 ..................... 3 768 255 11235392 11892809
D avon zu B erg  . . . . 3 768 255 6492251 6003831

,, Tal ......... — — 4743141 5888978
K oks ................................ — — 243108 254051

D avon  zu B erg  . . . . — — 224852 224131
,, T al ......... — — 18256 29920

S te in k o h len b rik e tts  . . . — — 123952 312035
D avon  zu B erg  . . . . — — 280 1773

,, T al ......... — — 123672 310262
A ndere G ü ter .............. 4 633 551 5 467 394 748329 1024168

D avon  zu B erg  . . . . 3 731 779 4 343 028 133787 180729
,, T al ......... 901 772 1 124 366 614542 843439

G esam tverkeh r ........... 4 637 319 5 467 649 12350781 13483063
D avon zu B erg  . . . . 3 735 547 4 343 283 6851170 6410464

,, T al ......... 901 772 1 124 366 5499611 7072599
E tw a  die H älfte  der in  den  D u isb u rg -R u h ro rte r H äfen

ankom m enden  G ü ter b e s te h t aus E rzen , deren  A nfuhr
im  le tz ten  J a h r  seh r s ta rk  gestiegen  is t. D ie angekom m ene 
E isenerzm enge w ar m it 2,53 Mill. t  m ehr als y2 Mill. t  
g rößer als im  V o rjah r u nd  auch  von den  üb rigen  E rzen  
w urden  erheblich  größere M engen gelöscht, w ie die folgende 
Ü b ers ich t erkennen  läß t.

A nfuhr A bfuhr

1909 1910 1909 1910

t t t t
R u h r o r t

E isenerz  (ausschl.
S ch w efe lk ie s)................ 1168 551:1 473 553 310 961

Z in k e r z ................................ 41 278 50 122 127 18
M anganerz, B rau n ste in  . 23 122 30 722 —
Schw efelkies ..................... 36 226 53 404 808 6 474

D u i s b u r g
E isenerz  (ausschl.

Schw efelkies) .............. 820 722 1 012 984 6 008 5 388
Z in k e r z ................................ 604 450 24 —
M anganerz, B rau n ste in  . 5 771 21 027 738 10
Schw efelkies ..................... 18 404 29 653 1 200 7 895

H o c h f e ld
E isenerz  (ausschl.

Schw efelkies) .............. 35 085 41 584 20 300
Z in k e r z ................................. 65 — 21 —
M anganerz, B rau n ste in  . — — — —
Schw efelkies ..................... 5 781 7 896 9 971 6 940

z u s a m m e n
E isenerz  (ausschl.

Schw efelkies) .............. 2 024 358 2 528 121 6 338 6 649
Z in k e r z ................................ 41 947 50 572 172 18
M anganerz, B rau n ste in  . 28 893 51 749 738 10
Schw efelkies ..................... 60 411 90 953 11 979 21 309
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In  d e r G ü te rab fu h r s te h t  K ohle an  e rs te r  S telle ; auf 
s ie  en tfie len  im  B e rich ts jah r 11,9 Mill. t  oder 88,21%  
d er g esam ten  A bfuhr, w obei e tw a  eine halbe Mill. t, die 
a lljäh rlich  als B ootekohle  abgegeben  w ird, u n b e rü ck ­
s ic h tig t geb lieben  is1. D ie große S te igerung  d er K oh len­
ab fuh r is t ausschließlich  d er s ta rk e n  Z unahm e des V er­
sandes zu T a l zuzuschreiben , d er um  1,1 Mill. t  oder 24,16%  
größer w ar als im  V orjah r. Im  G egensatz  dazu  is t  die 
A b fu h r zu B erg  gegen das V o rjah r um  rd . 490 000 t  oder 
7 ,52%  zurückgegangen.

Amtliche Tarifveränderungen. N iederschlesisch-säch­
sischer K ohlen tarif. Am 1. M ai is t die S ta tio n  K riebe- 
th a l der Kgl. Sächsischen S taa tsb ah n en  in den T arif 
aufgenom m en w orden.

D eu tscher E isen b ah n g ü te rta rif , T eil I I . Besonderes 
T arif heft Q (niederschlesischer S te inkoh len tarif nach 
S ta tionen  der preußischen  S taa tsbahnen ). M it dem  Tage 
d e r B etriebseröffnung  (voraussichtlich  1. Mai) w ird die 
S ta tio n  L ipp inken  des D ir.-B ez. D anzig  in den T arif au f­

genom m en.
D eu tscher E isen b ah n -G ü te rta rif , Teil II. Besonderes 

T a rifh e ft R  (niederschlesischer S te inkoh lenverkehr nach 
S ta tio n en  der preußischen  S taa tsb ah n en ). M it dem  Tage 
d e r B etriebseröffnung  (voraussichtlich 1. M ai d. J.) w erden 
d ie  an  d er N eubaustrecke H eringsdorf-W olgasterfähre 
gelegenen S ta tionen  B annem in, C arlshagen Trassenheide, 
Ü ckeritz, Zem pin und  Z innow itz des D ir.-B ez. S te ttin  in 
d ie  A bteilungen  A (Sätze fü r E inzelsendungen) und  B a 
(bei gleichzeitiger A ufgabe von 4 5 1) des T arifs auf genom m en. 
—  D ie F rach tsä tz e  von den  V ersandsta tionen  »Neue 
H einrichgrube« (lfd. N r. 17) und  »Neurode« (lfd. N r. 21 der 
T ariftabellen ) w erden m it G ü ltigke it vom  1. Ju li d. J . 
aufgehoben, weil ein V ersand von  diesen S ta tio n en  n ic h t 
m eh r s ta ttf in d e t.

O berschlesisch-österreichischer K ohlen verkehr. Tfv. 
1267. Teil I I , H eft 3, gü ltig  vom  1. J a n u a r  1910. M it 
G ü ltigkeit vom  10. Mai d. J. bis auf W iderru f bzw. bis zur 
D urchführung  im  Tarifw ege, längstens jedoch  bis 1. F eb ru a r 
1912, sind fü r Steinkohle, S te inkoh lenb rike tts  und S te in ­
kohlenkoks von den V ersan d sta tio n en  des vo rgenann ten  
T arifs nach T ries t bei E in h a ltu n g  der einschlägigen T arif­
bestim m ungen  und der in den jeweils gültigen »E rläuterungen 
und  B estim m ungen fü r den V erkehr m it Triest« festge­
se tz ten  B edingungen die im  genann ten  T arif en tha ltenen  
F rach tsä tze  nach  K ra inbu rg  e rh ö h t um  220 h  fü r 1000 
kg  im  K artierungsw ege zu r A nw endung gelangt.

O stdeu tsch -südw estdeu tscher G ü terverkehr. Zu den 
T arifheften  1 (Baden) und  4 (W ürttem berg) vom  1. A pril 1907 
i s t  am  15. M ai je ein N ach trag  I I  in K ra ft ge tre ten . D ie e n t­
h a lten en  und  n ich t bereits im  V erfügungsw ege durchge­
fü h rten  T ariferhöhungen  gelten e rs t vom  15. Ju li ab  und 
betreffen  u. a. die A ufhebung von N eurode als K oh lenversand­
s ta tio n  im  A usnahm etarif 6 und 6 a  fü r S teinkohle usw.

Sächsisch-österreich ischer K ohlenverkehr. Am 1. Jun i, 
sow eit n ich t fü r e in ige F rach tsä tz e  e in  anderer Z e itp u n k t 
im  T arif angegeben is t, t r i t t  e in  T a rif  für die B eförderung 
m inera lischer K ohle usw. von S ta tionen  d er sächsischen 
S taa tse isenbahnen  und von S ta tio n  Z eitz d er p reußischen  
S taa tse isen b ah n en  nach  S ta tio n en  der k. k. p riv . Außig- 
T ep litze r E isenbahn , der a. p riv . B usch töhrader E isenbahn , 
d e r k. k. österr. S taa tsb ah n en  (m ittle res und südw estliches 
G ebiet) sow ie der k. k. p riv . S iidbahn-G esellschaft (österr. 
L in ien) in K raft.

O berschlesisch-ungarischer K ohlenverkehr, H eft 1, gü ltig  
vom  1. (3.) J a n u a r  1910. A b 20. Ju n i d. J . w ird die A bgabe

von  K ohle, K o k sJ u nd  K ohlenziegel (B riketts) in  d er 
S ta tio n  B u d ap est n y u g o ti p. u. au f S endungen  b esch rän k t, 
w elche an  die m it der g enann ten  S ta tio n  in  Schienen­
verb in d u n g  stehenden  industrie llen  W erke ad ressie rt sind.

E lbeum sch lagsverkehr W estö ste rre ich -R iesa-E lbka i. D er 
in  frü h e re r B ekann tm achung  (Nr. 10, S. 401 Jg. 1911 d. Z..) 

e rw ähn te  F ra c h tsa tz  des A usnahm etarifs  31 fü r K oks von.
K k c r c  r r c k  F ie r a - E i t l f  i 1ri1t e i s t  i m 20. Ju n i außer K ra ft

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t w aren am  

15. M ai die N otierungen  fü r K ohle, K oks und  B rik e tts  
dieselben wie die in N r. 15/1911 d. Z. S. 604 verö ffen tlich ten . 
D ie M ark tlage  is t u n v erän d ert. D ie n äch ste  B örsenver­
sam m lung fin d e t M ontag , den 22. M ai, nachm . von 3 x/2— 4 V 
U h r s ta tt .

Saarbrücker Kohlenpreise. D ie von d er K gl. B erg­
w erksd irek tion  in  S aarb rücken  fü r das 2. H a lb ja h r  1911 
festgesetzten  R ich tp re ise  fü r den  deu tschen  E ise n b a h n ­
ab sa tz  h ab en  gegen die P re ise  des 1. H a lb jah re s  19111 
keine Ä nderung  erfah ren . Zu R ich tp re isen  w erden B e­
stellungen, die auf alle 6 M onate g leichm äßig  v e rte ilt 
sind, ausgeführt, wogegen bei E inzelbestellungen  Tagespreise 
berechne t w erden. Als Tagespreise gelten  in den  M onaten  
Ju li u n d  A ugust die R ich tp re ise  zuzüglich eines A ufschlages 
von 40 Pf. fü r 1 1, in den M onaten S ep tem b er bis D ezem ber 
die R ich tp re ise  zuzüglich eines A ufschlages v o n  1 M. 
fü r 1 t.

Vom belgischen Kohlenmarkt. D er M ark t h a t te  das 
zw eite V ie rte ljah r in  seh r fes te r H a ltu n g  a n g e tre ten . D as 
E rg e b n is  d er le tz te n  S taa tsbahn -A ussch re ibung  in der 
zw eiten H a fte  des M onats M ärz w a r fü r d ie  he im ischen  
Z echen  g ünstig  ausgefallen, günstiger, als m an  an  v ielen  
S tellen  e rw a rte t h a tte , denn  die belgischen A ngebotpreise  
bew egten  sich im  allgem einen ü b e r den  vollen  T ages­
sä tz e n , w aren  aber im m er noch n ied rig er a ls d ie  d e r au s­
länd ischen  W ettbew erber. E in  F o r ts c h r i t t  des M arktes 
w ar so m it d eu tlich  e rk en n b a r u nd  d ie  zuversich tliche  
S tim m ung  w uchs m it  dem  B ew ußtse in , daß  den  heim ischen 
L ie fe ran ten  d ie  ausgeschriebene M enge ganz oder doch 
zum  g röß ten  T eil zufallen  w ürde. D as le tz te re  is t denn  
auch e in g e tre ten . V on d en  ausgeschriebenen  446 800 t  
w urd en  den  belg ischen  A bgebern  365 750 t  z u g e te ilt und  
n u r die restlichen  81 100 t  verb lieben  ausländ ischen , v o r­
nehm lich  b ritisch en , in  geringem  M aße auch ho lländ ischen  
L iefe ran ten . D ieses E rg eb n is  is t  in  e rs te r  L in ie  d er fe s tem  
H a ltu n g  der b ritisch en  M ärk te  zuzuschreiben , d ann  auch 
dem  F eh len  des d eu tsch en  W ettb ew erb s, d er sich  aber 
am  fre ien  M ark t um som ehr fü h lb a r m ach t. E s is t  von 
In te resse , au f die bei der s ta a tlich en  V erd ingung  zu tage 
getre tene  P r e i s l a g e  n äh e r e inzugehen, d a  sie auch  dem  
freien  M ark t b is zu e inem  gewdssen G rade das G epräge 
verle ih t, im m er aber u n te r  d e r B erücksich tigung , daß  
der le tz te re  dem  vom  d eu tsch en  M ark t ausgehenden  D ruck  
ausg ese tz t is t. In sg esam t w urden , u n te r  E in sch luß  e in iger 
Zusatzlose, aufgegeben:

M a g e r f e in k o h l e  m it 19 L osen  ausschl. an  belg ische 
L ie fe ran ten  zu 11,25, 11,40 und  11,50 fr,
• V i e r t e l f e t t e  F e i n k o h l e  m it  9 L osen, ebenfalls an 

heim ische L ie fe ran ten , zu 12,30 und  12,50 fr,
H a l b f e t t e  F e i n k o h l e  m it  31 L osen an  belg ische 

Zechen zu 12,70 b is 13,50 f r  und  m it 5 L osen an  b ritisch e  
L ie fe ran ten  zu 13,60 fr,

1 S. G ltc k a u f  1910, S. 1893.
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F e t t e  F e i n k o h l e  m it 10 L osen  w ieder an  heim ische 
Z echen zu 13 fr und  m it ebenfalls 10 L osen an ausw ärtige
H äu se r zu 13,72 b is 14,25 fr,

S t ü c k k o h l e  aussch l. an  belg ische A bgeber zu 17, 
17,20, 17,25 und  18 fr, je nach G röße und B eschaffenheit.

E s e rg ib t sich  h ie raus, daß  d ie  ausländ ischen  Zechen 
auch  bei e tw as h ö h ern  P re iss te llu n g en  n ic h t völlig au s­
g esch a lte t w erden . —  F ü r  das v o rh e r g le ichzeitig  aus­
geschriebene L os gew aschenen K oks w urde  d ie  V erdingung 
e rn e u e r t und  es liegen  en tsp rech en d e  A ngebote vom  
belgischen K o k s-S y n d ik a t zu 29 fr sowie in  deu tschem
K oks zu 27%  fr frei G ren zs ta tio n  vor. —  D en heim ischen
Zechen is t  d u rch  d ie  Z uw eisung d e r L iefe rung  von 365 750 t  
w ieder e ine gew isse G ew ähr fü r befried igenden  A bsatz 
in den  kom m enden  M onaten  gegeben und  die B efried igung  
h ie rü b e r kam  auch  in  d er fe s ten  und  zuversich tlichen  
H a ltu n g  bei In d u s trie k o h le  w äh rend  des V orm onats d e u t­
lich zum  A usd ruck . D ie  Z echen k o n n ten  auch  w ohl auf 
d ie H ere innahm e dieses A uftrages n ic h t verz ich ten , denn 
in den L ie fe rungen  b is  zum  B eg inn  des zw eiten  V ie rte l­
jah res  ze ig t sich  d e r m eh rm alig e  A usfall der staa tlich en  
B este llungen  im  V o rjah r sowie das A nw achsen d er Bezüge 
von  au sw ärts  noch  re c h t m erk lich . D ie  E i n f u h r  in  den 
e rs ten  d re i M onaten  d. J . is t  b e i S te in k o h le  gegenüber 
der V erg le ichszeit des V o rjah res  um  w e ite re  386 000 t  
auf 1 966 000 t  gestiegen . V ornehm lich  ze ig t englische 
K ohle w ied e r au fs te ig en d e  R ich tu n g ; ih re  E in fu h r h a t  
m it 580 000 t  um  186 000 t  zugenom m en u n d  d am it 
w ieder m eh r als die H ä lfte  der deu tschen  E in fuh r 
e rre ich t, d ie  bei 1075 000 t e ine  S te igerung  um  173 000 t 
aufw eist. G le ichze itig  is t  d ie  Z u fuh r aus F ran k re ich , 
d ie im  V o rjah r e rheb lich  gestiegen  w ar, von 230 000 t  
auf 206 000 t  zu rückgegangen . A ber je tz t  tr e te n  auch d ie  
B ezüge aus H o llan d  a llm äh lich  s tä rk e r  auf, sie h ab en  sich 
in dem  frag lichen  Z e itrau m  gegenüber dem  V orjahre m it 
105 000 t  rd . v e rd o p p e lt.

D ie A u s fu h rv e r h ä l tn is s e  s te llten  sich bei K ohle 
g ü n stig er als im  1. V ie r te lja h r  1910; es w urden  bei e iner 
G esam tz iffe r von  1 332 000 t  240 000 t  m eh r au sg efü h rt, 
ab er d ieses gü n stig e  B ild  v e rä n d e r t sich  sofort, w enn m an 
die e inze lnen  A b sa tzg eb ie te  gen au er b e tra c h te t . D er H a u p t­
a b n eh m e r F ra n k re ic h  h a t  seine B ezüge au f 1 143 000 t  
u n d  d a m it um  rd . 280 000 t  e rh ö h t, jedoch  is t  e ine A b­
schw ächung  d e r  S te igerung , d ie  im  J a n u a r  a lle in  170 000 t  
b e trug , d e u tlic h  e rk e n n b a r , w obei vo r allem  d ie  ü b e r­
w u n d en e  A usstandsbew egung  u nd  d ie  g e ringem  Bezüge 
der F rü h ja h rsz e it  fü r H a u sb ra n d  m itsp rech en . Alle üb rigen  
A b sa tz län d er zeigen eine  ge iingere  A u fnahm efäh igke it, 
b esonders H o lland , dessen  B ezüge von 81 000 t  au f 60 000 t 
zu rückgegangen  s ind . A uch  d ie  Schw eiz, L uxem burg , 
R u ß lan d  u nd  ü bersee ische  L än d er e rh a lten  v ie l geringere 
M engen als im  V o rjah re . D as h ä n g t u. a. d a m it zusam m en, 
daß  d ie  Z echen den  A u sfu h rm a rk t n ic h t m eh r so pflegen, 
w ie im  V o rjah r u nd  dem  s ta rk e n  In lan d v e rb rau ch  m ehr 
A u fm erk sam k e it w idm en.

D ie  K a u f tä t ig k e i t in  den  le tz ten  W ochen  zeig te  nach 
dem  B e k an n tw erd en  des E rgebn isses  der S taa tsb ah n - 
A usschre ibung  allgem ein  größere  L eb h aftig k e it. M it dem  
Schw änden d er A u ssich t au f n ied rigere  N o tierungen , das 
sich  in  den  durchw eg  höh ern  b ritisch en  A ngeboten , den 
fe s ten  und  teilw eise  ebenfalls au fgebesserten  Preisste llungen  
d e r he im isch en  Z echen, n am en tlich  bei F einkoh le , k u n d ­
gab , sah en  d ie  V erb rau ch er k e in  W agn is  m eh r d a rin , sich 
fü r  d ie  n ä c h s te n  M onate  zu versorgen . D ie  allgem ein  
gü n stig e  A rb e its lag e  d er in d u s trie llen  W erke  e rm u tig te  
eb en fa lls  h ie rzu  u n d  d ie  E rn eu e ru n g  d e r A bschlüsse vollzog 
sich  u n te r  fe s te r  B eh au p tu n g  d er T agespreise . F ü r  die

folgenden d re i M onate is t  d ie  D eckung m e is t erfo lg t, i r  
E inzelfällen  auch b is zu sehs M onaten. U n te r den  einzelnen 
S orten  w urde besonders h a lb fe tte  und M ager-W ürfelkohle 
leb h a ft verlang t, so daß zeitw eise n ich t die angefo rderten  
M engen beschafft w erden konn ten . D ie P re ise  h ie rfü r 
ließen sich d ah e r ohne W id erstan d  aufbessern . H a lb fe tte  
Feinkohle , G röße I I I  und  IV , b lieb  g u t gefrag t; S ta u b ­
kohle h a tte  flo tten  A bsatz ; F einkohle fü r Ziegel- und 
K alkb rennere ien  w urde ebenfalls rege abgerufen und  is t 
seh r fes t im  Preise , der n ic h t u n te r 11% geh t. F ü r  H a u s ­
b ran d so rten  is t  die allgem eine Lage noch w enig erfreu lich . 
D ie bei einzelnen Sorten  b is  zu 4 fr fü r 1 t  gehenden P re is ­
erm äß igungen  hab en  zw ar den  A bruf e tw as gebessert 
und d ie  a llgem ein  großen V orrä te  k o n n ten  im m erh in  
e tw as v e rr in g e rt w erden, aber infolge des gegenw ärtig  
m angelnden  w irk lichen  V erb rauchs is t d e r A bsatz  doch 
noch lange n ic h t befried igend . D ie P reisvergünstigungen  
w ährend  der Som m erm onate b e tragen

fü r A n th raz itso iten  in  den M onaten A pril, M ai, Ju n i
2 fr be i B ahnsendungen , 2%  fr bei Schiffssendungen,

fü r M ager- und V ierte lfe ttkoh le  in  den  M onaten  A pril 
b is einschl. A ugust 2 fr bei B ahnsendungen , 2%  fr bei 
Sch iffssendungen; sie  gehen ab er b is  zu 3 und  3%  ft bei 
S tückkohle (te tes de m oineaux),

fü r h a lb fe tte  K ohle in  den  M onaten  A pril und Mai
3 fr be i B ahnsendungen , 3%  fr bei S ch iffssendungen; im  
Ju n i und  Ju li 2 fr bei B ahnsendungen , 2%  fr b e i Schiffs­
sendungen ; im  A ugust 1% fr be i be iden  V ersan d arten .

B ei boulets (E ifo rm briketts) sind  d ie  en tsp rechenden  
Sätze im  A pril, M ai, Ju n i 2 fr, im  Ju li u nd  A ugust 1 fr.

Im  allgem einen h ab en  d ie  A bnehm er aber von d iesen 
P re iserm äß igungen  noch n ic h t den  G ebrauch  gem ach t, 
den m an in  A bgeberkreisen  e rw a rte t h a tte ;  nam en tlich  
haben  sich d ie  g roßem  H änd lerfirm en  b is  je tz t  dadurch  
n ich t zu großem  B estellungen  bew egen lassen. E s w erden 
daher von m ehreren  S tellen  noch größere N achlässe in  A us­
s ich t g e s te llt und  auch w eitere  U n te rb ie tu n g e n  n ic h t von 
d er H an d  gew iesen, um  sich A bsatzm öglichkeiten  n ich t 
en tgehen  zu lassen. D iese offensichtliche Schw äche b e ­
w irk te  aber, daß  d ie  K äu fer in  ih re r ab w arten d en  H a ltu n g  
eher b e s tä rk t w urden, m an  deck te  sich n u r  Zug um  Zug 
ein und such te  im m er noch billiger anzukom m en.

D er V erkehr am  K o k s  m a rk t w ar b is in  den V orm onat 
h inein  rech t lebhaft und  fest, d a  die flo tte  A rb e its tä tig k e it 
der H ochofenw erke großen B edarf an  K oks im  Gefolge 
h a tte . Von d e r sp ä te r  versch lech te rten  Lage des R oheisen­
m a rk te s  e rw a rte t m an  aber eine E inw irkung  auf die V er­
fassung des K oksm ark tes, nam en tlich  sofern die rück läufige 
Preisbew egung bei R oheisen  noch  w eitere F o r tsc h r itte  
m achen sollte. In  den K reisen  der K o k sp ro d u zen ten  is t indes 
keinerlei N eigung zu irgendw elcher N achg ieb igke it v o r­
handen , zum al K okskohle in B elgien d u rch au s n ic h t 
reichlich gew onnen wird, und  die erforderliche B eschaffung  
vom  A usland im m erh in  die G estehungskosten  von K oks 
erhöh t. D ie K au ftä tig k e it w ar dah e r in den le tz te n  W ochen 
durchw eg geringer, auch  such ten  die A bnehm er die sich 
b ie tende  G elegenheit zu b illigerm  E in k au f au sw ärtig e r 
H e rk ü n fte  nach  K rä ften  zu b en u tzen . D ie w eitere  E n t ­
w ick lung  des K oksm ark tes w ird in e rs te r  L in ie  dav o n  ab- 
hängen , ob die H ü tten w erk e  ih re  E rzeugung  doch noch m ehr 
e in schränken , w oraus sich fü r die a llm ählich  gesteigerte  
K oksherste llung  A bsatzschw ierigkeiten  ergeben k ö nn ten . 
D ie Bezüge von ausw ärtigem  K oks verzeichneten  in den 
e rs ten  drei M onaten  d. J . m it 173 300 t  eine Z unahm e um  
51 000 t, h ierbei is t  das große Ü bergew ich t d er d eu tschen  
L ieferungen, die bei 162 000 t  e ine S te igerung  um  rd. 
50 000 t  aufw iesen, bestehen  geblieben. D er K oksversand
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ins A usland ging gleichzeitig  bei 243 000 t  um  18 000 t  
zu rück ; außer I ta lie n  u nd  versch iedenen  ändern , in  der 
S ta tis tik  n ich t bezeichneten  L ändern , die zusam m en rd. 
10 000 t  m ehr erhielten , w aren alle üb rigen  B ezugsgebiete 
m it geringem  M engen an  d er A usfuhr be te ilig t.

Bei B r i k e t t s  h a t  sich die im  V orm onat versuch te  P re is­
erhöhung  um  2 fr als n ic h t d u rch fü h rb a r herausgestellt. 
Info lge der en tsp rechenden  P re isste llungen  is t der ho llän ­
dische W ettb ew erb  eher gew achsen, m an  h a t  sich d ah er 
le tz th in  m it der bestm öglich  zu erzielenden A ufbesserung, 
die % b is 1 fr b e trä g t, begnüg t. D ie E in fu h r  an  B rik e tts  
im  1. V ierte ljah r zeigt die w eitere deu tliche V orherrschaft 
deu tscher L ieferungen. In sgesam t w urden be i 84 000 t  
18 000 t  m ehr bezogen, h ie ran  sind deu tsche B rik e tts  m it 
80 500 t  und  einer Z unahm e vo n  16 000 t  be te ilig t. A uch 
die im  V orjah re  noch seh r unbedeu tende ho lländische 
E in fu h r is t verhältn ism äß ig  s ta rk  gestiegen und kam  
auf 3000 t. Die B rik e ttau sfu h r ist bei 111 000 t  im 
g enann ten  Z e itraum  um  11 000 t  geringer gew orden.

D ie P r e i s e  stellen  sich gegenw ärtig  wie folgt:
M a g e r k o h le .  f r

S ta u b f e in k o h le ........................................................  8 — 10
Feinkohle , kö rn ig  0/45 m m .............................. 11 — l P / 2
W ürfelkohle 10 /20 m m  fü r die In d u s trie  . . 13 — 14 %

,, fü r H a u s b r a n d z w e c k e .................21 — 24
gew aschene N ußkohle, 20/30 m m  .................. 22
S tückkohle fü r H ausbrandzw ecke  25 — 27

V ie r t e l  f e t t  k o h le .
Feinkohle, körnig  0 /45  m m ................................ 11%— 12%
W ürfelkohle 10/20 mm , fü r d ie  In d u s trie  . . 15 — 16

für H a u s b r a n d z w e c k e ................ 23 — 25
Förderkohle , 50 % ................................................ 20 — 21
gew aschene N ußkohle, 20 /30  m m   21 — 22
S tü c k k o h le ................................................................... 29 — 30

H a l b f e t t e  K o h le .
Feinkohle, körnig  0 /4 5 ..............................................13% — 14
W ürfelkohle, 10/20 m m , fü r die In d u s trie  . . 1 6  — 19

,, fü r  H ausbrandzw ecke . ’ . . . . 2 7  — 30
F örderkohle, 50 %  21 — 23
gew aschene N ußkohle, 20 /30 m m  .................. 22
S tü c k k o h le ...................................................................30 — 32
A n th ra z i t- W ü rfe l ,  20/30 m m  fü r H au sb ran d ­

zwecke ................................................................ 22
A n th ra z i t-W ü rfe l ,  8 /20 m m , fü r die In d u strie  12 — 13

S tückkohle, 50/80 m m .................. 27
F l é n u - S t a u b k o h l e ................................................. 11 — 12

,, F e i n k o h l e ............................................................13
,, F ö r d e r k o h le ....................................................... 15

K oksfeinkohle ............................................................... 12%
K o k s , gew öhnlicher .................................................. 22

,, h a lb g e w a s c h e n e r ..............................................25 L.
,, g e w a s c h e n e r .......................................................29
F ü r K okslieferungen nach F rank re ich  erm äßigen sich 

diese S ätze um  % fr.
B rike tts , G röße I ........................................................... 17%

,, G röße I I .......................................................1 9 %
,, fü r die M a r in e ......................................... 21 %

B ei K ohlen und B rik e tts  sind die Som m erpreiser­
m äßigungen  in A bzug zu bringen.

(H . W . V., B rüssel, 13. Mai.)
Vom amerikanischen Petroleummarkt. U nser P e tro leu m ­

m a rk t un te rlieg t and au ern d  der W irkung  e iner ü b e r­
m äßigen G ew innung und  le idet d a ru n te r  in  g leicher W eise 
wie die von dem selben Ü bel be tro ffenen  M ärk te  fü r R o h ­
eisen und  K upfer. D ie d re i le itenden  In d u s trien  unsers 
L andes haben  ihren schnellen A ufschw ung dem  S tan d a rd  Oil- 
K ap ita l zu verd an k en ; in allen drei M ärkten  sind niedrige

Preise und  w eichende T endenz die no tw endige Folge eines 
den B edarf übersteigenden  A ngebotes. D ie Z u n ah m e  d e r 
Petro leum gew innung  w ar sogar noch  g rö ß e r als d ie  d er 
K upferp roduk tion , und  das le tz tjä h rig e  E rzeugn is  d e r 
P etro leum quellen  unsers L andes is t  m it  e inem  W erte  von  
e tw a  140 Mill. $ dem  der K u p ferg ru b en  gleichgekom m en. 
In  den ers ten  zehn Ja h re n  des neuen  Ja h rh u n d e r ts  h a t  
sich die G ew innung von P etro leum  v e rd re ifach t, d ie  von  
K upfer verdoppelt. A uf den K opf d er B evö lkerung  is t in 
der gleichen Z eit die P e tro leu m p ro d u k tio n  von 35 au f 
95 G ail., die von K upfer von 8 au f 12 lbs. gestiegen . K a li­
fornien, O klahom a und  Illinois sind  h eu te  d ie  le itenden  
P e tro leu m staa ten  d er W elt, und  ih r A n te il an  d e r W e lt­
ausbeu te  h a t  sich in  den le tz ten  zehn Ja h re n  von 7 au f 
73% gesteigert. Gegen 133 Mill. F aß  R ohöl in 1909 haben  
diese drei S taa ten  im  le tz ten  Ja h re  zusam m en  158 M ill. F aß  
au f den  M ark t geb rach t. Allein K aliforn ien  h a t  seine G e­
w innung von 4,3 Mill. F aß  in 1900 au f 54 Mill. in  1909 und  
au f 73 Mill. im  le tz ten  Ja h re  e rh ö h t. W elche B ed eu tu n g  die 
P etro leum industrie  fü r d iesen S ta a t gew onnen h a t, zeig t 
die T atsache, daß  seine A usbeu te  an  G old in  1910 einen 
W ert von 20 Mill. 8 h a tte , die von  P e tro leu m  dagegen  einen 
solchen von 30 Mill. 8. D och das zu schnelle W ach s tu m  d er 
P e tro leum industrie  m uß  notw endigerw eise den  P re is  des 
E rzeugnisses beeinflussen, u nd  so h ab en  d enn  au ch  die 
P etro leum preise  im  le tz ten  Ja h re  du rchgäng ig  e inen  R ü ck ­
schlag e rlitten . D och w eder d ieser U m stan d  noch  d ie  s te te  
V erm ehrung  der gew altigen ü b er d e r E rd e  befind lichen  
V orrä te  an R ohöl verm ögen augenschein lich  den  E ife r d er 
LTnternehmer abzuschw ächen. W issen sie doch  im  a ll­
gem einen, daß  sie d a rau f rechnen  können , fü r ih r  R ohö l zu 
dem  jew eiligen M ark tp re ise  bei d . r S tan d a rd  Oil Co. und  ih ren  
Z w eiggesellschaften s te ts  bereitw illige A bnahm e zu finden . 
In  dieser B eziehung befinden  sich die hiesigen U n te rn eh m er 
von  P etro leum bohrungen  in b evo rzug te r Lage gegenüber 
denen anderer L änder. D enn  w enn le tz te re  erfo lgreich  sind, 
so stehen  sie sofort vo r d er A ufgabe, das gew onnene R ohöl 
m öglichst billig solchen P lä tzen  zuzuführen , wo es 
gere in ig t oder von wo aus es zu r A usfuhr g eb rach t w ird . 
H ier dagegen h a t  die S tan d a rd  Oil Co. m it ih rem  U n te r­
nehm ungsgeist und  ihrem  R ie sen k ap ita l ü b e r die m eisten  
P e tro leu m staa ten  ein N etz  von R öhren le itungen  aus­
gebreite t, sie folgt d am it den  U n te rn eh m ern  und  sie gew ährt 
diesen einen s te ts  offenen M ark t. D er schnelle A ufschw ung 
d er am erikan ischen  P e tro leu m in d u strie  lä ß t sich zweifellos 
zum  großen Teil au f d iesen U m stan d  zu rückführen . D och 
auch  die S tan d a rd  Oil Co., die sich in d e r H au p tsach e  auf 
das R einigen des R ohöls besch rän k t, b en ö tig t p ro m p te  A b­
nahm e fü r ih r E rzeugnis, und  es is t eine b ek an n te  T a tsache , 
daß  se lbst w enn h ierzu lande  die V erw endung  von P e tro leum  
fü r L eucht- und H eizzw ecke s te tig  w achsen w ird, doch  ohne 
den  überseeischen H andel, d e r v o r allem  in H än d en  d e r 
S tandard  Oil Co. liegt, die hiesige P e tro leu m in d u strie  sich 
in schlim m er Lage befinden  w ürde. G ehen doch  e tw a  60% 
der G ew innung von am erikan ischem  P e tro leu m  ins A usland . 
Som it h än g t die W o h lfah rt d er hiesigen P e tro leu m in d u strie  
in hohem  M aße von dem  A uslandgeschäft ab  u nd  w ird 
d u rch  B em ühungen  bed roh t, ih ren  E rzeugnissen  die fü h ren d e  
S tellung in den M ärk ten  der W elt s tre it ig  zu m achen . 
W ährend  langer Jah re  is t die S tan d a rd  Oil Co. in ih rem  A u s­
landgeschäft seh r erfolgreich gew esen, doch  inzw ischen h a t 
sich auch in ändern  L än d ern  d e r U n te rn eh m  ungsgeist geregt. 
D ie B em ühungen  d er G esellschaft, das ganze G eschäft in 
ihrem  E rzeugnis an sich zu reißen, h ab en  im  A usland  W id e r­
s tan d  hervorgerufen , u n te r s tü tz t von den  R eg ierungen  der 
L änder, die in ih rem  ab lehnenden  V erh a lten  gegen den  
hiesigen P e tro leu m tru s t du rch  d ie  gegnerische S te llu n g n ah m e
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der dabei rein  politischeZw ecke verfolgendenB undesregierung 
noch e rm u tig t w erden. E in  zeitweiliges Spekulationsfieber 
in E ng land  h a t dazu beigetragen, daß  sich in le tz te r  Z e itd .n  
P e tro leum -U n ternehm ungen  in den versch iedensten  Teilen 
d er W elt viel K ap ita l zugew andt h a t, m it dem  E rgebnis, 
daß  die S tan d a rd  Oil Co. selbst in M ärk ten  wie denen des 
fernen O stens, wo sie früher n ah ezu  ein M onopol besaß, 
je tz t m it scharfem  W ettbew erbe  zu rechnen  h a t. D ie im 
le tz ten  Jah re  von d er G esellschaft zu r B ekäm pfung  des 
im m er m ach tvo ller w erdenden W ettbew erbs angekündig ten  
P re iserm äßigungen  h aben  einen W elt-P e tro leum krieg  e n t­
facht, dessen E nde noch n ich t abzusehen  is t. D er W e tt­
bew erb au f den überseeischen M ärk ten  is t äu ß e rs t lebhaft, 
und selbst von den bere its  s ta rk  h e rabgese tz ten  P reisen  soll 
der T ru s t w illens sein, K äufern  g roßer M engen noch N ach­
lässe zu gew ähren. Seine gefäh rlich sten  G egner im  A usland­
geschäft sind  die Shell T rad in g  & T ran sp o rta tio n  Co. und die 
m it dieser v e rb ü n d e te  R oyal D u tch  P etro leum  Co., welch 
le tz tere  zur S tä rk u n g  ih rer F inanzen  und  zu r E rschließung 
neuer P etro leum geb ie te , besonders im  fernen O sten, für 
60 Mill. fr  neue O bligationen  auszugeben beabsich tig t. Den 
le tz th in  in A m sterdam  zur A nnahm e des P lanes versam m elten  
A ktionären  h a t der V orsitzende d er be iden  g en an n ten  
G esellschaften, D e te r l i n g ,  üb e r den  P e tro leum krieg  nähere 
M itteilungen gem ach t. N ach  seiner D arlegung  w ird d er K rieg 
in den asiatischen  M ärk ten  m it besonderer H eftig k e it geführt, 
und d a  die S tan d a rd  Oil Co. in  der s te tig  e rs ta rk e n d e n  
ho lländisch-ostindischen P e tro leu m in d u strie  eine G efahr 
fü r ih r M onopol erblicke, suche sie n ich t n u r  die R oyal 
D utch  Co. sondern  die e ganze In d u s trie  zu vern ich ten . Wie 
D eterling  versicherte , verkaufe  der T ru s t sein P etro leum  
auf J a v a  zu einem  so n iedrigen P reise, d aß  nach  A bzug a ller 
U nkosten  fü r F ra c h t, Zoll usw. unm öglich ein N u tzen  üb rig ­
bleiben könne. D ie G esellschaft sei som it bere it, ih rem  ü b ­
lichen G eschäftsverfah ren  gem äß, ih r Ol fo rtzu sch en t en, um  
die W ettb ew erb e r au szuhungern  und  sie zu r Ü bergabe zu 
nötigen. D och die R o y a l D u tch  Co. habe  sich fü r den  K am pf 
seit langer Z eit v o rb e re ite t, und  sie vergelte  G leiches m it 
Gleichem, indem  sie den  K am p f in das eigene A b sa tzg eb ie t 
der G egnerin trage . S eit A nfang d. J . h ab e  die G esellschaft 
bereits 60 000 t  B enzin  nach  A m erika, u. zw. zu P re isen  v e r­
kauft, welche die b ish er besten  in E u ro p a  erz ielten  um  50 % 
übertreffen . D e r sich d a rau s  ergebende G ew inn gew ähre im  
gewissen U m fang  E rsa tz  fü r die an d e rw ärts  verrin g erten  
E innahm en , u nd  die R o y a l D u tch  Co. plane, ih r  G eschäft 
m it A m erika  noch w esentlich  zu erw eitern . D ie M öglichkeit 
liege vor, d aß  die v e rb ü n d e ten  R oyal D u tch - und  Shell- 
G esellschaften  in d e r U nion  noch ein gleich großes G eschäft 
au fbauen  wie das d e r S ta n d a rd  Oil Co. D och es sei n ich t 
K am pfeslust, d ie sie zum  E in t r i t t  in das am erikan ische  
G eschäft veran lasse, so n d ern  die sich d o rt b ie tende G elegen­
he it zu gew innb ringender B e tä tig u n g . Jedenfa lls  fühle 
die S ta n d a rd  Oil Co. b e re its  den  W ettb ew erb  des au s­
ländischen  G egners, un d  ü b e r ku rz  oder lang  w erde sie m it 
diesem  zu e iner E in igung  kom m en m üssen.

D a die S ta n d a rd  Oil Co. die w eitau s g röß te  V ersorgerin 
des A uslandes m it am erikan ischem  P e tro leum  ist, so liefern 
die am tlichen  A usfuhrz iffern  einen gu ten  A n h a lt fü r die 
E n tw ick lu n g  ih res A u s l a n d g e s c h ä f t e s .  W ie seh r dieses 
u n te r  dem  zunehm enden  W ettb ew erb  zu leiden h a t, zeigen die 
n eu esten  am tlich en  A ngaben ü b e r d ie  L eu ch tö lau sfu h r. 
D anach  sind in  den le tz ten  neun  M onaten  v on  allen  H äfen  
unsers L andes 717,64 Mill. G ail, im  W erte  von 40,5 Mill. S 
a u sg e fü h rt w orden , gegen 752,55 Mill. Gail, im  W erte  von 
47,15 Mill. und  von 816,02 Mill. Gail, im  W erte  von 53,58 
Mill. S in  den  be iden  vorhergehenden  Ja h re n . N euerd ings 
fü h ren  d ie  n ied rigen  P reise jedoch  zu e iner S teigerung '

des V erbrauchs im A usland, w as b ere its  in den  A usfuhr­
ziffern fü r M ärz zum  A usdruck  kom m t. D er b isherige 
H a u p tv e rlu s t e n tfä llt au f das A uslandgeschäft in  L eu ch t­
öl; fü r diesen A usfall liefert die s ta rk e  Z unahm e des 
A uslandbedarfes fü r die hiesigen le ich tern  P e tro leu m ­
erzeugnisse, wie N a p h th a  und G asolin, einen teilw eisen 
E rsa tz . In  den le tz ten  neun  M onaten sind  h iervon 
54,09 Mill. Gail, im W erte  von 4,77 Mill. S au sgefüh rt 
w orden, gegen 39,4 Mill. Gail, im W erte von 3,08 Mill. S 
in dem  gleichen Z eitraum  des V orjahrs. F ü r  den sich 
in den  asia tischen  M ärk ten  abspielenden  scharfen  W e tt­
bew erb zw ischen der S tan d a rd  Oil Co. und den 
ho lländisch-indischen G esellschaften b ie te t d e r neueste  
A ußenhandelsausw eis Jap an s  einen in te ressan ten  Beleg. 
D anach  h a t  dieses L and  im  le tz ten  Jah re  47,14 Mill. kin 
(1 k in  =  1,335 lb.) am erikanisches L euchtö l zur E in fu h r 
gebrach t, gegen 33,94 Mill. und 43,23 k in  in den beiden vo r­
hergehenden Ja h re n ; gleichzeitig belief sich seine E in fu h r 
von holländisch-indischem  Öl auf 21,8 Mill. kin gegen 
23,49 Mill. und 28,98 Mill. k in  in den beiden V orjahren .

W ährend  der le tz ten  M onate h a t  in den  östlich  des Missis­
sippi gelegenen, die hochgradigen P etro leum sorten  liefernden 
Ö lbezirken keine L ebhaftigkeit in A u f s c h l u ß a r b e i t e n  
geherrsch t. M an w arte te  auf bessere W itte ru n g  und bessern 
Z ustand  der V e rk eh rss traß en ; es sind im  M onat M ärz weniger 
B ohrungen  vo llendet w orden als in  dem  vorhergehenden 
kiirzern  M onat. E inschließlich  von K ansas und  O klahom a 
w aren  zu E nde M ärz 92,74 Mill. F aß  R ohöl im  Besitze 
der zum eist Z w eigunternehm ungen der S tandard  Oil Co. 
b ildenden  R öhrengesellschaften , und  bei so gew altigen u nver­
kau ften  V orrä ten  k ann  es n u r überraschen, daß  die Preise 
des R ohm ateria ls  sich so g u t beh au p ten . O hne dieB ereitw illig- 
ke it und die hohe K ap ita lk ra f t der genannten  G esellschaft, 
die w illens und fähig  ist, so riesige V orrä te  zu lagern, w äre 
der P reis des Öles viel niedriger. Seine A ufrech terhaltung , 
sow eit sie bei der Schärfe des W ettbew erbes ü b e rh a u p t 
m öglich ist, liegt allerdings im  eigenen In teresse  d e r G esell­
schaft, sow ohl wegen ihres gew altigen P etro leum besitzes 
als auch  wegen der B eschäftigung ih re r R affinerien . E in  
w eiterer s ta rk e r  N iedergang der R ohölpreise w ürde in den 
hochgradiges Öl liefernden B ezirken B ohrun te rnehm ungen  
kaum  noch lohnend m achen, und  ohnehin  h a t  in den le tz ten  
Jah ren  aus diesen eine s ta rk e  A bw anderung nach  den neuen, 
erg ieb igem  und bessern Gewinn in  A ussich t ste llenden  
B ezirken, besonders denen w estlich des M ississippi, s t a t t ­
gefunden . A uch im kom m enden Som m er w ird  sich in  den 
östlichen  G ebieten eine eifrige T ä tig k e it zur E rsch ließung  
neuer P etro leum ländere ien  en tfa lten , doch b ie te t kein  
do rtiger B ezirk  gegenw ärtig  besonders erm u tigende A us­
sich ten . A ußerhalb  des au f seine E rg ieb igke it gep rü ften  
G ebietes besitzen  größere U nternehm er-G esellschaften  a u s­
gedehnte B ohrrech te , und  schon um  die P a c h tk o s te n  e in ­
zubringen, w ird in den betreffenden  B ezirken eifrig  g eb o h rt 
w erden. In n e rh a lb  des als p ro d u k tiv  b e k an n te n  G ebietes 
w erden zweifellos auch  in  diesem  Som m er noch h ie r un d  d a  
gu te  Ö lfunde gem ach t w erden. A ber was die d o rtig e  Ö l­
industrie  benö tig t, is t die E rsch ließung  eines ganz neuen , 
pe tro leum reichen  Feldes, wie sie vo r w enigen J a h re n  in 
Illinois s ta ttfa n d . In  O klahom a h a t  in  le tz te r  Z eit d ie  u n ­
v e rm u te te  E rsch ließung  eines neuen, anscheinend  h ö ch st 
ergiebigen B ezirkes in der O sage-G rafschaft eine Z eit lang 
viel E rreg u n g  v eru rsach t. D och inzw ischen is t die L ieferungs- 
fäh ig k e it der d o rt erschlossenen »gusher«- Q uellen  w ieder 
von 25 000 au f 19 000 F aß  in d er W oche zurückgegangen. In  
K a l i f o r n i e n ,  dem  g röß ten  a lle r P e tro leu m staa ten , zeigt 
sich das B estreben , das den  derzeitigen  B edarf überste igende 
A ngebot m öglichst e inzuschränken . In folgedessen sind
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gegenw ärtig  schon 600 ergiebige Q uellen n ich t in B etrieb . 
A nderseits w ird  gem eldet, daß  eine gleich große Z ah l von 
B ohrungen im  G ange is t. D afü r is t  auch  in  dem  do rtigen  
G ebiete die S tan d a rd  Oil Co. n ich t, wie in  än d ern  Ö lstaa ten , 
bereitw illige A bnehm erin  des gesam ten  d er E rd e  abge­
w onnenen R ohöls, v ie lm ehr gehört sie d o rt se lb st zu den 
P roduzen ten . U n te r den U m ständen  h a t  die M ehrzahl der 
le tz te m  u n te r  dem  N am en der » Independen t P ro d u cers’ 
Agency« eine V erkaufsgesellschaft gegründet, deren  B estehen  
es allein  erm öglich t h a t, daß  im  le tz ten  Ja h re  fü r das k a lifo r­
n ische H eizöl ein D u rch sch n ittsp re is  von 30 c fü r 1 F aß  
e rz ie lt w orden is t. O hne die B em ühungen  dieser A gen tu r 
w ürde das Öl v erm u tlich  n u r e tw a  die H ä lfte  dieses P reises 
bringen . G egenw ärtig  gehören der V erein igung 165 Öl­
gesellschaften  an, und  es is t ih r im  le tz ten  Jah re  gelungen, 
fü r 16%  Mill. F aß  A bnehm er zu finden und  gegen 6 Mill. $ 
d a fü r zu erlösen. D och w ar das nu r ein T eil des ih r  zum  V er­
k au f überw iesenen Öles, so daß  die G esellschaft über 13 Mill. 
F a ß  an  u n v erk au ften V o rrä ten  verfügt.Infolgedessen haben  die 
M itglieder an läß lich  ih re r kürzlichen Jah resversam m lung  
gegen eine w eitere A nhäufung  von V o rrä ten  au f K osten  der 
V erein igung S tellung  genom m en und  beschlossen, daß  
fernerh in  die m it d er F ü h ru n g  von V o rrä ten  verbundenen  
K osten  von den  M itgliedern  se lb st ge tragen  w erden m üssen. 
D as w ird eine w esentliche V erm ehrung  der au ß er B etrieb  
befind lichen  Q uellen bew irken . W elch große A bsatzm ög­
lichkeiten  jedoch fü r das kalifornische H eizöl bestehen, 
zeig t die T atsache , daß  die C unard-D am pfschiffgesellschaft, 
die gleich der H am burg -A m erika  L inie m it V ersuchen zur 
E in fü h ru n g  von Ö lheizung auf ih ren  tran sa tlan tisch en  
D am pfern  beschäftig t ist, sich b ere it e rk lä rt h a t, m it einer 
le istungsfäh igen  G esellschaft e inen A bschluß au f L ieferung 
von 65 000 F aß  H eizöl am  T ag  zu  tä tig en , sofern sie dieses 
e tw a zum  Preise der K ohle an  der a tlan tisch en  K üste  ge­
liefert e rh a lten  k an n . A bgesehen von der P reisfrage g ib t 
es jedoch gegenw ärtig  keine kalifornische G esellschaft, 
die sich zur L ieferung so großer M engen von Öl au f Ja h re  
h inaus verb ind lich  m achen könn te . A uch der Preis s c h l ie ß t_ 
m indestens b is zur E rö ffnung  des P anam akanals, k a li fo r ­
nisches Ö l von der B ew erbung um  den  A bschluß  aus, d a  
die B eförderungskosten  nach  der O stk ü s te  den Preis au f e tw a  
5 $ bringen  w ürden . Von großer B edeu tung  fü r die k a lifo r­
nische P e tro leum industrie  is t auch  die E in füh rung  von  Ö l­
heizung d u rch  die N evada C onsolidated C opper Co. au f 
ihrem  K upferw erk  in  S tep toe, N ev., d a  d am it die e rs te  g roße 
G rubengese llschaft zu d er V erw endung dieses B rennsto ffes 
übergegangen is t. D aß  andere G esellschaften diesem  B ei­
spiele Folge leisten w erden, k ann  keinem  Zweifel u n te r ­
liegen. D och das A ngebot von H eizöl erfo lg t neuerd ings 
auch von  anderer Seite. So sind le tz te r Tage in S e a t t le ,  
W ash., als e rs te  Sendung von P e tro leum  aus dem  K a ta lla -  
B ezirk  in A laska 30 000 F a ß  eingetroffen. D a gleichzeitig  
gem eldet w ird, daß  die sich gegenw ärtig  auf 1200 F aß  a m  
T ag  belaufende A usbeute  dieses G ebietes schnell zunehm e, 
so is t es n ich t ausgeschlossen, daß  dem n äch st das P e tro leum  
aus A laska dem  kalifornischen E rzeugn is die M ärk te  am  
P uget-S und  s tre itig  m achen wird. D ie g röß te  G efahr d ro h t 
edo ch den am erikan ischen  H eizö lp roduzen ten  von der E r ­
schließung gew altiger Petrö leum quellen  d er »gusher«-Art 
in M exiko. So is t kürzlich  dase lb st von der E agle P e tro leu m  
Co. eine d erartige  Quelle in  dem  T am piko-B ezirk  e rb o h r t 
w orden, die zu der Zeit, als es gelang, den g ey se ra rtig  dem  
E rdboden  en ts tröm enden  Z ufluß abzustellen , gegen 100 000 
F aß  am  Tag'1 geliefert haben  soll. Z. T . finde t das in M exiko 
gew onnene H eizöl A bnahm e bei den dortigen  E ise n b a h n e n ; 
z. T . ge lang t es zu r A usfuhr nach  europäischen  M ärkten , 
w oselbst es m it dem  am erikan ischen  E rzeugnis in  W e tt­
bew erb t r i t t .  D och w erden bere its  V orbereitungen  ge­

troffen , den g röß ten  Teil des s te tig  zunehm enden  Ü b e r­
schusses nach  dem  gew altigen A bsa tzgeb ie t im  N orden , 
der U nion, auszuführen . E s w ird  das d ad u rch  e rle ich te rt, 
d aß  der K ongreß in seiner le tz ten  T agung , um  das M onopol 
der S tan d a rd  Oil Co. zu brechen , zu r schw eren  S chädigung  
der In teressen  der H u n d e rtta u se n d e  vo n  kleinen  P e tro leum - 
U n te rn eh m ern  in  den versch iedenen  S ta a te n  d er U n io n  
die E in fu h r von rohem  und ra ffin ie rtem  P e tro leu m  völlig 
freigegeben h a t. U n te r den  U m stän d en  is t e ine Ü berflu tu n g  
der von  der K ü ste  le ich t e rre ichbaren  M ä rk te  unsers Landes 
m it m inderw ertigem  m ex ikan ischen  Öl zu erw arten , und 
es d ü rf te  d ie  aussich tsreiche kalifo rn ische P e tro leu m ­
industrie  u n te r  diesem  ausländischen  W ettb ew erb  am  m eisten  
zu leiden haben.

D ie von  unserer ganzen  G eschäftsw elt an  jedem  M ontag  
von neuem  vergeblich  e rw arte te  E n tsch e id u n g  d er v o r dem 
O berbundesgerichte anhängigen, fü r alle T ru s ts  des L andes 
w ichtigen Prozesse der B undesreg ierung  gegen d ie  S tan d a rd  
Oil Co. und  die A m erican T obacco Co. is t im m er noch  n ic h t 
ergangen. A ngeblich verm ag  das G erich t in  d er schw ierigen 
F rage keine E in igung  zu erzielen, d a  v ie r M itg lieder des 
R ichterkollegium s zugunsten  d er R egierung , v ie r andere  
zugunsten  der A ngek lag ten  sein sollen, w äh rend  d er n eu n te  
R ich te r sich d er U rte ilsfä llu n g  en th ä lt, d a  e r in  dem  gleichen 
F all schon frü h e r als R ic h te r  tä t ig  gew esen is t. Sofern die 
E n tsche idung  n ic h t am  15. M ai erfo lg t, w ird  sie w ohl e rs t 
im  H e rb st ergehen, d a  die V ertagung  des G erichts b is zum  
O ktober b evo rs teh t. W äh ren d  allgem ein eine E n tsch e id u n g  
zu ungunsten  d er angek lag ten  G esellschaften  e rw a rte t w ird, 
liegt von der S tan d a rd  Oil Co. die em phatische  E rk lä ru n g  
vor, alle G erüchte, sie habe in  V oraussich t d er E n tsch e id u n g  
eine R eorganisation  vo rbere ite t, seien grundlos. (Inzw ischen 
[am 15. Mai] is t  die E n tsch e id u n g  des O berbundesgerich ts 
in  dem  V erfah ren  gegen die S tan d a rd  O il Co. erfo lg t, 
u. zw. zu ungunsten  der G esellschaft, d ie  d am it d e r A uf­
lösung verfällt. D . R ed.)

(E. E ., New Y ork, 1. M ai 1911.)

Marktnotizen über Nebenprodukte. A uszug aus dem  
D aily  C öm m ercial R ep o rt, L ondon, vom  16. (9.) M ai 1911. 
R o h t e e r  17 s 9 d — 21 s 9 d (desgl.) 1 long ton ; 
A m m o n i u m s u l f a t  12 £ 10 s— 12 £ 12 s 6 d (12 £ 15 s) 
1 long ton , B eck ton  p ro m p t; B e n z o l  9 0 %  9 d  (desgl.), 
ohne B ehä lte r 7'/s d (desgl.), 5 0 %  9 d (desgl.), ohne B e­
h ä lte r  7%  d  (d e sg l); N orden 9 0 %  ohne B eh ä lte r 7 '/4 b is 
7l/ s d (desgl.), 5 0 %  ohne B eh ä lte r 71/» d (desgl.) 1 G allone; 
T o lu o l  L ondon 93/4 d  (desgl), [N orden 9l /4—9%  d  (desg l) 
rein  11 d  (desgl.) 1 G allone; K r e o s o t  L o ndon  ohne B eh ä lte r  
2 % —23/8 d (desgl.), N orden  l 7/„—2 d  (desgl.) 1 G allone; S o l­
v e n t n a p h t h a  L ondon so/ieo°/o H s/4 d —1 s 1 d (desgl.), 90/,60°/0 
1 s '/* d (desgl.), 95/160°/0 1 5 Vs d — Vs  1 d  (desgl.), N orden  90 °/0 
10/*, — 11 d (desgl.) 1 G allone; R o h n a p h t h a  30 °/0 ohne 
B eh ä lte r 4 — 4*/4 d (desgl.), N orden  3‘/4 —  3*/a d  (desgl.) 
1 G allone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £ 10 s — 8 £ 
10 s  (desgl.) 1 long to n ; K a r b o l s ä u r e  roh  60°/0 O stküste  
1 s 7 d —1 s 8 d  (desgl.), W estk ü ste  1 s 6 l/2 d —1 s 7l/s d  
(desgl.) 1 G allone; A n t h r a z e n  40—45°/,, Ä l ‘/a—l s/4 d 
(desgl.) U n it; P e c h  36 s  6 d — 37 s (desgl.), O stk ü s te  35 s  
6 d —36 s (desgl.) cif.; W estk ü ste  35 s 6 d —36 s (desgl.) f. a. s. 
1 long ton .

(R o h teer ab  G asfab rik  au f der T hem se u nd  den  N eb en ­
flüssen, B enzol, Toluol, K reoso t, S o lv en tn ap h th a , K arb o l­
säu re  frei E isen b ah n w ag en  au f H erste lle rs W erk  oder in  den  
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich , n e tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an  B ord  in Säcken, abzüg lich  2 % % D isk o n t 
bei einem  G eh alt von  24%  A m m onium  in g u te r, g ra u e r
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Q u a l i t ä t ; V ergü tung  fü r M indergehalt, n ich ts  fü r M ehrgehalt 
—  „ B e c k to n  p ro m p t“ sind  25% A m m onium  n e tto , frei 
E isen b ah n w ag en  oder frei L eich tersch iff n u r  am  W erk.)

N otierungen auf dem englischen K ohlen- und F rach ten ­
m ark t. B örse zu N ew castle-upon -T yne vom  16. M ai 1911.

K o h le n  m a r k t .
B este  no rth u m b risch e  1 long ton

D am pfkohle  . . . . 10 s 7'/¡¡’rf bis 10 s 9 d fob
Zweite S o r t e ................... 9 » 6 „ 1? — 11 — V 11

K leine D am pfkohle  . . ^  V 11 V 6 11 3 11 V
B este  D u rh am  G askohle 9 r  10*/,» >>

11 — n — 11 11

Zweite S o r t e ................... 9 )> 6 ’ „ 11 — i i — 11 11

B unkerkoh le  (ungesiebt) 9 ,  10*/, „ V — ii — 11 11

K okskohle ,, 9 „ 9 , 11 10 i i — 11 11

B este  H au sb ran d k o h le  . 13 „  6 „ 11 14 i i — 71 11
E x p o rtk o k s  ................... 17 ,  -  » 11 17 i i 6 1? 11

G ie ß e r e ik o k s ................... 16 „ 6 „ 11 17 V 6 11 11

H ochofenkoks . . . . 79 j? - tt — 11 — 11 f. a. Tees
G askoks ..........................14 „ 3 „ „

F r a c h t e n m a r k t .
— 11 — 11

T y n e -L o n d o n ................... 2 s 9 d bis 2 S lOVj d
,, -H am b u rg  . . . . 3 » l 1/* n 11 i i 11

,, -Sw inem ünde . . 3 „ 63/4 a 11 7? 11

,, -C ro n s tad t . . . . 3 „ 10*/s a 11 4 i i 11

,, - G e n u a ................... 6 „ 10 a 11 7 i i 11

,, - K i e l .......................... 3 „ 9 n 11 — n 11
M e ta llm a rk t (London). N o tierungen  vom  16. M ai 1911.
K upfer, G. H . . . . 53 £ 13 s 9 d  bis 53 £ 18 s 9 d

3 M o n a t e .................. 54 11 5 11 11 11 54 V 10 71 11

Zinn, S tra its  . . . . 197 11 10 11 11 11 198 V — n 11

3 M o n a t e ................. 190 11 10 V 11 11 191 V — ii ii
Blei, w eiches frem des
p ro m p t (W .) . . . 13 11 1 11 3 „ — 11 — ii 71

A u g u s t .................... 13 11
r»0 11 9 „ 11 — *7 — ii 11

e n g lis c h e s ................... 13 11 6 11 3 „ 11 — 11 — r 11

Zink, G. O. B.
p ro m p t (B r.) . . . 24 7) 7 n t> n 71 — 11 — ii 11

S onderm arken  . . .  24 
Q uecksilber (1 F lasche)

11 15 ii 11 n — 11 — ii 11

aus e rs te r  H a n d 9 11 — ii 11 7) — 11 — n 71

Patentbericht.
A nm eldungen,

die w äh ren d  zw eier M onate  in  der A uslegehalle des K a ise r­
lichen  P a te n ta m te s  aushegen.

V om  8. M ai 1911 an.
1 b. K . 46 767. M agnetischer S cheider m it im  K reise 

um  eine  s teh en d e  A chse fe s t an g eo rd n e ten  M agneten, 
ü ber denen  ein  m agn e tis ie rb a re r, um  diese A chse d rehbarer, 
den  M agneten  als g em einschaftlicher A nker und G egenpol 
d ien en d e r R ing  k re is t. F ried  K ru p p  A .G ., G rusonw erk, 
M agdebu rg -B uckau . 12. 1. 11.

5 c. W . 84 977. M ehrte iliger au f versch iedene L ängen  
e in s te llb a re r  G ru b en stem p e l m it zwei nebeneinander 
s teh en d en  S ch aftte ilen . Jo h an n es  K on rad  W ienges, K refeld, 
W ied e n h o fs tr . 98. 28. 5. 10.

10 a. K . 40 004. Schrägkam m erofen . M. K noch  & Co., 
L a u b a n  (Schles.) 4. 2. 09.

14 g. H . 52 418. K a ta ra k ta n o rd n u n g  zur B egrenzung 
d e r G eschw ind igkeit m itte ls  D ifferen tia lreg lers g e füh rte r 
F ö rd e rm asch in en . D r. H ugo H offm ann, B ochum , K a ise r­
ring  29. 18. 11. 10.

19 f. S t. 14 415. L iegende F ö rd e rrin n e  fü r T u n n e l­
bohrm asch inen  u. dgl. C h ris tian  S teg, G ruhlw erk  K ierberg  
b. K öln (R hein). 18. 9. 09.

26 d. A. 18 836. V erfah ren  u nd  S ä ttig u n g sk asten  zu r 
G ew innung des gesam ten  A m m oniaks aus G asen d er tro ck n en  
D estilla tion . A k tien -G esellschaft fü r K oh lendestilla tion , 
D üsseldorf. 12. 5. 10.

27 c. K . 45 819. M ehrstu figer K re ise lv e rd ich te r m it  
Z w ischenkühlung des A rb e itsm itte ls . E rn s t W ilhelm  
K öste r, F ra n k fu r t  (M ain), R o onstr . 4. 5. 10. 10.

27 c. W . 36 305. K reiselgebläse, bei denen  die zu 
fö rdernde L u ft in  K anäle  eines in  W asser oder e iner än d e rn  
F lü ss ig k e it um laufenden  G liedes angesaug t w ird. G. & J . 
W eir, L td ., u. Jo sep h  P e te rm ö lle r, Glasgow, S ch o ttlan d ; 
V e rtr .: E . W . H opk ins u. K . O sius, P a t.-A nw älte , B erlin  
SW  11. 20. 12. 10.

27 c. W . 36 857. K reiselgebläse m it H ilfsflüssigkeit. 
G .& J .W e ir ,  L td ., u. Jo seph  P e te rm ö lle r, Glasgow, S ch o tt­
lan d ; V e rtr .: E . W . H o p k in s u. K . O sius, P a t.-A n w älte , 
B erlin  SW  11. 11. 3. 11.

40 a. G. 31 019. V erfah ren  und  V o rrich tung  zur V or­
b e re itu n g  von gold- u nd  s ilberha ltigen  E rzen  zur L augerei. 
K arl G iesecke, B raunschw eig , B ruch  to rw all 11. 12. 2. 10.

78 e. W . 35 190. In itia lz ü n d e r; Zus. z. P a t. 196 824- 
R hein isch-W estfälische Sprengstoff-A .G ., K öln. 29. 6. 10-

80 a. Sch. 37 509. S aug lü ft-B esch ickungse in rich tung  
fü r B rik e ttp re ssen  u. dgl. K a rl Scherf, B ad  E m s. 30. 1. 11.

81 e. M. 38 509. E in ric h tu n g  zu r dau ern d en  F ü llung  
der an  den  E n d en  von G asle itungen  an g eo rd n e ten  F lü ss ig ­
keitsversch lüsse, die im  G asraum  eines B eh ä lte rs  fü r u n te r  
e inem  Schutzgase lagernde feuergefährliche F lü ssigke iten  
liegen. M asch inenbau-G esellschaft M artin i & H üneke m. 
b . H ., B erlin . 13. 7. 09.

81 e. M. 42 806. V orrich tu n g  zum  Schleppen  von  
s tab fö rm igem  S tü ck g u t fü r w echselnde S ch lepprich tung . 
M asch inenfabrik  Sack, G. m . b. H ., D ü sse ld o rf-R a th . 
5. 11. 10.

V om  11. M ai 1911 an.
1 b. M. 41 809. E lek tro m ag n e tisch e r T rom m elscheider 

m it achsialem , fe s ts teh en d em  M agnetsy stem  und  um lau fen ­
dem  M antel. M asch inenfabrik  und  M ü h len b au an sta lt 
G. L u th e r , A. G., B raunschw eig . 13. 7. 10.

5 b. H . 49 550. K o lbenvorschubvorrich tung , im b eso n d ern  
fü r P reß lu ftb o h rh äm m er, bei der d er H am m er an  dem  
d u rch  die vo rdere D ich tu n g  des V orschubzy linders h in d u rch ­
g efüh rten  d u rch b o h rten  K olben  b e fe s tig t is t. P au l H off­
m ann , E iserfe ld  (Sieg). 4. 2. 10.

12 e. D . 22 803. V orrich tung  zum  gleichzeitigen  R ein igen  
und  K üh len  von G asen im  G egenstrom . A ugust D ah lh au s, 
D ortm u n d , B urggrafenstr. 12. 25. 1. 10.

12 e. M. 38 221. F lieh k ra ftab sch e id e r zu r T ren n u n g  
fe s te r oder flüssiger B estan d te ile  aus L u ft und G asen. 
K arl M ichaelis, K ö ln -L inden thal, D ü ren e rs tr. 88. 9. 6. 09.

12 e. M. 41 982. F lieh k ra ftab sch e id e r zur A usscheidung  
fes te r oder flüssiger B estan d te ile  aus L u f t und  G asen m it  
e iner in  e inen  A b sa tz rau m  u nd  zw ischen eine Zu- un d  
A bzugsleitung  e ingebau ten , m it  S tegen  oder S chaufeln  
versehenen  ro tie ren d en  S ch leudertrom m el. K a rl M ichaelis, 
K ö ln -L inden thal, D ü ren e rs tr . 88. 9. 6. 09.

12 e. Sch. 36 904. D e s in te g ra to r  im  besondern  fü r 
le ich te  M ateria lien , F lü ssigkeiten , G ase u. dgl. L ouis 
Schw arz & Co., A. G ., D o rtm u n d . 10. 11. 10.

12 r. K . 44 673. V erfah ren  zum  A b tre ib en  u nd  W ied e r­
auffrischen  des bei d er B enzolgew innung aus G asen v e r ­
w endeten  W aschöls. H e in rich  K öppers, E ssen  (R uhr).
26. 5. 10.

20 I. G. 32 952. S tro m ab n eh m erv o rr ich tu n g  fü r H ä n g e ­
b ahnen . G uilleaum e W erke A .G ., N e u s ta d t (H aa rd t) . 
24. 11. 10.

24 h . H . 52 683. B esch ickungsvo rrich tung  fü r S ch ach t­
öfen und  G aserzeuger m it  e inem  sich  nach  u n te n  v e r­
jüngenden , d u rch  e inen  heb - un d  sen k b aren  V erte ilu n g s­
kegel absch ließbaren  F ü lltr ic h te r . W ilhelm  H oeller, K ö ln  
(R hein), K om öd ienstr. 16. 15. 12. 10.



802 G l ü c k a u f Nr. 20

80 a. B. 58 486. E lastisches M undstück  fü r S tran g ­
p ressen  m it hohlkegelförm iger P reßschnecke zum  Pressen
staub fö rm iger oder körn iger M assen, w ie K ohle, Torf,
K ork  u. dgl. Je an  P au l B o nn icart, P a ris ; V e r tr . ; O. 
C racoanu, P at.-A nw ., B erlin  SW  48. 27. 4. 10.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b e k a n n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom  8. M ai 1911.

4 d. 462 0 18 . R otie rende  M eta llfunkenzündvorrich tung  
fü r  G rubensicherheitslam pen . F riem ann  & W olf, G. m.
b. H ., Zw ickau. 27. 3. 11.

4 d. 462 0 2 7 . R otierende M eta llfunkenzündvo rrich tung  
fü r  G rubensicherheitslam pen . F riem an n  & W olf, G . m.
b. H ., Zwickau. 28. 3. 11.

5 b. 462 646 . B chrhü lse  (W erkzeugträger) fü r h am m er­
a rt ig  w irkende B ohrm aschinen u. dgl., m it im  In n ern  
an g eo rdne ten  D rallzügen und am  äußern  U m fange ange­
b rach ten  Sperrzähnen . R ud . M eyer, A. G. fü r M aschinen-
und  B ergbau, M ülheim  (R uhr). 25. 3. 11.

5 c. 462 44 1 . G rubenstem pelau fsatz . F r. G ehring,
O sterfeld  (W estf.). 13. 8. 09.

5 e. 462 7 8 g. G rubenstem pel. A. Feiler, E ssen (R uhr), 
B ahnho fstr. 24, u. A da lbert R u tenbo rn , A ltenessen. 29. 3. 11.

10 a. 462 288 . V orrich tung  zum  Ö ffnen und  Schließen 
von R eto rtendecke ln  fü r K oks- oder G aserzeugungsöfen 
m it  w agerechten  R eto rten . B erlin-A nhaltische M aschinen- 
bau-A .G ., B erlin. 4. 10. 10.

12 e. 462 281 . E in rich tung  zum  R einigen von  G asen 
und  zum  N iederschlagen von F lu g stau b . A ugust G eyer, 
R oterbaum chaussee  73, u. W ilhelm  W itte r , U h lenhorster- 
w eg 37, H am burg . 17. 6. 08.

14 d. 462 528 . Steuerung  fü r F örderm aschinen . G ute- 
ho ffnungshü tte j A k tienverein  fü r B ergbau  und  H ü tte n ­
be trieb , O berhausen  (R hld.). 14. 7. 10.

19 f. 462 115. T unnelste ifrahm en . G u n tram  M ahir, 
F riedenau , H erte ls tr . 10. L 4. 11.

19 f. 462 12 g. Schräm - und  B ohrw agen m it an  einer 
Säule auf- und  abgleitendem , in einem  Schutzgehäuse in 
d e r L ängsrich tung  versch iebbarem  B ohrkörper. G ustav  
K rach t, D ortm und , W allrabestr. 25. 4. 8. 10.

27 a. 4 6 2 1 3 0 . M anschette  fü r K olben von Z y linder­
b lasebälgen . A ugust K raushaar, H an au  (M ain). 7. 12. 10.

27 b. 462 8 0 3 . W indzy linder m it zuschaltbarem  
schädlichen  R aum . S ieg en er. M aschinenbau-A .-G . vorm . 
A. & H . C echelhaeuser, Siegen. 30. 3. 11.

27 c. 462 820 . L uftfö rdervo rrich tung , bestehend  aus 
zw ei auf der gleichen Achse angeordneten , in  durch  Scheide­
w and  g e tren n ten  K am m ern  liegenden F lüge lrädern  zur 
Schaffung zw eier entgegengesetzt bew egter L ufts tröm e. 
Johann-G eorg  von D ew itz, S teglitz-B erlin , E lisenstr. 24.
3. 4. 11.

35 a. 462 68g. Schrägaufzug zur B eg ich tung  von
S chachtöfen . D eutsche M aschinenfabrik , A. G., D uisburg.
27. 6. 10.

35 a. 462 6g i. Schrägaufzug  zum  B egichten  von
Schachtöfen  u. dgl. D eutsche M aschinenfabrik , A. G., 
D uisburg . 27. 8. 10.

59 a. 462 2 4 7 . R eg u lie rap p ara t fü r D up lex -D am pf­
pum pen. H erm an n  P uhlem ann, K albe (Saale). 21. 3. 11.

59 a. 462 622 . V entilsitz  fü r zw eizylindrige Pum pen, 
d er m it A nsauger versehen is t. F a . P h ilipp  H annach , 
L issa  (Pos). 11. 3. 11.

61 a . 462 3 6 3 . Stulpenförm iger A b d ich tu n g s-L u ft­
sch lauch  an  R auchm asken  fü r fre itragbare  A tm ungsappara te . 
D rägerw erk  H ein r. & B ernh. D räger, L übeck . 4. 11. 09.

81 e. 462 1 3 8 . F örd erru tsch e  m it ausw echselbarem
V ersch le iß fu tte r . S tephan , F rölich  & K lüpfel, Scharley  
(O.-S.). 22. 3. 11.

82 a. 462 6g6. F ü llv o rrich tu n g  fü r B raunkoh len -
T rockenöfen. H ans N itsch , T h rä n a  (S.-A.). 23. 12. 10.

84 d. 462 X2 i .  H ochbagger, um  verschiedene B oden­
sch ich ten  g e tren n t abzuheben. L übecker M aschinenbau- 
Ges., A .G ., L übeck. 30. 11. 09.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G eb rauchsm uste r sind an  dem  angegebenen 

T age au f d re i Ja h re  v e rlän g ert w orden.
12 a. 3 3 7  200 . V erd am p fap p a ra t usw. M aschinenbau- 

A .G . G olzern-G rim m a (Sachsen). 8. 4. 11.
12 a. 3 5 g go6 . V erdam pfa p p a ra t usw. M aschinenbau- 

A .G. G olzern-G rim m a (Sachsen). 8. 4. 11.
27 c. 348  606 . Schleudergebläse. G. M eidinger, E hringen . 

K irchen. 24. 4. 11.
35 b. 348  7 3 4 . E in rich tu n g  fü r W alzw erke zum  T ra n s­

p ortieren  gegossener und  vorgew alz ter Blöcke. B e n ra th e r 
M aschinenfabrik  A .G ., B en ra th . 18. 4. 11.

35 b. 3 Ç7 3 7 4 . H ochofenschrägaufzug . B en ra th e r 
M aschinenfabrik  A .G ., B en ra th  b. D üsseldorf. 18. 4. 11.

50 c. 3 4g 1 3 g. V orrich tung  zum gleichm äßigen E n t ­
leeren und Beschicken von  K ollergängen usw. B adische 
M aschinenfabrik und E isengießerei, vorm . G. Sebold und  
Sebold & Neff, D urlach (B aden). 13. 4. 11.

81 e. 3 4 1 6 4 7 . B ergw erksru tsche usw. W ilhelm  H in se l­
m ann , H ochheide b. H om berg  (R hein). 22. 4. 11.

81 e. 341  648 . R u tsch e  usw. W ilhelm  H in se lm a n n , 
H ochheide b. H om berg  (R hein). 22. 4. 11.

Deutsche Patente.
1 a (9). 234  2 34 , vom  26. Ju li 1910. S o c i é t é  M o r i l lo n ,  

C o rv o l  & C ie . in  P a r i s .  Verfahren u nd  Vorrichtung zum  
Abscheiden des Wassers aus Sand  oder ändern festen S to ffen , 
die sich gegenüber W asser ähnlich verhalten w ie Sand.

G em äß dem  V erfah ren  w erden die Stoffe, aus d enen  das 
W asser abgeschieden w erden  soll, in  B eh ä lte r m it  festen  
W andungen  eingefüllt, d ie d re h b a r  an  e iner endlosen 
F ö rderv o rrich tu n g  befes tig t u nd  so au sgeb ilde t und 
geführt sind, daß  die B eh ä lte r a llm äh lich  so w eit geneig t 
w erden, daß  alles W asser aus ihnen  ü b e r e ine Ü b erlau f­
k an te  ab fließ t. D as N eigen der B eh ä lte r w ird d ab e i so lang­
sam  bew irk t, daß  die S toffe in  den  B eh ä lte rn  keine  L agen ­
än d eru n g  e rfah ren . I s t  alles W asser aus den  B ehä lte rn  
ge trop ft, so w erden die le tz te m  durch  feste A nschläge gek ipp t 
und d a rau f en tlee rt.

5b  (2). 2 3 3 8 3 2 , vom  28. A pril 1910. L o u i s  D e h n e
in S c h n e id l in g e n ,  Bez. M agdeburg. H andbohrm aschine  
fü r  Hochbohrungen im  Braunkohlenbergbau, bei denen eine 
Bohrspindel verwendet wird, die in  einer senkrecht a u f gestellten 
Ges'ellspreize angebracht ist.

A uf den  K opf h d e r B ohr­
sp inde l b d e r B ohrm asch ine 
is t ein sch räger T eller i  d re h ­
b a r  au fgesetz t, d er d u rch  
einen die Spreize s u m ­
fassenden  gabelförm igenA rm  
j  gegenD rehung gesichert is t 
und  ve rh in d e rt, daß  das er- 
b o h rte  G estein  in  das G e­
tr ieb e  d e r M aschine fä llt. 
Von dem  T eller fä llt d as Ge­
ste in  infolge d e r N eigung des 
Tellers seitlich  ab . D am it 
alles G estein  au f den  T eller 
fä llt, is t u n te rh a lb  des W erk ­
zeuges p au f die B oh rstange 
q ein T rich te r m  au fgesetzt, 
der das G estein  a u ffän g t und  
dem  T eller i  zu fü h rt. U m  
P la tz  fü r den  T ric h te r m  zu 
schaffen , is t das obere E n d e  
der Spreize s, an  d e r die B o h r­
m aschine be fes tig t is t, e n t­
sprechend  gebogen.

5 b (8). 234  o g 3 , vom  16. F eb ru a r 1910. I n g e r s o l l -
R a n d  C o m p a n y  in M a n h a t t a n ,  N e w  Y o r k .  Lager fü r  
Gesteinbohrmaschinen.

D as L ager b e s te llt au s e iner aus zwei gelenkig  m ite in ­
an d er verbundenen  T eilen  3 , 6 zusam m engese tz ten  Schelle, 
deren  Teil 5 eine A usdrehung  fü r den  k ege ls tum pffö rm igen  
A nsatz 2 d er F ü h ru n g  1 fü r die B ohrm asch ine  3  tr ä g t .  D ie
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B efestigung  d e r F ü h ru n g  i  in der Schelle e inerseits und der 
le tz te m  an  d er Spannsäu le  4 anderse its  w ird d u rch  einen 
einzigen S chraubenbolzen  13 bew irkt. D am it die F ü h ru n g  1 
m it d e r B ohrm asch ine  von dem L ager e n tfe rn t w erden kann, 
ohne d aß  die Schelle geöffnet zu w erden b rau ch t, is t die

d|§?|»nSöiF
F üh ru n g  1 und  deren  A n sa tz  2 m it einem  S chlitz  9 versehen , 
der im  u n te rn  T eil des A nsatzes so ab g ese tz t is t, d aß  ein 
W iderlager fü r den  K opf 1 1  des Schraubenbo lzens 1 3  e n t­
s teh t.

5 d (4 ) . 254 050, vom  24. S ep tem b er 1909. J o h .  S c h ü r -  
m a n n  in  B o c h u m .  E inrich tung  zum  Transport von Förder­
seilen in  Bergwerken.

D ie E in ric h tu n g  b e s te h t aus einem  auf dem  G rubengleise 
fah rbaren  Seilhaspel, au f den  die in  d er G rube fü r  B rem s­
berge, b lin d e  S chäch te , S trecken fö rderung  u. dgl. e rfo rd e r­
lichen neuen  F örderse ile  ü b e r T age au fgew ickelt w erden. 
Die Seile w erden  m it dem  H asp e l zu r V erw endungsstelle 
u n te r T age gefahren , wo sie vom  H asp e l ab  un d  die a lten  
Seile au f dem  H asp e l au fgew ickelt w erden. D er Seilhaspel 
wird zw eckm äßig  m it zwei T rom m eln  ausgerüste t, d ie auf 
einer gem einsam en oder au f zwei A chsen an geo rdne t sein 
können, von  e iner gem einsam en W elle aus gleichzeitig  
oder abw echselnd  in  D reh u n g  gese tz t w erden können, 
oder von  denen  jede  m it e inem  besondern  A n trieb  versehen 
sein kann .

10a (18). 2 33  8g2, vom  24. O k to b er 1909. D r. L u d w ig  
H e i n r i c h  D ie h l  in  L o n d o n  und  D r .- In g .  P a u l  F a b e r  
in S ü d e n d e  b . B e r l i n .  Verfahren zur H erstellung von 
H üttenkoks unter Zuschlag von den Schwefel der Kohle binden­
den basischen S to ffen .

D ie M enge des v o r d e r V erkokung  d er K ohle zugesetzten  
Zuschlages w ird so bem essen, d aß  bei d er V erkokung  ein 
den K ohlensto ff fes t a n e in a n d e r k itten d es  S ingulosilikat 
e n ts te h t und  d er ganze S chw efelgehalt d er K ohle gebunden  
w ird .

10 a (23). 2 3 3 9 8 1 , vom  22. M ärz 1910. F e l ix  P a u
in E r f u r t .  Schweiofenanlage.

D ie einzelnen K am m ern  des O fens (Schw eizylinder) 
sind n eb en e in an d er und  u n ab h än g ig  v o n e inander so au f­
gebau t, d aß  sic sich nach  allen  Seiten  frei ausdehnen  können. 
Zwecks V erm eidung  schäd licher S pannungen  is t jeder 
Ofen in  als S pannbögen  au fg este llte  G ew ölbekappen ein­
gem auert.

10 b (5). 2 33  9 3 3 , vom  15 Ju li 1908. A v a n d o W a r r e n  
H u s s e y  V iv ia n ,  G e o rg e  L le w e l l y n  D a v ie s  und  L u d w ig  
G r o te  in  L o n d o n .  Verfahren zur H erstellung von kü n s t­
lichem B rennsto ff aus Kohlenstaub und  flüssigen K ohlen­
wasserstoffen.

D ie flüssigen K ohlenw asserstoffe w erden, b ev o r sie m it 
dem  K o h len s tau b  v erm isch t w erden, m it C hlor b eh an d e lt 
u n d  u n te r  E rh itz u n g  m it K alz ium oxyd  v e rse tz t. D abei 
e n ts te h t ein  B in d em itte l, das dem  K o h len stau b  u n te r  E r ­
h itz u n g  b e igem eng t w ird . D ie B ehand lung  d er K oh len ­
w asserstoffe  m it C hlor kann  in der W eise vorgenom m en

w erden, daß  d er K ohlenw assersto ff m it l 1/ ,  bis 3% C hlor­
k a lk  gem isch t und  die e rha ltene  M asse e rh itz t und  m it 
W asser v e rse tz t w ird. D e r M ischung w ird d a ra u f u n te r  
E rh itz en  und  fo rtw ährendem  R ü h ren  K alk  (CaO) zu ­
gegeben, wobei eine kau tsch u k - oder gum m iartige  S ubstanz , 
das B indem itte l, en ts teh t.

12 k (2). 2 3 3 3 1 8 , vom  2. A pril 1910. B e r l i n  - A n-
h a l t i s c h e  M a s c h in e n b a u -A .G . in  B e r l i n .  Sä ttigungs­
gefäß fü r  Gase, im  besondern zur H erstellung von schwefel­
saurem A m m on iak . Zus. z. P a t. 230 825. L än g ste  D auer:
10. D ezem ber 1924.

D as R ohr, d u rch  das die G ase in  das S ättigungsgefäß  
gele ite t w erden, is t  von oben h er so w eit in  die gem äß dem  
H a u p tp a te n t ausgeb ildete  T auchglocke h ineingeführt, daß 
es n ic h t in die im  G efäß en th a lten e  F lüssigkeit ta u c h t.

35 a (1). 2 3 4 1 8 0 , vom  15. A ugust 1909. M a s c h in e n ­
f a b r i k  A u g s b u r g  - N ü r n b e r g ,  A .G . in  N ü r n b e r g .  
Schrägaufzug.

B ei dem  A ufzug, d er eine G leisgabelung b es itz t, w erden  
in  b ek an n te r W eise das Förderseil, das den  Förderw agen  
bew egt, u nd  das über den Förderw agen  laufende K übelseil, 
an  dem  der H ängekübel häng t, auf eine gem einsam e Trom m el 
aufgew ickelt bzw . von dieser T rom m el abgew ickelt.

D as W esen der E rfindung  b e s te h t darin , d aß  das H eben  
und  Senken des K übels gegenüber dem  F ö rderw agen  am  
obern  A ufzugsende oder auch  an  irgendw elchen ändern  
S tellen  d e r L au fb ah n  (z. B. zwecks Fü llens d er K übel) 
d ad u rch  b ew irk t w ird, daß  d er Förderw agen  in  eine G leis­
gabelung  e in fä h rt und  dad u rch  gek ipp t w ird.

D ies w ird  d ad u rch  erm öglicht, daß  das Förderseil am  
h in te rn  E nde des Förderw agens angreift, w ährend  die Rollen, 
ü b e r die das K übelseil läu ft, w eiter v o rn  am  Förderw agen  
an g eb rach t sind. Infolgedessen w ird d u rch  das K ippen  
des W agens gleichsam  eine V erlängerung  bzw. V erkürzung  
des K übelseiles un d  deshalb  ein Senken bzw . H eben  des 
K übels bew irk t.

35 a (9). 234  i ö j ,  vom  22. Ju n i 1909. W i l h e lm  D r o s t e  
in  B o c h u m . Förderkorbanschlußbühne fü r  Füllörter.

D ie B ühne b, die in b e k a n n te r  W eise um  eine A chse d 
d re h b a r und  au f versch iedene H öhen  e in s te llb ar is t, is t 
vom  F ö rd e rk o rb  /  völlig un ab h än g ig  und  w ird d er jew eiligen
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Lage des K orbes vo r dem  F ü llo rt en tsp rechend  von H an d  
eingestellt. D as E inste llen  der B ühne k ann  z. B. m itte ls  
eines H an d rad es p, eines K egelräderpaares, eines Schnecken­
getriebes und eines H ebelsystem s b ew irk t w erden. D as 
Schneckengetriebe w ird dabei so ausgebildet, daß  die B ühne 
bei jeder B elastung  und  jed e r Lage gesperrt ist. D as H ebel­
sy s tem  b es teh t aus einem  auf d er A chse des Schneckenrades 
des S chneckengetriebes befestig ten  H ebel m, der du rch  eine 
G elenkstange n m it einem  um  eine Achse k d rehbaren  
H ebel l verbunden  is t. D ie Achse k t r ä g t v erm itte ls  H ebel h 
und G elenkstangen  i  das freie E n d e  d er B ühne b m it den 
Schienen c, die d u rch  einen au f der Achse k befestig ten  
G ew ichtshebel q t au sba lanc ie rt sind. Sind zwei A nschluß­
b ühnen  au f den gegenüberliegenden Seiten  des Schachtes 
v o rhanden , so w erden die A chsen k des H ebelsystem s 
der be iden  B ü hnen  durch  H ebel r und eine Z ugstange s 
so m ite in an d er verbunden , daß  beide B ühnen  d u rch  D rehen  
des H an d rad es p  g leichm äßig v e rs te llt w erden.

38 b (2). 2 3 3 5 6 4 , vom  7. Ju li 1909. W i lh e lm  P a t h e  
in  N e u m ü h l  - H a m b o r n .  Vorrichtung zum  zentrischen  
E inspannen  von Grubenstempeln in  G rubenstempelschärf- 
maschinen, die aus zwei Sätzen Spannbacken besteht.

D ie S pannbacken  d er V orrich tung  w erden durch  einen 
endlosen Seilzug geöffnet und geschlossen, du rch  die beide 
S panübackensätze  g e tren n t oder gleichzeitig  bew egt w erden 
können.

61 a (21). 2 3 4 0 1 5 , vom  6 . A pril 1909. D r. A le x a n d e r  
F l a c h s  in  B e r l in .  Lagerbehälter fü r  feuergefährliche 
Flüssigkeiten m it einer Vorrichtung zum  Löschen von Bränden ■

In  dem  B eh älte r sind über dem  Fliissjgkeitsspiege 
m etallische Siebe von geringer M aschenw eite angeordnet; 
u n te rh a lb  d ieser Siebe m ünden  R ohre, in die A bsp err­
vo rrich tungen  e ingeschalte t sind, und  die den F lü ssigke its­
b eh ä lte r  m it B ehä lte rn  verbinden , die m it einem  die F la m ­
m e n tö te n d e n  S tickgas gefü llt sind. D ie A bsperrvorrich tungen  
der V erbindungsrohre stehen  m it V entilen  des F lü ssig k e its­
behälters so in  V erbindung, daß sie geöffnet w erden, w enn 
die V entile  d u rch  den im  F lü ssigkeitsbehälter du rch  eine 
E xplosion  en ts tehenden  D ruck  geöffnet w erden.

74c  (10). 2 3 4 1 6 2 , vom  26. M ärz 1909. D e u t s c h e
T e le p h o n w e r k e ,  G. m. b. H  in  B e r l i n .  Signalanlage  
fü r  Förderschächte oder andere Anlagen, bei der eine A n za h l 
Gebestellen (Fördersohlen) über eine gemeinsame L e itu n g  
m it einer gemeinsamen Empfangsstelle ( H ängebank) ver­
kehren.

A uf jeder G ebestelle (Fördersohle) is t ein als N eben­
e m p fan g sap p ara t ausgeb ildeter V erriegelungsschalter a n ­
geordnet, d e r in  eine b estim m te  S tellung  g eb rach t w erden 
m uß, wenn ein Signal gegeben w erden soll. D ie V erriegelungs­
sch a lte r aller G ebestellen, die aus einem  H ebel o. dgl. b e ­
stehen , der du rch  S trom stöße  elek trom agnetisch  in v e r­
schiedenen Lagen e ingestellt w erden kann , sind  in eine 
gem einschaftliche L eitung  eingeschaltet, die von jeder 
G ebestelle aus u n te r  S trom  gese tz t w erden kann . Infolge­
dessen bew egen sich die S cha lte r gleichzeitig und in d er­
selben W eise, w enn ihre L e itung  u n te r  S trom  gesetzt w ird. 
D er S ch a lte r jeder G ebestelle w irk t m it der G ebe taste  
dieser S telle  so zusam m en, daß  er bei einer b es tim m ten  
S tellung diese T aste  en triegelt, w ährend er sie sonst 
verriegelt. D abei is t die E n triege lungsste llung  aller S ch a lte r 
verschieden, so daß , w enn s ich  ein  S ch a lte r in d e r E n t-  
riegelungsstellung befindet, alle üb rigen  S chalter in der 
V erriegelungsstellung  sind.

8 0 a  (17). 2 3 4 2 4 g, vom  0. F e b ru a r 1910. S o c i e t c
L c f l a iv e  & C ie . in  S t. E t i e n n e ,  L o i r e  ( F r a n k r . ) -  
Antriebsvorrichtung fü r  die Vorpreßstempel an Pressen m i  
drehbarem Formtisch.

D ie im  V o rra tszy linder d er P resse angeordneten  V or­
p reß s tem p e l 9, 10 w erden durch  den Schw inghebel 3  an ­
getrieben , d u rch  den die ofcc-rn P reßstem pel 1 bew egt 
w erden. Zu diesem  Zweck kö n n en  die V orpreßstem pel an

einem  G leitstück  11  b e fes tig t w erden, das au f e iner G abel 18 
au fru h t, in der ein Q uerstück  14 m itte ls  eines B olzen 12 
d reh b ar gelagert is t. D as G le itstück  w ird d abe i d u rch  eine 
F eder ig  auf die H ebel ged rück t. D as Q uerstück  14  se iner­
seits is t d u rch  G elenkstücke 15 , 16 u nd  B olzen 2 1 , 22 m it 
dem  obern , um  eine Achse 6 d rehbaren , zw angläufig  a n ­
getriebenen  Schw inghebel 3 verbunden . D u rch  d ie  V o rp reß ­
stem pel w ird das d u rch  ein R ü h rw erk  in  die F o rm en  des

sich sch rittw eise  d rehenden  T isches 5 e ingefüh rte  P re ß g u t 
zw eim al vo rgepreß t, w obei die F o rm en  zw ischen dem  zwei­
m aligen V orpressen nachgefü llt w erden. D as vo rg ep reß te  
G u t w ird bei W eite rd reh u n g  des T isches d u rch  die S tem pel 
j ,  2 fe rtig  gep reß t und d an n  aus den  F o rm en  ausgestoßen .

81 e (17). 2 33  g25 , vom  23. N ovem ber 1909. K a r l
S c h e r f  in  B a d  E m s .  U m- und  A usschaltvorrichtung fü r  
die Rohrleitungen pneum atischer Fördervorrichtungen.

D ie R ohransch lüsse  d er S ch a ltv o rrich tu n g  sind  an deren  
äußerm  G ehäuse so angeordnet, daß  ein freier R au m  v e r­
ble ib t, der es erm öglich t, daß  d er m it se iner n eu tra len  
Achse eine K egelfläche beschre ibende D reh k ö rp e r bequem  
aus dem  G ehäuse herausgenom m en  w erden  kann . Bei e in ­
seitigen  U m sch a ltv o rrich tu n g en  w ird  d er freie R au m  
u n ten  und  bei zw eiseitigen U m sch a ltv o rr ich tu n g en  u n ten  
und oben vorgesehen. Bei solchen S cha lt V orrich tungen , 
die zum  gleichzeitigen U m - u nd  A usschalten  eine besondere, 
eine bestim m te  A bzw eigung absch ließende D eck e lp la tte  
besitzen, w ird diese, die sich m it dem  D reh k ö rp e r 
d reh t, au f diesem  v e rsch iebbar befestig t, so daß  sie 
zum Zwecke des H erausnehm ens des D rehkö rpers von 
ihrem  S itz abgehoben und  zusam m en m it dem  D reh k ö rp e r 
aus dem  G ehäuse herausgenom m en w erden  kann .

Bücherschau.
Selbstkostenberechnung im Maschinenbau. Z u sam m en ­

ste llung  und  k ritische  B eleuch tung  b e w ä h rte r  M ethoden  
m it p rak tisch en  B eispielen . V on D r .- In g .  G eorg 
S c h le s in g e r ,  P rof. an d er Kgl. T echn ischen  H o ch ­
schule C h arlo tten b u rg . 170 S. m it A bb. u nd  T ab . 
B erlin  1911. Ju liu s  S pringer. P re is  geb. 10 .11.
D as B uch  b rin g t e ine Z usam m enste llung  u nd  k ritisch e  

B eleuch tung  b ew äh rte r M ethoden  m it p ra k tisc h e n  B e i­
spielen der S e lb s tk o sten e rm ittlu n g , d ieses fü r d ie  E r ­
k en n tn is  d er w irtschaftlichen  L age e ines in d u s trie llen  
W erkes so außero rd en tlich  w ich tigen  V erw altungszw eiges.

Auf d iesem  G ebiete  h a t  sich das B edü rfn is nach  z u v e r­
lässigen M ethoden  e iner scharfen  S e lb s tk o sten ü b erw ach u n g  
in den  le tz ten  Ja h re n  s ta rk  füh lbar gem ach t, und  es is t 
bere its  eine A nzahl v on  B üchern  v o rhanden , die sich m it 
d ieser A ufgabe befassen.
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In  dem  vorliegenden  B uche h a t d er V erfasser im  
A ufträge  des V ereins deu tscher M aschineningenieure das 
b ew äh rte  M ateria l e rs te r deu tscher p r iv a te r  W aggon- und 
L o k o m otiv fab riken  einerseits und  dasjen ige  s taa tlich e r 
E isen b ah n w erk s tä tten in sp ek tio n en  an d erse its  in m u s te r­
h a fte r  W eise b ea rb e ite t und, wo es erforderlich  schien, 
kritisch  b e leu ch te t.

D ie B earb e itu n g  b e rü ck s ich tig t die bei den  den  N eu­
bau  von W agen und  L okom otiven  b e tre ib en d en  p riv a ten  
W erken in e rs te r  L in ie  m aßgebenden  B estrebungen , die 
sich auf die E rz ie lung  eines hohen  G ew innes rich ten  
m üssen, w äh rend  es fü r die E isen b ah n w erk s tä tten in sp ek ­
tionen, die n u r  die A usbesserung  d er F ahrzeuge se lb st 
betreiben , d a rau f an k o m m t, die F ah rzeu g e  m öglichst 
schnell w ieder b e trieb sfäh ig  zu m achen , ohne R ü ck s ich t auf 
■inen aus d er W e rk s ta t ta rb e i t  zu e rw arten d en  G ew inn.

Aus dem  gesam m elten  M ateria l un d  der k ritisch en  
G egenüberstellung e rg ib t sich jedoch , d aß  tro tz  d er in  
w irtschaftlicher R ich tu n g  so w esentlich  versch iedenen  
G esich tspunkte , w elche die H a u p tu n te rsch ied e  d er ge­
n ann ten  B e trieb sa r ten  m it  sich bringen, die O rgan isa tionen  
doch n u r  w enig  v o n e in an d e r abw eichen . E s  k o m m t bei 
der E n tsch e id u n g  o rg an isa to risch e r F rag en  n ic h t d a rau f 
an, ob m an  b es tim m te  S onderm asch inen  b au t, wie L okom o­
tiven, W agen oder W erkzeugm asch inen , D reschm asch inen  
usw. W ohl aber is t  hervo rzuheben , daß  die vorgeschlagenen 
V ordrucke n ic h t allgem ein  gü ltig  sein  können . So w erden  
z. B. M asch inenfabriken , d ie  eine größere A nzahl von Spezia li­
tä ten  be tre iben , m anche B uchungsm ethoden  und  F o rm u la re  
infolge der V ie lse itigke it d e r S p ez ia litä ten  fü r ih re  eigenen  
Zwecke en tsp rechend  vere in fachen  oder u m arb e iten  m üssen, 
dzm it die Ü b ersich tlich k e it d er S e lb s tk o sten ü b erw ach u n g  
gew ahrt b le ib t.

Bei d er G rü n d lich k e it und  U m sich t, m it d er d e r V er­
fasser d as  um fangre iche  M ateria l b is  in s  e inzelne d u rc h ­
gea rb e ite t h a t, is t  d em  W erke  eine m öglichst w eitgehende 
V erb re itung  in allen  in d u s trie llen  U n te rn eh m u n g en  zu 
w ünschen. D. W .

Die D am pfkessel. K u rzg e faß te s  L eh rb u ch  m it B eisp ielen  
für das S e lb s ts tu d iu m  u nd  d en  p ra k tisc h e n  G ebrauch . 
(Sam m lung G öschen, N r. 9 u n d  521) V on F rie d ric h  
B a r th ,  O berin g en ieu r an  d e r B ay erisch en  L an d es­
gew erb ean sta lt in N ü rn b e rg . B d. 1: K esse lsy stem e und 
F eu eru n g en . 149 S. m it 43 A bb . B d. 2: B au  u nd  B e trieb  
der D am pfkesse l. 160 S. m it  57 A bb. 2., v erm . u nd  v e rb . 
Aufl. L eipzig  1911, G. J . G öschensche V erlagshand lung . 
P re is  jedes B d. geb . 80 Pf.
D as in  d e r b e k a n n te n  S am m lung  G öschen  ersch ienene, 

in T asch en b u ch fo rm a t geh a lten e  W erk  b e h a n d e lt im  ers ten  
B and u. a. d ie  v ersch ied en en  B ren n sto ffe  u nd  e rö r te r t  
die B edingungen , u n te r  d en en  eine  vo lls tän d ig e  rau ch - 
und ruß fre ie  V e rb ren n u n g  zu e rz ie len  is t. Im  A nschluß  
daran gelangen d ie  F eu eru n g en  u nd  ih re  sachgem äße  B e ­
d ienung  zu r B esp rechung .

H ie rb e i fä llt es angenehm  auf, d aß  d er V erfasse r n u r  d ie ­
jenigen F eu eru n g en  b e rü ck s ich tig t, d ie e ine  g rö ß ere  p ra k ­
tische  B e d e u tu n g  h a b e n .

A lsd an n  fo lg t e in  K a p ite l ü b e r d ie  W ä rm e ü b e rtra g u n g  
und  en d lich  eine  B esch re ibung  und  k ritisch e  B e frach tu n g  
der e inze lnen  K esselsystem e, w obei sich d er V erfasse r w ie d e r­
um  au f d ie  p ra k tisc h  w ich tig sten  S ystem e b e sc h rä n k t.

H ie rb e i w ird  beso n d ers  dem  h eu te  so b e lieb ten  W asse r­
ro h rk esse l e in  b re i te r  R aum  gew idm et und  des n ä h e rn  
darg e leg t, d aß  d ie  ihm  frü h er an h a ften d en  M ängel h e u te  
g rö ß te n te ils  a ls b eh o b en  g e lten  können .

D er zw eite  B and  m a c h t den  L eser z u n ä c h s t m i t  den  
neuen  R eichsvorschriften  b e k a n n t, w obei d e r V erfasser 
d a ra u f  h inw eist, daß  die schon je tz t  w ieder zu tage  tre te n d e n  
B estreb u n g en  zu w eitern  A bänderungen  eine  B eu n ru h ig u n g  
d er In d u s tr ie  zu r Folge h ab en .

E s w ird  sodann  an  p rak tisch e n  B eisp ielen  gezeig t, wie 
die H eizflächen  von  K esseln, Ü b erh itze rn , V orw ärm ern  
und  E kon o m isern  zu berech n en  sind.

In  dem selben  A b sc h n itt w erden  auch  die N ie tv e rb in ­
d ungen , R oh rle itu n g en , S pe isevo rrich tungen  usw. b eh an d e lt.

S ehr re ich h a ltig  sind  die fo lgenden  A b sch n itte  ü b e r den  
B e trieb  d er K esse lan lagen  u nd  ü b e r  die K osten  der D am p f­
erzeugung. H ervo rgehoben  seien  h ie r b eso n d ers  d ie  A us­
füh rungen  ü b er das Speisew asser u nd  ü b e r  die F eu e ru n g s­
k o n tro lle .

Sehr w ertvo ll fü r d ie  W ärm eb ilanzrechnungen  sind  h ie r­
bei die te ils  tab e lla risch , te ils g raph isch  zusam m engeste llten  
A ngaben  über d ie  spezifische W ärm e d e r  H eizgase in  A b­
h än g ig k e it von  der B re n n s to ffa r t sow ie von  T em p era tu r 
u nd  Z usam m ensetzung  d er H eizgase.

D en  A bschluß des zw eiten  B andes b ild e t e in  K ap ite l 
ü b e r d ie  W ahl des K esse lsystem s, in dem  d e r V erfasser 
ku rz  d ie jen igen  G esich tsp u n k te  b esp rich t, die bei d er A us­
w ahl des K esse lsystem s zu b e rü ck s ich tig en  sind.

D as W erk  ste llt, als G anzes b e tra c h te t , sowie auch  in 
seinen  einzelnen  A b sch n itten  eine w ertvo lle  E rgänzung  
u n d  B ere icherung  d er F a c h li te ra tu r  dar.

D er V erfasser h a t  es v e rs tan d en , seine von w issenschaft­
lichem  G eiste g e tragenen  D arste llu n g en  in  eine fü r den  
L eser anregende und  le ich tv e rs tän d lich e  F o rm  zu k leiden. 
D em  W erke d ü rf te  d esh a lb  eine g u te  A ufnahm e u n d  V er­
b re itu n g  sicher sein. P h . R ie d l in g e r ,  W ürzburg .

Z u r B esprechung eingegangene B ücher.
(Die R ed ak tio n  b eh ä lt sich eine B esprechung  geeigneter 

W erke vor.)

A u e r b a c h ,  Felix  und  R udolf R o th e  u n te r  M itw irkung  
zah lre icher ¡F achgenossen : T aschenbuch  fü r M athe­
m a tik e r und P hysiker. 2. Jg . (1911) 576 S. m it 154 
A bb. Leipzig. B . G. T eubner. Preis geb. 7 Jt.

B lu m , R ich a rd : D ie G esam torgan isa tion  der B erlin-
A nha.ltischen M aschinenbau-A .G . 44 S. B erlin , Ju liu s  
Springer. P re is  geh. 1,50 M.

B re y re , A d .: Q uelques m ots su r le développem ent récen t 
d u  procédé de creusem ent des p u its  p a r  congéla tion  e t 
su r la  sécu rité  dans le fonçage des pu its . (Sonder- 
abd ru ck  aus den A nnales des m ines de B elgique, B d . 16 
55 S. m it 22 A bb. B rüssel, L. N arcisse.

v . G a i s b e r g ,  S. u n te r  M itw irkung  von G o ttlo b  L u x  und 
C. M ic .h a lk e : H ers te llu n g  u n d  In s ta n d h a ltu n g  e lek ­
tr isch e r L ich t- u nd  K ra ftan lag en . E in  L e itfad en  auch  
fü r  N ich t-T echn iker. 5., um gearb . un d  erw . A ufl. 
151 S. m it 56 A bb. B erlin , Ju liu s S pringer. Preis 
geb. 2,40 M.

H e is e ,  F . u nd  F . H e r b s t :  L eh rbuch  d er B erg b au k u n d e
m it besonderer B erücksich tigung  des S te in k o h len ­
bergbaues. 1. B d. 2., verb . und  verm . A ufl. 633 S. 
m it 561 A bb. und  2 T af. B erlin , Ju liu s  S p rin g er. P re is  
geb. 12 M.

K olon ia lp rax is. H a n d b u ch  fü r K au fleu te , In d u s trie lle , 
B anken , B eh ö rd en  un d  K a p ita lis te n . 405 S. B erlin , 
W ilh e lm  S iissero tt. P re is  geb. 10 M.
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L e h m a n n ,  O .: D ie neue W elt der flüssigen  K ris ta lle  und 
de ren  B edeu tung  fü r P hy sik , Chem ie, T echn ik  und 
B iologie. 394 S. m it 246 Abb. Leipzig, A kadem ische 
V erlagsgesellschaft m . b. H . P re is  geh. 12 M.

L e m a i r c ,  E m m anuel: In flam m ation  du grisou p a r les
filam en ts in can d escen ts  des lam pes électriques. (Sonder­
abdruck  aus den A nnales des m ines de Belgique, B d. 16) 
47 S. Brüssel, L. N arcisse.

M aschinentechnisches L exikon. H rsg . von Felix  K a g e r e r .  
1. Lfg. 48 S. m it Abb. W ien, V erlag  der D ruckere i- 
und V erlags-A ktiengesellschaft vorm . R. v. W aldheim , 
Jos. E berle  & Co. V ollständig in  e tw a  30 Lfg. zu je 
70 Pf.

M e y e r , G eorg J .:  B e trach tungen  über die G renze zw ischen 
K o n stru k tio n  und E rfindung . (Zu e inem  am  28. M ärz 
1911 im  E lek tro techn ischen  V erein  g eha ltenen  V or­
trag) 24 S. m it 6 Abb.

P a d o u r ,  A n ton : Z w eiter .B eitrag  zu r E rfo rschung  und
A bw endung der K ohlenstaub-E xplosionen . 71 S. m it 
Abb. und 2 Taf. T eplitz-Schönau , Ad. Becker. Preis 
geh. 1,50 M.

P ersona l d er Kgl. P reuß ischen  B ergverw altung . (Am 
1. J a n u a r  19111 S onderabdruck  aus der Z eitsch rift 
fü r das Berg-, H ü tte n -  und  Salinenwesen im  Preußischen  
S taa te , Bd. 1911. 36 S. Berlin, W ilhelm  E rn s t & Sohn. 
P reis geh. 1,50 .H.

P e te r s ,  E dw ard  D y e r: T he p rac tice  of copper sm elting .
704 S. m it 121 Abb. New Y ork, M cG raw -H ill Book 
C om pany.

S c h e f f e r s ,  G eorg: L ehrbuch  der M ath em atik  für
S tud ie rende  der N atu rw issenschaften  und der Technik. 
E in fü h ru n g  in  die D ifferen tia l- und  In teg ra lrechnung  
u n d  die an a ly tische  G eom etrie. 2., verb . Aufl. 740 S. 
m it 413 A bb. Leipzig, V eit & Co. P re is  geh. 18 M, 
geb. 19,50 M.

S c h i f f n e r ,  C.: U ranm inera lien  in  Sachsen. 20 S. m it
1 T ab. im  A nhang. F re ib erg  i. S., Selbstverlag .

S c h u lz e ,  F . A .: D ie großen P hy sik er und  ih re  L eistungen . 
(Aus N a tu r und G eistesw elt, B d 324) 108 S. m it
5 B ildnissen. Leipzig, B. G. T eubner. P re is  geh. 1 M, 
geb. 1,25 M.

S e l te r ,  F r .: Ü ber die E in führung  von T arifv e rträg en  in 
den G roßbetrieben  des M aschinenbaues und  verw and ter 
Industrien . 92 S. B erlin, P o ly techn ische  B uch­
hand lung  A. Seydel. P reis geh. 2,40 Jt.

T he engineering  in d ex  annual for 1910. C om piled  from  
th e  eng ineering  index  pub lished  m o n th ly  in  the  
E ng ineering  M agazine du ring  1910. 27. Jg. 526 S.
London , T he E ng ineering  M agazine.

T he N a tio n a l P h y s ica l L ab o ra to ry . C ollected researches. 
B d. 7 (1911). 231 S. m it Taf. und Abb. T edding ton ,
M iddlesex, E ng land .

W a in k ,  A lois: M ontan istische B uchführung  in T ab e llen ­
form . S ystem atische  E in füh rung  in  das v e re in fach te  
R echnungsverfah ren  fü r B ergbau- und H ü tten w esen  
sowie fü r verw and te  F ab rikbe triebe . F ü r  den  
p rak tischen  G ebrauch und als L ehrbehelf a n  m o n ta ­
nistischen  H ochschulen und an  techn ischen  L eh r­
ansta lten . 136 S. m it 43 F o rm u laren  im  A nhang. W ien, 
M ahzsche k. und k. Hof-, V erlags- und  U n iv e rs itä ts ­
buchhandlung . P re is  geh. 9 K, geb. 10,50 K.

W a t te y n e ,  V ictor und I. B o l le :  Expérijenc es su r les
v a ria tio n s  des charges-lim ites des explosifs su iv a n t les 
sec tions des galeries. (S onderabdruck  aus den A nnales 
des m ines de B elgique Bd. 16.) 33 S. m it 2 Abb.
B iüssel, L. N arcisse.

Dissertationen.
F o d o r ,  O tto : S tud ien  in  der A n th rach inon -R eihe . (T ech­

nische H ochschule Berlin) 66 S.
N ic o le s c u  (Otin), C ris tea: B eiträge  zu r K en n tn is  d er au f 

e lek trochem ischem  W ege gew onnenen O x y d a tio n s­
p ro d u k te  des W ism uts. (Technische H ochschule  Berlin) 
62 S. B erlin, H erm ann  B lankes B uch d ru ck ere i und  
V erlag.

T h o m s e n ,  K u rt: B eiträge  zu r K en n tn is  d er L ö slich k e it 
des 'G raph its  im  festen  E isen  und  d er S chm elzerschei­
nungen  des g rauen  R oheisens. (T echnische H ochschule 
Berlin) 24 S. m it 7 Abb. und 5 T af. m it 20 A bb . im 
A nhang.

Z s u f f a ,  M ilan: Ü ber einige D eriv a te  des A cenaph then - 
chinons. (Technische H ochschule  Berlin) 25 S.

Zeitschrifienschau.
(E ine E rk lä ru n g  d er h ie ru n te r  v o rkom m enden  A bkürzungen  
von Z e itsch rif ten tite ln  is t n eb st A ngabe des E rsch e in u n g s­
o rtes, N am ens des H erausgebers  usw . in  N r. 1 au f den 
Seiten  52— 54 v erö ffen tlich t. * b e d e u te t T e x t-  oder 

T afe labb ildungen .)
Mineralogie und Geologie.

D ie  F e s t l a n d s b i l d u n g e n  d e s  Z e c h s t e i n s  a m  O s t ­
r a n d e  d e s  r h e i n i s c h e n  S c h i e f e r g e b i r g e s .  Von 
M eyer. K ali. 1. M ai. S. 179/85. W äh ren d  d e r Z echste in  
b isher ausschließlich  als eine M eeresbildung ga lt, h ab en  
nach  A ngaben  des V erfassers genauere U n te rsu ch u n g en  
d er G egend zw ischen F rankenberg , M arburg  u n d  G ießen er­
geben, daß  h ie r d er obere Z echstein  te rre s tr isch  is t.

P o e c h i t ,  e in  M a n g a n e i s e n e r z  v o n  V a r e s  in  
B o s n ie n .  Von K atzer. Ö st. Z. 29. A pril. S. 229/3 . E ig en ­
schaften , Z usam m ensetzung  und  V orkom m en eines M angan- 
eisenerzes, das der V erfasser m it e inem  eigenen N am en 
b e n a n n t ha t.

G e o lo g y o f t h e W U t w a t e r s r a n d  a n d  i t s  e x t e n s io n s .  
Von G ascoyne. Min. W ld. 22. A pril. S. 839/40. G eologische 
E rläu te ru n g en  ü b e r den  W itw a te rs ran d .

S o m e  n o te s  o n  t h e  t e l l u r i u m - b e a r i n g  g o ld  o re s .  
Von Sharw ood. Min. W ld. 22. A pril. S. 831/2. M inera­
logisch-geologische B e trac h tu n g en  über te llu rh a ltig e  G o ld ­
erze.

E in e  e l e k t r o d y n a m i s c h e  M e th o d e  z u r  E r ­
f o r s c h u n g  d e s  E r d i n n e r n .  Von L öw y. Ö st. Z. 6. M ai. 
S. 251 ¡2:*

Bergbautechnik.
F ü n f z i g  J a h r e  d e u t s c h e r  K a l i b e r g b a u .  V on 

K rische. (Schluß.) K ali. 1. M ai. S. 185/94. D ie E n t ­
w icklung d er V erfahren  zu r V erarbe itung  d e r R ohsalze. 
D ie landw irtscha ftliche  V erw ertung  d er K alisalze.

D ie  Ö l f e l d e r  J a p a n s .  P etro leum . 3. M ai. S. 8 2 9 /36. 
D ie G esam terzei gung  an R ohöl in  J a p a n  b e tru g  im 
Ja h re  1910 rd. 1 700 000 F aß . Sie v e rte ilt s ich  au f 8 Ö l­
felder. D ie Ö lvorkom m en sind  jedoch  noch  w eite r v e r­
b re ite t, n am en tlich  in  N o rd jap an . E in ige  geologische M it­
teilungen  ü b er die Ö lvorkom m en, die aussch ließ lich  dem  
T e rtiä r  angehören.

L e r ô l e  d e  l ’A s ie  d a n s  l ’i n d u s t r i e  m i n é r a l e .  
Von de L au n ay . R ev. un iv . m in. m et. J a n . S. 64 /74 . 
D ie B ergbau industrie  Asiens und ih re  A ussich ten .

E x p l o r a t i o n  o f  c e r t a i n  i r o n  o r e  a n d  c o a l  d e p o -  
s i t s  in  t h e  S t a t e  o f O a x a c a ,  M e x ic o . V on B irk in b in e  
Ir. Coal I r .  R . 5. Mai. S. 698. K urze  A ngaben  ü b e r  d ie  
K ohlenvorkom m en und  E isenerz lager in  O axaca .
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D i f f i c u l t i e s  e n c o u n t e r e d  in  s i n k i n g  a s m a l l  
s h a f t .  V on S torm s. Min. W ld. 22. A pril. S. 821/4.* B e­
sch re ibung  eines schw ierigen S chach tab teu fens.

D ie  K a l iw e r k e  u n d  d ie  h a n d h a b u n g s i c h e r n  
S p r e n g s t o f f e .  V on H eise. K ali. 1. M ai. S. 177/9. V er­
fasser em pfieh lt, daß  au f K aliw erken  m öglichst h a n d ­
habungsichere  Sprengstoffe  verw endet w erden sollen. D ie 
au f än d e rn  G ruben  gegen diese Sprengstoffe  bestehenden  
B edenken , d aß  sie seh r hygroskop isch  sind, fallen bei der 
tro ck n en  L u ft d er K aliw erke n ic h t ins G ew icht.

G o ld  d r e d g i n g  n e a r  R u b y ,  M o n ta n a .  E ng. M in .J. 
22. A pril. S. 812/5.*  B eschreibung  d er in  A nw endung  
stehenden  B aggersystem e.

E l e k t r i s c h e  W a s s e r f ö r d e r u n g s a n l a g e n .  Von 
Gaze. Org. B o h rt. 1. M ai. S. 104/6.* E lek trische  A bteuf- 
pum pen.

F r i c t i o n  o f  a i r  in  m in e s .  V on B ra c k e tt. E ng . 
Min. J . 22. April. S. 822/4. E in  B e itrag  zu r F rag e  der 
H öhe des R eibungskoeffiz ien ten  der W e tte r  in n e rh a lb  des 
G rubengebäudes.

G o v e r n m e n t  c o a l  m in e  e x p e r i m e n t .  V on Rice. 
E ng. Min. J . 29. A pril. S. 870/2 . B eschreibung  d er V er­
suchsstrecke von B ruceton , P enn ., und  ih re r  E in rich tungen  
zu r U n tersu ch u n g  d er Sch lagw etter- und  K o h le n s ta u b ­
gefahr.

A n  e x p e r i m e n t a l  c o a lm in e .  Coll. G uard . 28. A pril.
S. 834/5.* M itte ilungen  ü b e r d ie  am erikan ischen  Schlag­
w e tte r  und  K oh lenstaubversuche.

E x p e r i m e n t s  o n  c o a l d u s t  d e p o s i t s  in  t h e  L ie v in  
c o l l i e r y .  Von M orin. (Schluß.) Coll. G uard . 5. Mai.
S. 887 /8. W eite re  B esp rechung  d er V ersuche u nd  E r ­
fah ru n g en  in  L ievin .

E x p lo s i o n s -  u n d  f e u e r s i c h e r e  L a g e r u n g  v o n  
20 000 1 B e n z in  in  V e r b i n d u n g  m i t  e i n e r  L a m p e n ­
p u tz -  u n d  F ü l l v o r r i c h t u n g  a u f  d e n  A le x a n d e r ­
s c h ä c h t e n  b e i  O s s e g g . V on R osenberger. Z. B gb. B e tr. L.
l .M a i .  S. 181/7.* D ie B e trieb sap p a ra te  und  ihre W irk u n g s­
weise, S icherung  gegen R ohrb ruch , die E in ric h tu n g  d er 
V entile  und  des au to m atisch en  B enzin lam penfiillapparates, 
die U m fü llä rm atu r.

D a s  R e t t u n g s w e s e n  im  B e r g b a u .  V on R y b a . 
(Forts.) Z. Bgb. B e tr. L. 1. M ai. S. 184/200.* A ngaben  
ü b e r versch iedene S y stem e von  e lek trischen  L am pen . 
(Forts.)

B e t r i e b s -  u n d  L a b o r a t o r i u m s e r f a h r u n g e n  b e i  
d e r  A u f b e r e i t u n g  v o n  G o ld e r z e n ,  M o n a z i t  u n d  
W o l f r a m i t .  V on Freise. Ö st. Z. 6. M ai. S. 243/50.*  
G oldaufbereitung . A m algam ation . C h lo ra tion . C y an id ­
verfahren . B ehand lung  m it T h io su lfa ten  und  B rom . 
M onazitaufbereitung . (F orts, f.)

D e r  e l e k t r i s c h e  A n t r i e b  d e r  B r i k e t t p r e s s e n  v o m  
t h e r m o d y n a m i s c h e n  S t a n d p u n k t  a u s  b e t r a c h t e t .  
V on L euner. (Schluß.) B rau n k . 12. M ai. S. 83/91.* D ie 
th e rm o d y n am isch en  V erhältn isse  beim  elek trischen  A n trieb  
der B rikettp ressen .

D am pfkessel- und J la sch in c in resen .
D e r  W ä r m e s p e i c h e r  v o n  D r u i t t  H a l p i n .  V on 

D ierfeld . Z. D am pfk . B e tr. 12. M ai. S. 193/96.* B e­
sch re ibung  versch iedener A u sfü h ru n g sa rten  an  bew eglichen 
und  fe s ts tehenden  K esseln.

Z u r  B e s t i m m u n g  d e r  A b g a s v e r l u s t e  b e i m  V e r ­
f e u e r n  v o n  B r e n n s t o f f e n  m i t  h o h e m  W a s s e r g e h a l t .  
V on H assenste in . Z. D am pfk . B e tr. 12. M ai. S. 196/9. 
B eschreibung  zw eier E in rich tu n g en  h ierzu . D u rch rech n u n g  
von  B eispielen.

Ü b e r  S p a n n u n g e n  in  K e s s e l b l e c h e n .  V on H ey n  
u n d  B auer. S t. u. E . 11. M ai. S. 760/5.* M itte ilung  aus 
d em  K gl. M ateria lp rü fungsam t in  G roß-L ich terfelde.

D ie  W a s s e r k r a f t a n l a g e  im  M u r g ta l  o b e r h a l b  
F o r b a c h .  V on K oehn. Z. D . Ing . 6. M ai. S. 721/30.* 
B esprechung  des E n tw urfs . V orschläge zu Ä nderungen . 
W irtschaftliche  B erechnungen.

D a s  W a s s e r k r a f t w e r k  A d a m e l lo .  (Schluß.) T u rb in e .
6. M ai. S. 275/7 .*

G a s  p r o d u c e r s .  Von D owson. Ir . Coal T r. R . 5. M ai. 
S. 691/2.* T heorie der G asgeneratoren . Ih re  E n tw ick lu n g . 
B esprechung verschiedener h eu tig e r S y stem e .

D ie  E n t w i c k l u n g  d e s  e n g l i s c h e n  D a m p f t u r b i n e n ­
b a u e s  im  J a h r e  1910. (Forts.) T u rb ine . 6. M ai. S. 278/81. 
(F o rts , f.)

Ü b e r  d ie  U m w a n d lu n g  d e r  W ä r m e  in  m e c h a ­
n i s c h e  A r b e i t  in  d e r  D a m p f t u r b i n e .  Von Lösel. 
(Schluß.) Z. Bgb. B etr. L. 1. M ai. S. 187/94.* W eite re  
B erech n u n g en .

B e t r i e b s e r g e b n i s s e  v o n  E x p l o s i o n s g a s t u r b i n e n .  
Von H ansen . (Schluß.) T urb ine . 6. M ai. S. 271/4.*

D ie  B e r e c h n u n g  v i e l s t u  f i g e r  R e a k t i o n s -  u n d  
A k t i o n s t u r b i n e n .  V on B aer. (Schluß.) Z. T u r’o. W es. 
30. A pril. S. 181/4.* B eispiel fü r die B erechnung .

E x p e r i m e n t e l l e  U n t e r s u c h u n g  d e r  S t r ö m u n g s - .  
V o rg ä n g e  in  e in e r  S c h n e l l ä u f e r - F r a n c i s - T u r b i n e .  
V on Schuster. Z. D. Ing. 13. M ai. S. 771/9 .*  B rem sung  
der T urb ine . B estim m ung der A u strittsg esch w in d ig k e it. 
Z usam m enfassung  d er V ersuchsergebnisse.

K u g e l-  u n d  R o l l e n l a g e r ,  i h r e  K o n s t r u k t i o n  u n d  
A n w e n d u n g .  Von D ierfeld. (Forts.) D ingl. J . 6. M ai.
5. 276/80.* K ugellager versch iedener F irm en . (Forts, f.)

E l e k t r o t e c h n i k .

Ü b e r  d ie  W a s s e r k r ä f t e  S c h w e d e n s  u n d  d e r e n  
A u s n u tz u n g .  V on K o ttm an n . (F orts.) Z. T u rb . W es. 
30. A pril. S. 184/7.* B eschreibung  d er einzelnen K ra f t­
w erke. (F o rts , f.)

G a s a n s t a l t e n  u n d  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e .  V on R oß. 
E . T . Z. 27. A pril. S. 407/9. E in fluß  d er S tro m ab g ab e  au f 
die B e trieb sv erh ä ltn isse  d er G asan sta lten . E s  w ird  nach ­
gewiesen, daß  d er K onsum zuw achs fü r B e leu ch tu n g  u n d  
M otorenbetrieb  ausschließlich  den E lek triz itä tsw e rk en  zu ­
g u te  k o m m t.

H o c h s p a n n u n g s - K r a f t ü b e r t r a g u n g  d e r  C e n t r a l  
C o lo r a d o  P o w e r  C o m p a n y .  E . T. Z. 4. M ai. S. 444/5.* 
B eschre ibung  d er A nlage an  d e r H an d  von  A bbildungen .

D ie  A n w e n d u n g  d e r  E l e k t r i z i t ä t  im  G i e ß e r e i ­
w e s e n . Von Z iegenberg. (Forts.) G ieß. Z. 1. M ai. S. 280/1 . 
H ebezeuge. (F orts, f.)

E i n  B e i t r a g  z u r  F r a g e  d e r  E r w ä r m u n g  d e r  
e l e k t r i s c h e n  M a s c h in e n .  V on H in le in . Z. D . Ing .
6. M ai. S. 730/6.* B esprechung  eines neuen  V erfahrens 
zu r T em p era tu rb es tim m u n g  eines u m lau fen d en  K örpers .

T h e  S c h e r b i u s  s y s t e m  o f  s p e e d  r e g u l a t i o n  f o r  
i n d u c t i o n  m o to r s .  V on S chuu rm an . E l. W orld . 
20. A pril. S. 967/70.* D ie G eschw indigkeitsregelung 
von  In d u k tio n sm o to ren  m it H ilfe eines K o llek to rm o to rs , 
d er vom  R o to r des H a u p tm o to rs  gespe ist w ird  und  e n t­
w eder m it  dem  H a u p tm o to r  m ech an isch  oder bei H in z u ­
z iehung e iner H ilfsdynam o  e lek trisch  v e rb u n d en  is t. V er­
gleichende B e trac h tu n g en  ü b er W id e rs ta n d s- u n d  H ilfs- 
m o to rreg u lie ru n g .

T h e  m a i n t e n a n c e  o f  c o l l i e r y  e l e c t r i c a l  p l a n .  
V on W illiam s. Ir. Coal T r. R . 28. A pril. S. 654/5 . E in iges 
ü b e r die vo rkom m enden  S tö ru n g en  und  ih re  B eseitigung .

S i m p le  m e t h o d  o f  m a k i n g  t h e r  m o - e l e c t r i c  
m e a s u r e m e n t s  o f  h ig h  t e m p e r a t u r e .  V on R a y m o n d . 
E l. W orld . 20. A pril. S. 970/2 .*  B esch re ib u n g  eines
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A p p a ra te s  zu r M essung hoher T em p era tu ren ; kurze E r­
ö rte ru n g  der T heorie d er T herm oelem ente.

B e m e r k e n s w e r t e s  a u s  d e m  m a s c h in e n -  u n d  
e l e k t r o t e c h n i s c h e n  G e b ie t  a u f  d e r  W e l t a u s ­
s t e l l u n g  in  B r ü s s e l  1910. V on L inker. (Forts.) D ingl. J . 
29. A pril. S. 260/2 .*  M eßtechnik. (F orts, f.)
Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

B o s to n  C o n s o l id a te d  m i l l .  V on R ice. E ng. Min. J. 
22. A pril. S. 816/20* und 29. A pril S. 862/7.* D ie V er­
h ü ttu n g  der E rze, die n u r 5— 6 % Schw efelkupfer e n th a lten . 
B eschreibung der A nlagen. D ie V erarbe itung  der ta ilings. 
K ostenangaben .

A u s  d e r  M e t a l l g i e ß e r e i p r a x i s .  V on Kloss. (Schluß.) 
Gieß. Z. I. M ai. S. 272/5. D ie Z usam m ensetzung  der 
M aschinenbronzen und der K unst- oder S ta tu en b ro n zen .

D ie  H e r s t e l l u n g  s c h m i e d b a r e n  G u s s e s  ( T e m p e r ­
g u s s e s )  in  T h e o r i e  u n d  P r a x i s .  V on L am la. (Forts.) 
Gieß. Z. 1. Mai. S. 268/70. D ie A rt des chem ischen  V er­
laufs der K oh lenstoffentfernung und  der E in fluß  d er le tz tem  
auf die B eschaffenheit des E isens. E rhebungen  über die 
H öhe  des G esam tkohlenstoffgehalts im  T em perrohguß . 
(Forts, f.)

L o v e ’s S ys te m  o f f l a t  r o l l i n g .  Ir . Coal Tr. R . 5. Mai. 
S. 694.* A bbildung  der W alzenstraßen  und  nähere A ngaben 
darüber.

S te e l  m a n u f a c t u r e  in  a n  e l e c t r i c  C o n v e r te r .  
V on Greene. Ir . Coal Tr. R . 28. A pril. S. 656/7. E in ige 
A ngaben über das V erfahren. D ie E n tfe rn u n g  der V er­
unrein igungen. D ie A usscheidung von P hosphor und 
Schwefel.

E l e c t r i c  d r i v i n g  o f  c o n t i n u o u s  r o l l i n g  m i l l s .  
Ir . Coal Tr. R . 28. April. S. 651 /3. A n trieb  von W alzen­
straß en  m it D am pfm aschinen, G asm aschinen und m it 
E lek triz itä t. D er U m fang der V erw endung elek trischer 
A n trieb sm asch inen .

T h e  e l e c t r o l y t i c  e x t r a c t i o n  o f  z in c .  Von W hit- 
field. Ir . Coal Tr. R . 5. M ai. S. 707. B esprechung des 
V erfahrens d er e lek tro ly tischen  Zinkgew innung. D as V er­
fah ren  is t zw ar theore tisch  sehr einfach. Bei seiner p ra k ­
tischen  A nw endung haben  sich aber sehr viel Schw ierig­
keiten  ergeben.

S p e is s e s  a n d  t h e i r  b e n e f i c i a t i o n .  Von G uillem ain. 
E ng. Min. J. 29. April. S. 858/61. D ie E n ts teh u n g  d er 
Speise und  die verschiedenen A rten  ih re r V erarbeitung .

B lo w in g  in  s i l v e r - l e a d  f u r n a c e s .  V on H arrison . 
Eng. Min. J . 22. April. S. 806/8.* D as A nblasen von Blei- 
Silberschm elzöfen, eine neue M ethode zu r V erm eidung  
m ancherlei Schw ierigkeiten.

E in  V e r s u c h  z u r  E r k l ä r u n g  d e r  R o l l e  d e r  S c h la c k e  
in  ü n s e r n  H ü t t e n p r o z e s s e n .  Von D ichm ann . St. u. E .
11. Mai. S. 749/59.* D ie Schlacke in W ärm - und Schw eiß­
öfen. D ie Schlacke in  den Schm elzöfen. D as P uddel- 
verfahren . (Forts, f.)

G r a v i t a t i o n  u n d  W ä r m e .  Von M arx. (Forts.) 
T urb ine. 5. M ai. S. 267/70.* D ie spezifischen W ärm en. Die 
W ärm eerscheinungen  und  ih re  B eziehungen zu r p h y s ik a ­
lischen M echanik . (Forts, f.)

D ie  E x p lo s i o n  u n d  ih r e  F o r t p f l a n z u n g .  Von 
N eum ann. E rzbgb . 1. M ai. S. 119/20.* W esen der E x ­
plosion u nd  ih re  A uslösungsgeschw indigkeit. (Forts, f.)

K r i t i s c h e  B e m e r k u n g e n  z u m  E i n s t u r z  d e s  G a s ­
b e h ä l t e r s  in  H a m b u r g .  Von S challer. Z. D . Ing . 6. M ai. 
S. 709/17. D er E in s tu rz  is t n ic h t d u rch  eine E xplosion  im  
In n e rn  v e ran laß t w orden, sondern  au f n ic h t genügend  s ta rke  
A usm essungen der D ru ck stäb e  zu rü ck zu fü h ren . D ie S täbe 
w aren nach der E ulerschen  F o rm el b e rech n e t w orden, wie 
es den B erechnungsvo rsch riften  e n tsp ric h t. E s  w ird  die 
E in fü h ru n g  d er F orm eln  von T e tm a je r u nd  K rohn  em pfohlen .'

Volkswirtschaft und Statistik.
C o s t  o f  l i v in g  o f  t h e  w o r k in g  c l a s s e s  in  t h e  

U n i t e d  S t a t e s .  Ir . Coal T r. R . 5. M ai. S. 696/7 . N ach 
A ngaben ü b er L öhne, A rb e itsd au e r und  L eb en sm itte l­
aufw and in A m erika w ird ein V ergleich m it den  englischen 
V erhältn issen  gezogen. H iernach  is t in  den  zum  V ergleich 
herangezogenen B ezirken d er L eb en su n te rh a lt in A m erika  
e tw a  um  50 % teu re r, dagegen sin d  die L öhne um  e tw a  
230 % höher als in  E ng land .

S p e l t e r  s t a t i s t i c s  f o r  1910. Von Ingalls. E ng . Min. J. 
29. A pril. S. 851 /2. S ta tis tisch e  M itte ilungen  ü b er die 
H öhe d e r Z inkerzförderung , des A bsatzes an  unre inem  Z ink 
und d er L eistungsfäh igke it d er Z in k h ü tten  d er V ere in ig ten  
S ta a te n  in 1910.

L a  S e r b i e  e t  l a  B u l g a r i e  i n d u s t r i e l l e s .  A p e r ç u  
d e  l e u r  d é v e lo p p e  m e n t .  Von B lazy . M ém . Soc. Ing . Civ. 
F eb r. S. 207/30.* D ie industrie llen  V erhä ltn isse  Serbiens 
und  B ulgariens.

Verkehrs- und Verladewesen.
D a s  E i s e n b a h n w e s e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  

in  B r  ü s s e l  1910. Von B ücher. (Forts.) D ingl. J. 29. April. 
S. 257/60* und 6. M ai. S. 273/6 .*  L o kom otiven  (F o rts , f.)

D ie  H e b e m a s c h i n e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  
in  B r  ü s s e l  1910. V on D rew s. (Schluß.) D ingl. J . 29. April. 
S. 266/9 .*  E lek trisch  be trieb en e  L au fk ran e  u nd  W inden  
ein iger F irm en .

Personalien.
Dem  B ezirksgeologen D r. I v o e r t  bei d e r G eologischen 

L an d esan sta lt in B erlin  u n d  dem  A b te ilu n g sd ire k to r  d e r  
M ansfeldschen K upfersch ie fe r b au en d en  G ew erkschaft, 
L an d esra t a. D. T h e w e s  zu E isleben , is t d e r  R o te  A d le r- 
o rden  v ie r te r  K lasse verliehen  w orden .

D er Geh. B a u ra t u n d  V o rtrag en d e  R a t  im  M in iste rium  
fü r H andel und  G ew erbe B e c k  is t zum  D o z e n te n  d e r  B erg ­
akadem ie beru fen  und  m it d er A b h a ltu n g  d e r V orlesungen  
ü b er B au k o n stru k tio n sleh re  b e a u f tra g t w orden .

D er B ergassessor S p a c k e i e r  (Bez. C lausthal) is t v o rü b e r­
gehend d er B erg in spek tion  zu V ienenburg  als H ilfsa rb e ite r  
überw iesen w orden.

D er B ergassessor S t o r p  (Bez. Bonn) is t zu r Ü b ern ah m e  
einer H ilfsa rb e ite rs te lle  bei d er G elsenk irc liener B ergw erks- 
A k tiengesellschaft, A b te ilung  A achener H ü tte n v e re in  zu 
E sch  in L uxem burg , au f 2 J a h re  b e u r la u b t w orden .

D er D ip lom -B erg ingen ieu r W a lte r  B a r t h  is t als A ss is ten t 
fü r M arkscheidekunde bei d e r  Kgl. B ergakadem ie  F re ib e rg  
angestc llt w orden .

G esto rb en :
am  10. Mai zu K öln  d er L ehrer an  d er B ergschu le  zu B ochum , 
In g en ieu r E rn s t  S c h w a n te s ,  im  A lte r von 38 J a h re n .

Das Verzeichnis der in dieser Num m er enthaltenen großem  Anzeigen befindet sich gruppenw eise ge­
ordnet  auf den Seiten 60 und 61 des Anzeigenteils.


